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Stuka - omben
Heftige Angriffe während des ganzen Tages / Lnfttämpfe über dem Kanal / «Zronlalangriff auf die engiifche Zndustrie"

H. W . Stockholm , 6. Dez. Nach englischen Meldungen fanden am Donnerstag hef¬
tige Lnfttämpfe über dem Kanal und über der englischen Küste statt . Trotz aller Ab«
mehrversnche worden mehrere deutsche Angriffe ans Südostengland dnrchgesührt . Hier¬bei wurde nach englischen Darstellungen eine Südoftstadt durch Stnrzkampfbom »
bcr bearbeitet. Die Angriffe und Kämpfe wiederholten sich am Nachmittag.
Die englischen Berichte aus der Nacht zum

Donnerstag bestätigen den besonders früh¬
zeitigen Beginn der deutschen Luftope¬
rationen gegen London und Mitteleng -
l a nd . Sie verzeichnen Bomben auf die Haupt¬
stadt und auf gewisse Gebiete der industriellen
Midlands . Das Schwergewicht scheint nach den
diesmal allerdings besonders lückenhaften eng¬
lischen Angaben wieder um Birmingham
herum gelegen zu haben . Hier wurden bereits
in den frühen Nachtstunden auf Rüstungs¬
werke und Verkehrsanlagen zahlreiche
Brand - und Sprengbomben abgeworfen. Auch
Polizeiwachen und Luftschutzstationen wurden
nach englischen Meldungen getroffen. Vermut¬
lich bedeuten diese Hinweise Treffer auf Ver-
teidigungs - und Flakstellungen. Truppenlager
oder Kasernen. Ungünstige Wetterverhältnisse
im zweiten Teil der Nacht verschafften den
Londonern eine relativ frühzeitige Entwarnung .

Ergänzend« englische Berichte über die Ak¬
tionen in der Nacht zum Mittwoch gestehen ein ,
daß ein Teil der in Birmingham entfachten
Feuersbrünste trotz aller Vorkehrungen wie¬
derum sehr ernsten Charakter anneh¬
men konnte . Nach schwedischen Meldungen soll
jetzt der Versuch unternommen werden, in der
Umgebung von Coventry hunderte von
kleinen Betonhütten zu bauen, in denen Ar¬
beiter der wenigen noch in Gang befindlichen
Betriebe wohnen können .
Frontlinie durch die Fabriken

Der Uuterstaatssekretär im englischen Lnfl-
fahrtministerium , Kapitän R a l f o n r , erklärte
am Donnerstag ans einem Empfang, es handle
stch um einen Frontalangriff ans die
englische Industrie . Die Frontlinie
gehe heute durch die Fabriken , aber
England nehme die Heraussordernng an.

Der englische Innenminister Morrison
tröstete am Donnerstag die Bevölkerung von
Southampton und versprach , die englische Re¬
gierung werde dafür sorgen , baß die Aufgabe
des Feindes bei der nächsten Gelegenheit
etwas schwieriger werde. Die « englische
Abwehr werde künftig effektiver sein . (Wie
heißt es doch in dem schönen klassischen Wort ? :
«Wenn auch die Kräfte fehlen, so ist doch der
gute Wille zu loben!" ) Der Minister sprachder Bevölkerung Anerkennung für ihr Ver¬
halten aus .

Im Unterhaus wurde durch einen Regie¬
rungssprecher eine neue Ermutigungserklä¬
rung abgegeben mit sehr schleierhaften Anspie¬
lungen auf angebliche Fortschritte in den eng¬
lischen Methoden zur Bekämpfung der Nacht¬bombardements. Die Erklärung behauptet, daß
zwar Fortschritte erzielt worden seien , aller¬
dings sei das Problem so verwickelt , daß die
Lösung nur schrittweise möglich würde.

Wie Southampton evakuiert wurde
O. Sch. Bern , 6. Dez. , .,In der Hauptstraße«on Southampton starrten mich kahle Mauernan . Vor ihnen lagen große Trümmerhaufen .Viele Gebäude sind total ausgebrannt . Ich

wunderte weiter und mußte feststellen, daß auchin anderen Stadtteilen die Wirkung der deut¬
schen Bomben die gleiche gewesen ist", meldet
ein Korrespondent von „United Preß "

, der nach
dreitägigen deutschen Angriffen die Trümmer
dieser Hafen- und Industriestadt besichtigenkonnte. „Viele Familien "

, so berichtet er wei¬
ter , haben die Stadt verlassen . Sie nahmenmit , was ste schleppen oder auf einen kleinen
Handkarren oder Kinderwagen aufladen konn¬ten. Andere warteten außerhalb der Stadt auf
vorbeifahrende Kraftwagen, um mitgenommen
zu werden. Die Lieferwagen der Gewerbetrei¬benden sind bis zum Brechen voll beladen .
Durch die. Stadt fahren Lautsprecher , die der
Bevölkerung Ratschläge erteilen . Von den um¬
liegenden Truppenlagern sind Soldaten nach
Southampton abkommandiert worden, um die
Polizei bei der Aufrechterhaltung der Ordnung
öu unterstützen."

Churchill bekämpft Ll-Voote
Die Oberleitung des Abwehrkampfes

übernommen
H.W. Stockholm , 6 . Dez. Churchillhat, wie schwedische Meldungen ans London be¬

sagen , die Oberleitung des englischen Abwehr »
kampfes gegen den U -Boot-Krieg übernommen.Er ist sozusagen wieder sein eigener Marine -
arinister geworden.

Churchill stehe damit, so heißt es weiter, am
gleichen Punkt , wo er bereits während des
Weltkrieges zwei Jahre lang gekämpft habe —
und entlasten werben mutzte ! Churchill habe
sich persönlich die Ueberwachung aller Pläne
Vorbehalten, die auf eine Verminderung der

englischen Schiffsverluste hinzielen. Mit dieser
nichts besagenden Geste versucht Churchill dem
steigenden Unwillen über das Versagen aller
englischen Abwehrmaßnahmen entgegenzuwir-
ken, aber da nicht einmal im Weltkrieg die
englischen Abwehrmaßnahmen auf seinem Mist
gewachsen waren , dürfte feine Selbstbeförbe-
rung in London wenig Eindruck machen.

Zweimal britische Propaganda
* Berlin , 5. Dez . Der kanadische Premier¬

minister Mackenzie King äußerte sich in Ka¬
nada nach dem Londoner Rundfunk über die
Lage Englands . Er erklärte u . a . : „England
ist augenblicklich viel stärker, als bei Beginndes Krieges". Während der Londoner Europa-
dienst diese sonderbare Behauptung in der
Welt verbreitete , erklärte dagegen im Lon¬
doner Heimatdienst der Londoner Rundfunk
ungefähr das Gegenteil. Er sagte :

„Lord W o o l t o n , der heute abend eine
kleine Runbfunkansprache hielt, betonte n. a.,

daß wir mit Einschränkungen hinsichtlich ver¬
schiedener Nahrungsmittel rechnen müffen . Es
können nicht mehr so viele Schiffe für diese
Transporte freigegeben werden, da Schiffe für
kriegswichtige Notwendigkeiten zur Verfügung
gestellt werden müffen . Wir müffen auch daran
denken , daß wir Soldaten in Uebersee haben ,
die ebenfalls mit Nahrungsmitteln und , waS
noch nötiger ist , mit Kriegsmaterial versehen
werden müffen ."

Nach diesen wörtlich angeführten Ausfüh¬
rungen des britischen Ernährungsministers
scheint er nicht gerade der Ansicht zu sein , daß
„England augenblicklich viel stärker als bei
Beginn des Krieges" sei . In Großbritannien
selbst steht man eben die Folgen der deutschen
Gegenblockade bereits anders als in Kanada
und ohne Illusionen an.

London und Vlrmiugham
* B e r l i n, 5 . De». Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
In der Nacht zum 4. 12. griffen Kampfflug¬

zeuge trotz schlechter Wetterlage London und
Birmingham an . In den Londoner Stadt¬
teilen Paddington , Kenstngton und Butterlea

wurden starke Brände beobachtet. Auch
in Birmingham entstanden nach heftigen
Explosionen neun große nud zahlreiche
kleine Brände . Ferner wurden Southamp¬
ton und einige andere Städte angegriffen.

Am Tage beschränkte sich die Tätigkeit der
Luftwaffe ans AnsklLrnngsflüge .

In der Nacht zum 5 . 12. richteten sich An¬
griffe gegen Süd - und Mittelengland .

Britische Häfen wurden weiterhin ver¬
mint .

Einige britische Flugzeuge warfen in der
Nacht in Westdeutschland Bomben und beschä¬
digten einige Wohnhäuser.

Gestern wurden drei feindliche Flugzeuge
abgeschoffen, davon zwei durch Flakartillerie .
Drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Torpedoflugzeug abgeschossen* B e r l i n, 5. Dez . Im Lause des Donners¬
tagvormittag versucht« ein britisches Tor pi -
doflngzeng . ein deutsches Bewachungs-
sahrzeug in der Nordsee anzugreisen. Trotz
schlechter Sicht und starkem Seegang gelang es
dem Bewacher , das feindliche Flugzeu « ab -
z u s ch i e ß e n, ehe dieses den beabsichtigte«
Torpedoangrifs zur Durchführung bringen
konnte .

Lettischer Vlrateimkl vor der brasikaulschen Küste
Brasilianische Dampfer in der Jkeutralitätszone angehatten und 22 Deutsche trotz Protestes von Bord geholt

* Rio de Janeiro , S. Dez. United Preß
meldet einen Ueberfall, dem der brasilia¬
nische Dampfer „Jtape " durch einen bri¬
tischen Kreuzer im Bereich der panameri¬
kanischen Sicherheitszone ansgesetzt war. Die¬
ser Meldung zufolge hat ein britischer Krenzervor der brasilianischen Küste den brasilianischen
Dampfer „Jtape " angehalten und seine Last so¬
wie seine Schifsspapiere durchsucht. »

An Bord der „Jtape " befanden stch 22 d e u t -
s ch e Paffagiere, die von dem englischen Kreu¬
zer an Bord genommen wurden. Der Kapitänder „Jtape " protestierte energisch gegen den
englischen Kapitän und sein Auftreten . Er
machte dabei geltend , daß das Aufbringen in¬
nerhalb der panamerikanischen
Sicherheitszone geschehen sei .Der britische Piratenstreich ereignete sich am
1. Dezember in den frühen Morgenstunden. Die

Aufbringung des Schiffes erfolgte durch den
englischen Hilfskreuzer „Calvin Castle"

, der
zehn Kanonen und zwei Luftabwebrmaschinen -
gewehre an Bord hat. Das englische Schiff
schickte ein Boot mit 20 Mann an Bord der
„Jtape " , die dort sofort die Kommandobrücke ,
die Radiostatioî und die wichtigsten Positionen
des brasilianischen Dampfers besetzten.

Empörung in Brasilien
Die Empörung in der brasilianischen Oefsent-

lichkeit über den Zwischenfall mit England be¬
herrscht in der brasilianischen Presse durchweg
die Schlagzeilen . Die Blätter sprechen von
einer kollektiven Beleidigung ganzAmerikas durch das von England gegen
Brasiliens Souveränität verübte Attentat .

Der Direktor des Abendblattes „Diario da
Noite"

, der bisher unentwegter Parteianhän -

Verfrühte englische Anlelhefreuden
Amerikanischer Bankprafident dewentiert eine Falschmeldung

* Neuyork, 8. Dez . Mit großer Erleichte¬
rung wurde am Dienstag in London die Nach¬richt der „Newyork Herold Tribüne " ausge¬nommen, wonach der Präsident der Federal -
Reserve-System, E c c l e s , auf einer gehei¬men Sitzung der Bankiers -, Industriellen und
Wirtschaftler, den Vorschlag einer amerikani¬
schen Anleihe für England in Höhe von 2,8Milliarden Dollars gemacht haben soll . Ame¬
rika solle nach diesem angeblichen Kreditvor-
schlag als Sicherheit hierfür das Pfand¬
recht auf die Goldproduktion des
Empire während der nächsten künf Jahre er¬
halten.

Um so betrübter war man in London , alS
wenige Stunden später Eccles diese Nachricht
energisch dementieren und erklären
lieb, daß ex über diese Meldung sehr aufge¬
bracht sei .

Die betrübten Lohgerber an der Themse , die
auch dieses Fell fortschwimmen sahen , ließen,
um einer angekündigten Erklärung Eccles' zu¬
vor zu kommen , schleunigst durch Reuter den
angehlichen „genauen Text" der Rede verbrei¬
ten, auf welcher die Informationen beruhen
sollen . Nach dieser Story Reuters soll Eccles
erklärt haben : „Ich finde , wenn man alle Ele¬
mente der finanziellen Lage untersucht , so sollte
man überlegen, ob es gut oder nicht gut wäre,
verfügbare Kredite zu geringem Zins zu ver-
geben , um den Engländern zu helfen , wobei
man als Garantie ihr Gold, ebenso wie ihre
Werte hier, in Kanada und anderortS nehmen
könnte ."

Diese Meldung , die Reuter umgehend nach
dem Dementi vom Stapel ließ, ist bezeichnend
für die Kriegsnöte Englands , unter denen die
Finanzsorgen nicht die geringsten sind und die
einst so großsprecherischen Londoner Kriegs¬
treiber veranlassen, sich verzweifelt auch mit
ihren Kreditwünschen an die Hilfe Amerikas
als letzten rettenden Strohhalm zu klammern.

Milde Gaben für den englischen König
* Gens , 8. Dez. Die englische Regierung er-

öffnete einen Feldzug für die Sammlung von
Mitteln zur Rettung der Glasmalereien der
Fenster der St . Georgs -Kapelle im Schloß des
englischen Königs . Es handelt stch dabei ledig -

lich um die Kosten der Herausnahme der Fen¬
ster : der sparsame englische König, der erst
kürzlich mit der sonderbaren persönlichenSpende von noch nicht 10000 Mark für die Lon¬
doner Luftkriegsopfer an die Oesfentlichkeit
apellierte. läßt sich also sogar die Kosten für
die Glasarbeiten an den Fenstern seiner
Schloßkavelle von seinen Landsleuten vorstrek -
ken . noch dazu durch Sammlung milder Ga-
ben.

Söring zum Tode des Generalmajors
von Gtutterheim

* Berlin . 8 . Dez . Znm Tode des Gene¬
ralmajors von Stntterheim erließ
Reichsmarschall Göring solgenben Nachruf :

„An den Folgen seiner ,m Feldzug gegen
Frankreich erlittenen schweren Verwundungen
starb am 2. Dezember 1040 für Führer und
Volk der Generalmajor Wolfs von Stutter¬
be t m,' Inhaber des Ritterkreuzes zum Eiser¬
nen Kreuz und Ritter des Ordens Pour le
Msrite . Mit ihm verliert die Luftwaffe einen
Offizier, der im Weltkrieg für seine hervor¬
ragende Tapferkeit mit den höchsten preußi¬
schen Orden und in diesem Krieg mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnet wurde und der im
gegenwärtigen Kampf um die Freiheit und
die Ehre Großbeutschlands als Kommodore
eines Kampfgeschwaders ein einzigartiges Bei¬
spiel besten deutschen Soldatentums gegeben
hat.

An Einsatzfreudigkeit und Heldenmut wird
dieser hochbewährte Offizier allen Fliegern
immerdar ein leuchtendes Vorbild bleibe ».

Die Luftwaffe senkt in stolzer Trauer die
Fahnen vor diesem Toten , der der Tapfersten
einer war.
Göring Reichsmarschall deS Grohdeutschen
Reiches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe " .

Präsident Roosevelt . der am Mitt¬
woch im Sonderzug aus Washington in Miami
( Florida ) eintras, ging an Bord deS Kreuzers
„TuScaloofa", um eine Reise ins Karibisch«
Meer anzutreten .

ger Englands war , spricht die Hoffnung aus ,
Brasilien werde mit aller Energie die Aus¬
lieferung der deutschen Passagiere
von der .Lstape " fordern , die sich unter dem
Schutz der brasilianischen Gesetze befänden.
Brasilien werde auch diesmal auf seinem Recht
bestehen mit dem traditionellen Bewußtsein
seiner nationalen Würde.

Auch bas englandfreundliche„Journal " in
Rio de Janeiro schreibt, das brasilianische
Volk stehe einmütig hinter dem energischen
Vorgehen der Regierung zur Verteidigung
der Freiheit der brasilianischen Handelsschiff¬
fahrt und hoffe auf eine „erforderliche G e -
nugtuung für die Handlungen , die die
Rechte Brasiliens verletzten und nicht nur
Brasilien selbst, sondern alle amerikanischen
Nationen treffen.

Selbst das führende Engländerblatt „Cor-
reio da Manha " gibt die Ueberraschung und
Enttäuschung über die Haltung Englands zu.
Auch „Diario Carioca" erklärt die Ereigniffe
für einen schweren Schlag gegen die
Beziehungen Brasiliens mit Eng¬
land , da ste eine offensichtliche Verletzung
von nicht nur Brasiliens Rechten als neutra¬
lem Land , sondern sogar der brasilianischen
Souveränität selbst barstellten.

Die Blätter weisen allgemein darauf hin. daß
die „Jtape " vor Cap Sao Tbome gar nicht
näher an der Küste als 18 Meilen fahren konnte
wegen der Gefahr, auf ein Riff zu laufen. Au¬
ßerdem genüge allein die Tatsache , baß es sich
um einen Küstendampfer handelte, um den
reinen Jnlandcharakter seiner Reise zu bewei¬
sen, auf der alle Paffagiere unter dem
Schutz der brasilianischen Flagge
standen .

„Diario de Noticias " nenüt Englands Will¬
kür derart unglaublich, daß man zunächst vor
Ueberraschung gelähmt sei. „Radikal" schreibt :
„Mehr noch als Brasilien wurde Amerika in
seinem kontinentalen Stolz getroffen. Wenn
eS sich um die nationale kontinentale Integri¬
tät handelt, gibt es in Brasilien keine Partei¬
gänger der Alliierten oder Deutschlands, son¬
dern nur Brasilianer und Amerikaner, die
Brasilien und die Unversehrtheit Panamerikas
verteidigen. Amerika protestiert heftig gegen
die Gewalt, der amerikanische Schiffe zum Op¬
fer fielen.

Englische Spitzel
Die auffällige Tatsache , daß der Leiter des

Enterkommandos des britische« Hilfskreuzers
„Calvin Castle "

, als er an Bord des brasilia¬
nischen Dampfers „Jtape " kam. bereits die Lifte
der Namen aller . 22 deutsche « Passagiere mit
stch führte, die da«« mitgenommen wurden,wird in der brasilianische « Preffe als ein Skan¬
dal bewertet «nd dementsprechend kommentiert.Der Kapitän des brasilianischen Frachters
„Tagny". Mario D i n e z, äußerte einem Ver¬
treter des Rio-Abendblattes „Meid Dia " ge¬
genüber stark de« Verdacht , daß die Engländer
in Rio de Janeiro eine« Geheimagenten
besäße« nud erspitzelte Meldungen dieser Art
an britische Schisse ans See funkten . Das
Abendblatt „O Globo" meldet, die „Calvin
Castle " sei bereits für den Besuch in Rio an¬
gemeldet gewesen, habe es aber vorgezogen ,
nach dem Ueberfall ans den brasilianischen
Dampfe „Jtape ", Rio de Janeiro nicht mehr
gnznlause«.

„Bankaslen$diilfe“aus USA.
Von Kapitän zur See

Professor von Waldeyer - Hartz
Der Londoner Korrespondent der „New

Nork Herald Times " hat vor kurzem berichtet .
England bemühe sich, im größeren Umfange
S ch i f f s a n k ä u f e in den Vereinig -
ten Staaten von Amerika vorzunehmen.
Der Plan einer ausgedehnten U -Bootoffensive
der Deutschen zeichne sich immer deutlicher am
Kriegshorizont ab , wobei die wachsenden Er¬
folge der deutschen U -Bootwaffe längst noch
nicht die zu erwartenden Gipfelleistungen dar¬
stellten : im Gegenteil, die in den letzten Wo¬
chen erreichten höheren Versenkungsziffern
seien lediglich als warnender Vorläufer zu be¬
werten.

Wir nehmen solche Aeußerungen gern zur
Kenntnis , sie überraschen uns nicht. Ebenso¬
wenig, wie uns die Mitteilung nahezu sämt¬
licher Londoner Preffekorrespondenten aus
USA . in Erstaunen versetzt hat , daß die Regie¬
rung dem britischen Schiffahrtsminifterium die
Summe von 80 Millionen Dollars zum An¬
kauf von Frachtschiffen zur Verfügung gestellt
habe . Ob sich das Geschält lohnen
wird ? Gewiß, in den Vereinigten Staaten
befindet sich noch ein seit vielen Jahren auf¬
gelegter, also nicht mehr verwerteter Bestand
an Frachtschiffen , der auS der Notzeit des
Weltkrieges stammt und damals in serienwei¬
ser Herstellung, man kann nur sagen „zusam¬
mengekloppt " wurde. In der Not frißt der
Teufel Fliegen , das ist geheinhin bekannt.
Und daß es dem britischen Schiffahrtsmini¬
sterium zur Zeit nicht anders ergeht, ist uns
ohne weiteres klar. London richtet zwar seine
begehrlichen Augen auch auf die vier großen
amerikanischen Fahrgastfrachtschiffe „Washing¬
ton" , „America"

, „Monticello" und „Mount -
Bernon "

, die möglicherweise jedoch als Trup¬
pentransporter unverkäuflich sind , scheint
nebenbei aber auch erneut Anregung dahinge¬
hend zu geben . Amerika möge sich zu Eng¬
lands Gunsten ein zweitesmal der Serien -
berstellung von 10 000 Tonnen -Frachtern zu-
wenden . Das Geschäft, solche „Fabricated
ships“ zu liefern , ist natürlich verlockend . Im
Weltkriege ging es in der Weise -ior sich , daß ,
ähnlich wie beim Bau von Kraftfahrzeugen,
die einzelnen Teile , über das ganze Land ver¬
teilt , auf den verschiedensten Arbeitsplätzen der
Vereinigten Staaten gegossen, geschweißt und
behämmert wurden. Die Zusammensetzung
der genormten Teile erfolgte dann auf be¬
stimmten Werften in verhältnismäßig kurzerZeit. Unwillkürlich denkt man hierbei an die
verschiedenen Formen deS Spielzeugbaues in
Knabenhänden. Ohne Zweifel, die Fabrik -
erzeuaniffe der Amerikaner waren währenddes Weltkrieges schwimm- und fahrfähig. Die
Gesamterfahrungen jedoch , die man mit dieser
. .Baukastenware" sammelte , befriedigten kei¬
neswegs. Ob die gewonnene Enttäuschung zurWiederholung anregt ? Wir müffen es abwar -ten. Mit besseren Ergebnissen alS 1017/18wird jedenfalls kaum zu rechnen lein : denn ein
ozeangehendes Schiff verlangt eine solide ,peinlich sauber durchgeführte Bauart , sonstwirb es in Wahrheit nur zu bald zu einemSpielball der Wellen ober zumindest zu einem
schlechten Warenbeherberger.

Im übrigen steht noch eine zweite Frage
offen . Und das ist die : Sind die amerika¬
nischen Werften und die in Betracht
kommenden Werke überhaupt noch
aufnahmefähig für derartige Auf¬
träge ? Wir dürfen nicht übersehen , baß die
Regierung in Washington ein Kriegsschiffban¬
programm großen Ausmaßes verabschiedet hat,das selbst die Leistungsfähigkeit der amerikani¬
schen Industrie sehr stark anspannt : zumal da
daö Programm in bemeffener Frist , bis zumJahre 1047, seine Durchführung erleben soll .Die „New Nork Times " hat daher schon auS
Washington gemeldet , man könne in nächster
Zeit Aufträge aus England nicht mehr anneh-
mcn , da die amerikanischen Werften überbe-
schäftigt seien. Diese Aufgabe wird dadurch be -
stätigt , daß einzelne der Werften im Zuge der
Erfüllung des Kriegsschiffbauprogramms zueiner Erweiterung ihrer Anlage haben schrei -
ten müffen . Um so weniger werden sie imstande
sein, fremde Bauaufträge anzunehmen.

Aber selbst, wenn dies alles nicht zutreffen
sollte, wenn die Bereinigten Staaten stch wie¬der einmal als das Land unbegrenzter Mög¬
lichkeiten erwiesen , womit jedoch , wie gesagt ,in unserem Sonderfall kaum zu rechnen ist ,
so bliebe noch immer die Tatsache bestehen , daß
unsere Waffen unter Wasser und in der Lufteinen Entwicklungslaus nach Zahl und Güte
gewonnenhaben , der ihnen dieUeberlegen -
heit selb st über Millionen Tonnen
von „Banka st enschiffen " sichert. Sehr
aufschlußreich und die Lage klar erkennend
schreibt hierüber dem Sinne nach das ruffische
Marineblatt .Frasny Flot " unter dem 31. Ok-
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Griechischer Zerstörer durch A-Rool versenk!
Aktivität an der griechischen Front — Heftige Bombenangriffe

fcBet 1940: J £w8 Delett-Ngsvstom englischer
Prägung leidet unter -er ungeheuren Kahl von
Transportern nach England , sowie unter der
Weite der Verkehrswege. Es vermag nicht zu
verhindern, daß bedeutende Verluste durch U-
Boote und Flugzeuge eintreten . Die technische
Ausrüstung der U-Boote hat sich wesentlich
vervollkommnet, ihr Zusammenarbeiten mit der
Luft- und Minenwaff« hat der Leistungsfähig¬
keit eine weitere Steigerung beschert. Somit
sind die deutschen U -Boote und die deutsche
Luftwaffe dem britischen Geleitzugsystem er¬
heblich überlegen. Mit Hilfe der Luftwaffe
können die Fahrstraßen der Geleitzüge über¬
wacht und der Zeitpunkt des Auslaufens der
Schiffe aus den verschiedenen Häfen leicht fest-
gestellt werden , so datz eine ständige Beobach¬
tung kaum noch Schwierigkeiten bereitet. Alle
diese Vorteile sind durch die Besetzung der fran¬
zösischen Küste, die sowohl den U -Booten wie
der Luftwaffe eine große Zahl günstigst gelege¬
ner Stutzpunkte in die Hand gespielt hat, wei¬
terhin gesteigert worden. Demgemäß kann kein
Zweifel darüber bestehen , daß im Kampf mit
Geleitzügen Gegenwart und Zukunft der ge¬
meinsamen Aktion von U-Booten und Luft¬
waffe gehört."

In den Jahren nach dem Weltkriege hat
England sich die erdenklichste Mühe gegeben ,
in erster Linie seinem Verbündeten Frankreich
den Nutzen der Unterseebootwaffe auszureden .
Es geschah mit Vorbedacht . War man sich doch
in London darüber völlig im klaren, daß ein
Handelskrieg mit U -Booten .von den französi¬
schen Küsten aus ganz andere operative Mög¬
lichkeiten bot , als sie der deutschen Flotte wäh¬
rend des Weltkrieges zur Verfügung standen .
Hatte England schon Fraykreich in dieser Hin¬
sicht gefürchtet , um wieviel mehr muß eS von
einem Deutschland besorgt sein , das Herr ist
über Frankreichs günstige seestrategische Lage !
Nicht als ob wir die Tüchtigkeit der französi -
schen Marine anzweifelten. Tatsache ist aber,
daß Deutschland über die reichsten Erfahrungen
im U -Bootkrieg verfügt , und daß demgemäß
auch die stolze Kraft einer unvergleichlichen
Tradition unter seinen U-Bootbesatzungen
lebt. Das ist aber ei» Schatz von wahrhaft un¬
wägbarem Werte!

Ritterkreuz
für Konteradmiral Gtohwafser

Rücksichtsloser Einsatz bei Minenausgaben
* Berlin , 5. Dez . Der Führer »nd

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
anf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine » Großadmiral Rae der » das
Ritterkreuz des Eiserne» Kreuzes au Konter¬
admiral Stohwasser .

Konteradmiral Stohwasser ist seit
Kriegsbeginn mit der Durchführung von
Minenaufgaben betraut . Unter persön¬
lichem Einsatz an Bord seines kleinen Führer¬
bootes hat er ohne Rücksicht auf seine Person
(Konteradmiral Stohwasser ist 58 Jahre alt )
diese Aufgaben zum größten Teil an Ort und
Stelle selbst geleitet und überwacht .
Das durch ihn gegebene Beispiel hat sich auf
die ihm unterstellten Verbände übertragen,'
nur so konnten die ihm gestellten Aufgaben
unter schwierigsten Verhältnissen erfolgreich
durchgeführt werben. Während der Norwegen¬
aktion hat ' sich Konteradmiral Stohwasser auf
Grund seiner seemännischen Erfahrungen und
seines soldatischen Könnens bei schärfster Un¬
terseebootgefahr als Leiter einer
Transport st affel besonders bewährt
und seine Dampfer verlustlos zu ihrem Be¬
stimmungsort geleitet. Sein Verdienst sind der
vorzügliche Geist der unter seinem Kommando
stehenden Minensuchverbände und damit auch
deren erfolgreiche Unternehmungen.

cLiiiez qfvjcutfi :
Der Führer empfing am Donnerstag in

der Neuen Reichskanzlei den zur Zeit auf
einer Bortragsreise in Deutschland weilenden
schwedischen Forscher Sven Hcüin .

Der Reichspresseches besuchte am
Mittwoch und Donnerstag die r 'eutschen
Kriegsberichter und Journalisten in Paris ,
um sich über ihre Arbeit Bericht erstatten zu
lasten und ihnen die Richtlinien für ihre wei¬
tere (Prestetätigkeit zu geben .

Eine Tagung der Gauamtsleiter
des Rassenpolitischen Amtes der
ReichSleitung unter Führung des Oberdienst¬
leiters Profeffor Tr . Groß und der LandeS -
leiter des Reichsbundes Deutscher Familie
unter Leitung des Reichsbunbesleitcrs Dr .
Robert Kaiser fand im Hause der Deutschen
Preste, Berlin , statt.808 - Rufe des griechischen Tankers
„Taygetos" (4295 ART .) fing Mackay -Radio
anf . TaS Schiff ersuchte dringend um Hilfelei¬
stung , gab jedoch keinen Grund dafür an . Auch
die Position des Tankers wurde nicht mitge¬
teilt . Es wird jedoch angenommen, daß sich
die „Taygetos" in der Nähe der englischen
Küste befunden hat.

Das schwedische Flugwesen ist von
einem schweren Verlust betroffen morden . Bei
Nachtflugübungen von Jungflicgern der Lust¬
kriegsschule in der Nacht zum Donnerstag ver¬
unglückten mehrere Apparate , von denen bis
jetzt drei aufgefunden werden konnten . Zwei
Luftwaffenkaöetten wurden dabei getötet, drei
verletzt . Zwei weitere Maschinen mit drei Ka¬
detten an Bord werben noch vermißt .

Der schwedische Motorsegler
„Elise " verunglückte in schwerem Sturm bei
der Insel Oesel und sank. Die Besatzung
wurde gerettet . Das schwedische Frachtschiff
hatte eine Größe von 800 BRT .

Kriegsmini st er Skoelü hat dem
schwedischen Reichstag jetzt den bereits angekün -
dtgten Fünfjahresplan zum Ausbau der schwe¬
dischen Luftwaffe vorgelegt. Er sicht für das
nächste Jahr die Errichtung eines Luftstütz¬
punktes im oberen Nordland und die Herstel¬
lung einer Fernaufklärungsflottille vor . fer¬
ner die vermehrte Produktion von Bomben-
fluazeugen und den Neubau von Kasernen.

Inder Nähe des ChikagoerFlug -
Hafens stürzte am Mittwoch ein Pastagier¬
flugzeug der United Air Line ab. Mindestens
sieben von den vermutlich 13 Jnsaffen wurden
dabei getötet. Das Flugzeug , das aus Neu¬
nork kam und anschließend beim Ansetzen zur
Landung verunglückte , wurde völlig zertrüm¬
mert.

Die interamerikayische Schiff »
fahrtskonfferenz wurde am Dienstag
nach einwöchiger Tagung so gut wie ergebnis¬
los beendet . Den iberoamerikanifchen Jnter -
estenten gelang es . weder eine Ermäßigung der
Panamakanalgebühren noch billigere Fracht¬
raten von den Nordamerikanern bewilligt zu
erhalte».

* Nom, 5. Dez. Der ttalienffche ' Wehrmacht -
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

Das Hauptqnartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der g r t e ch t s ch « n Front haben auch am
gestrigen Tage in den Abschnitten der beiden
Armeen Angriffe und Gegenangriffe stattge¬
funden.

Unser« normalen und Sturzflugbomberstaf¬
feln bombardierten, kräftig unterstützt von
Jagdfliegern , militärische Anlagen, Straßen ,
Brücken , Kampfwagen und Proviantkolonnen
sowie auf dem Marsch befindliche Truppen . Die
Straße Premeti — Perati wurde besonders wirk¬
sam und wiederholt angegriffen und an ver¬
schiedenen Stellen unterbrochen. Die Stütz¬
punkte von Korfu. Zante und Prevesa wurden
mit Bomben belegt. Bei einem Kampf zwi¬
schen einer unserer Jagdstaffeln und einer
feindlichen Fliegerstaffel wurden fünf feind¬
liche Jagdflugzeuge abgeschoffen. Zwei unserer
Flugzeuge sind nicht zuriickqekehrt .

Am 20. November hat unser U -Boot „Del -
fino " einen griechischen Zerstörer im
Aegäischen Meer versenkt .

In O st a f r t k a haben feindliche motori¬
sierte Einheiten eine unserer Stellungen west¬
lich von Teffenei angegriffen, sind aber sofort
zurückgeschlagen worben.

Feindliche Einflüge auf Eheren und Ghinda
haben weder Opfer noch Schäden verursacht.
Ein feindliches Flugzeug wurde von unseren
Jägern abgelchosten.

Feindliche Flugzeuge, die über die S ch w e t z
kamen , warfen Bomben über Turin ab . Sie
verursachten einen Toten und drei Verwundete
in der Nähe eines Krankenhauses. Ferner ent¬
standen einige Brände in einer Färberei , einer
Wollspinnerei und einer Teppichfabrik , die so¬
fort gelöscht wurden . Militärische Ziele wur¬
den nicht beschädigt.

Italien wird offensiv
Hoe. Belgrad, 6. Dez . Die jugoslawische

Preste verfolgt mit großer Aufmerksamkeit die
Kämpfe in Mazedonien und im Epirus . Sie
stellt sest, baß die erbitterten Nahkämpfe trotz
des schlechten Wetters fortdauern und daß
die Griechen mit blutigen Köpfen zurückge¬
schickt werden. Der militärische Mitarbeiter des
Agramer „Hvratskt dvennik " schreibt in sei¬
nem heutigen Lagebericht , daß die Griechen auf
immer größere Schwierigkeiten stoßen und daß
der italienische Widerstand bereits offensive
Formen angenommen habe .

Acht englische Kreuzer ausgefallen
Hn . Rom, 5. Dez . Die beiden engltschen-Kreu-

zer , die nach Mitteilung des italienischen Wehr¬
machtberichts am Mittwoch in der als Flotten¬
stützpunkt dienenden Bucht von Suöa auf Kreta
von italienischen Torpedoflugzeugen angegrif-
sen worden sind , können anscheinend als aus¬
geschaltet betrachtet werden , denn die von
den italienischen Flugzeugen beobachteten Ex-
plosionen scheinen derart gewesen zu sein , datz
es nur von der Tiefe des Hafensbeckens von
Suda abbänat, ob sich die be :dcn Schiffe wenig¬
stens teilweise über Wasser halten können . Die
Schäden , so betont man in Rom, seien jeden¬
falls soümsängrtkch, daß die Schisse als dau¬
ernd gefechtsunsähig angesehen werden
müßten.

Diese neuen schweren Verluste eingerechnet ,
hat die britische Mittelmeerflotte seit der Epi¬
sode von Tarent in der Nacht zum 12 . Novem -

HW . Stockholm , 8. Dez . Im englischen Rund¬
funk steht eine große Reorganisation bevor, die
wohl am besten als „Churchillisierung" bezeich¬
net werden kann . Der noch von Chamberlain
eingesetzte Chef der Gesellschaft, Ogilie .
Lord Reiths Nachfolger , soll von einer energi¬
schen Persönlichkeit abgelöst werden. Er war
vorher Professor in Belfast und gilt als zu
akademisch. Die „Daily Mail " kündigt an , daß
eine „ im Vordergrund stehende Persönlichkeit "
an seine Stelle treten werde . Die Umkrempe -
lung betrifft aber nicht nur die oberste Lei¬
tung, sondern die ganze Organisation , die sich
als zu bürokratisch erwiesen habe . Sie wurde
in der letzten Unterhausdebatte als chaotisch
bezeichnet. Am meisten wird eine Aktivierung
der Auslandspropaganda verlangt .

Wie schwedische Meldungen hervorheben, sei
so gut wie jeder Engländer seit Kriegsausbruch
davon überzeugt, daß die Propaganda im Aus¬
land mangelhaft und Unwirksam gewesen sei.
In manchen Krisen scheint man sich über die
wahren Gründe einigermaßen klar zu sein und
zu misten, daß die größte Schwierigkeit für die
Durchführung einer zielbewußten Rundfunk¬
propaganda in dem Mangel einer klaren Stel¬
lungnahme des Kabinetts zu den Kriegszielen
liegt. Die jetzige Reorganisation soll nicht zu¬
letzt die Bearbeitung der dem englischen Ein¬
fluß entzogenen europäischen Gebiete betreffen,
denen gegenüber das Versagen als besonders
peinlich und schiyerwiegend empfunden wird.
Die einzige Ausnahme bildet angeblich Frank¬
reich. Das Kabinett hat sich, den schwedischen
Meldungen aus London zufolge , seit geraumer
Zeit intensiv mit dieser Frage beschäftigt.

Jnterventionismus 1913 —
Jnterventionismus 1940

Hn . Rom. 5. Dez. Die am Donnerstag er¬
scheinende Dezembernummer der von Muffo -
lint gegründeten faschistischen Zeitschrift „Ge-
rarchia" veröffentlicht als Leitartikel unter
dem Titel „Jnterventionismus 1015 — Inter¬
ventionismus 1940" die Faksimile-Wiedergabe
eines im Jahre 1914 von dem jetzigen Justiz -
minister und Kammerpräsidenten Graf
Granüi geschriebenen Aufsatzes , der als Bei¬
trag zur Entwicklungsgeschichte des Faschis¬
mus bedeutsam ist Wenige Monate bevor er
seine Vaterstadt Bologna verlieb und als Un¬
terleutnant der Alpini an die Front ging ,
schrieb der kaum 2vjährige Dino Grandi in der
„Azione " , Italien sei zwar auS nationalen und
territorialen Gründen gezwungen, gegen das
Habsburger Reich zu kämpfen : die Stunde
seiner wahren Befreiung werbe aber erst schla¬
gen , wenn es an der Seite Deutsch¬
lands gegen England und Frank¬
reich antreten werbe . In dem zu Ende ge¬
henden Jahr 1940 hat sich diese Prophezeiung
Grandts . der vor kurzem in München über die
Verbundenheit der deutschen und der ttalieni -

ber nicht weniger als 8 Kreuzer zumindest
für längere Zeit eingebützt : am 13. November
wurde ein Kreuzer -in Alexandrien durch Flie¬
gerbomben schwer beschädigt, am 17 . eine an¬
dere Einheit in der Hafenausfahrt von Alexan¬
drien von Torpedoflugzeugen erfolgreich an¬
gegriffen. In und nach dem Gefecht am Kap
Teulada wurden insgesamt 3 englische Kreuzer
beschädigt und ein weiterer in der Straße von
Sizilien von dem U -Boot „Tembien" torpe¬
diert. Außerdem hat England im gleichen Zeit¬
raum durch italienische Aktionen zwei Zerstii -
rer , zwei U - Boote, 1 Schnellboot , mehrere Mi¬
nenleger und 8 Transporter verloren , von den
Beschädigungen abgesehen , die italienische Bom¬
ber nach dem Seegefecht von Sardinien einem
Schlachtschiff und einem Flugzeuträ -
ger zufügten.

247 :46
Erfolge der italienischen Luftwaffe im

November
* Rom, 5 . Dez . In Widerlegung der vom

Londoner Nachrichtendienst verbreiteten Phan - .

HM . Stockholm . 6. Dez . In Ermangelung
wirksamer Erfolge auf militärischem oder
diplomatischem Gebiet ist London eifrig dabei ,
das Zustandekommen eines nach langen schwie¬
rigen Verhandlungen getroffenen englisch-tür¬
kischen Handelsabkommens als „gro¬
ßen Sieg " aufzuziehen. Dieser Vertrag , der
praktisch den bestehenden Zustand nur bestätigt ,
soll , wie England behauptet, zu einer wesent¬
lichen Erhöhung des Handelsaustausches zwi¬
schen den beiden Ländern führen. England
werbe türkische Landwirtschaftsprodukte kau¬
fen und seinerseits Produkte , die für die Tür¬
kei lebensnotwendig sind , aus dem Empire
liefern.

Beide Partner dürften sich wohl hinter ver-
schlostenen Türen darüber klar gewesen sein,
daß die Durchführung dieser Abmachungen im
wesentlichen von dem Vermögen der eng¬
lischen Schiffahrt abhängt, außer der
Versorgung des eigenen Landes noch derart
umfangreiche andere Aufgaben zu überneh¬
men . Das Ziel der Engländer wird sehr of¬
fenherzig eingestanden : die Türkei , die bisher
aus wohlverstandenem eigenen Intereste 50
Prozent ihres Außenhandels mit Deutschland
und höchstens 10 Prozent mit England tätigte,
soll dazu gezwungen werden, auf den . eng¬
lischen Markt umzuschwenken . Der propagan¬
distische Charakter des neuen Abkommens
wirb von den Engländern dadurch enthüllt,
daß sie mit besonderem Nachdruck auf besten
angebliche p o l i t i s ch e Bedeutung Hinweisen.
Dieser Vertrag bedeute , so wird in London er¬
klärt, eine Bestätigung der Absicht der Türkei,
am Bündnis mit England festzuhalten .

Dieses Festhalten am englischest" Bündnis
würbe sich nach englischer Meinung — und
darin besteht änscheinend der Pferdefuß des
Handelsvertrages — ani schönsten answirken,
wenn man die' Türkei zur Fortsetzung
des griechischen Krieges etnfangcn
könnte . Die griechischen Rufe nach vermehrter
englischer Hilfe sind in London anscheinend mit
gemischten Gefühlen ausgenommen worden.
Man möchte den Griechen lieber türkische als

schen Revolution sprach und in Berlin vom
Führer empfangen wurde, erfüllt.

Der Prisenhof verhandelte
* Hamburg» 5 . Dez . Der Prisenhof verhan¬

delte am Donnerstag gegen die fünf schwe¬
dischen Dampfer „Brita " ( 1345 BRT . ) , .,Dah-
lia" ( 1077 BRT . ) , »̂ Salticia sl966 BRT .) ,
„Edda " ( 1800 BRT .) und „Indus " (720 BRT .) ,
die mit für englische und französische Häfen be¬
stimmtem Banngut im Zuge der Norwegen-
aktion aufgebracht worden waren. Ferner
wurde gegen zwei englische Motorjachten
verhandelt, die in holländischen Häfen zur
Neberwinterung lagen und im Juni aufge¬
bracht wurden. Die Urteile dcS PrifenhofcS
lauteten in allen Fällen auf E - nziehungder Schiffe und ihrer Ladungen zugunsten
des Deutschen Reiches . In der Sache „Dahlia"
wurde die Teilladung Möbel, eine Handstrick¬
maschine u . a . m. freigegeben.

O.Sch. Bern , 6. Dez. Ueber die aggressive
politische Tätigkeit der schweizerischen Frei¬maurerei gibt die Wochcnzeitung „Die
Front " näheren Aufschluß . Auf der Jahres¬
versammlung der schweizerischen Loge „Al-
pina" seien am 1 . September 1040 drei politi¬
sche Ziele aufgestellt worden : 1 . Verstärkungdes freimaurerischen Einflustes auf Schule und
Erziehung , 2. Unterdrückung der Erneuerungs¬
bewegung unter Mithilfe der Behörden, 8 . Be-
tonung der internationalen Bestrebungen der
Freimaurerei .

Besondere Aufmerksamkeit , so heißt eS in
dem Bericht über die Versammlung der Al¬
pina , sek stets der Tätigkeit alter und neuer
Gegner geschenkt worden. Daß es der Frei¬
maurerei ernst mit ihrem Vernichtungskrieg
gegen die Erneuerungsbewegung ist , schreibt
dazu die „Front "

, habe man gerade in den
letzten Wochen feststellen können . Am 1 . Sep¬
tember habe die Alpina ihren Beschluß gefaßt
und schon zwei Wochen später habe der kon¬
zentrische Angriff der Preste und Parteien
auf die Gruppe der nationalen Erneuerung
begonnen. Auf Grund von Erklärungen der
Alpina beweist daS Blatt dann , daß der Kampf
der schweizerischen Freimaurer gegen die na-
tionalpolttischen Bewegungen über den schwei¬
zerischen Rahmen binauSgeht und europäisches
Ausmaß erhält . In einem Bericht über die
Logenversammlung vom 1 . September heißt
es unverblümt :

„Die Erschütterung, welche der Zusammen¬
bruch Frankreichs im schweizerischen Bolle
ausgelösi hatte, war auch an unseren Brüdern
nicht spurlos vorübergegangen. Aber wie tu

tasiemeldungen über die italienischen Flug¬
zeugverluste gibt die Agentur Stefäni nach¬
stehend die Verluste Italiens und des Feindes
wie folgt bekannt:

Feindliche Verluste an den afrikanischen
Fronren und am Rande des Mittelmecres : 92
abgeschossene Flugzeuge, davon 11 wahrschein¬
lich : >8 Flugzeuge am Boden zerstört, davon 3
wahrscheinlich.

Italienisch - Ostaf 'rika : 21 abgeschostene feind¬
liche Flugzeuge, davon 2 ivahricheinlich .

Griechische Front : 70 feindliche Flugzeuge
abgeschossen , davon 8 wahrscheinlich . 21 Flug¬
zeuge wurden am Boden zerstört.

Das italienische Geschwader , das seine Stütz¬
punkte an den Küsten des Aermelkanals hat,
schoß 17 feindliche Flugzeuge ab , davon eines
wahrscheinlich.

Insgesamt verlor der Feind im Laufe des
November 2 4 7 Flugzeuge , davon 25 wahr¬
scheinlich .

In demselben Zeitraum verlor die italie¬
nische Luftwaffe 16 Flugzeuge an der afrikani¬
schen Front am Rande des Mittelmeeres , ein
Flugzeug in Italienilch -Ostafrika, 21 Flug¬
zeuge in Griechenland. Das italienische Luft¬
waffenkorps am Aermekkanal verwr acht Ma¬
schinen . Insgesamt sind 48 italienische Maschi¬
nen zerstört oder abaeschoste » worden.

englische Hilfe anbieten. Als Abschlagszahlung
hat England übrigens für Ausfälle von Trup¬
pen inzwischen . . Gebete angeboten. eine billige

. Exportware der englischen Insel : der Erz¬
bischof von Canterbury beraumte für den 15.
Dezember einen allgemeinen Bettag für Grie¬
chenland an.

„Aarabische Länder noch abhängig"
Echo a«s Bagdad zur dentsche« Erklärung
Hn. Rom, 6. Dez. Die Versicherungen der

Achse , mit Interesse und Sympathie den Frei¬
heitskampf der Araber zu verfolgen und ihnen
den Lebensraum zuzuerkennen, auf den sie
nach ihrer völkischen und geschichtlichen Bedeu¬
tung ein Recht besitzen , hat in den Nahost¬
ländern lebhafte Befriedigung aus¬
gelöst. Besonders ausführlich beschäftigt sich die
Presse des Irak mit der freundschaftlichen
Haltung der Achsenmächte gegenüber dem Ara-
bertum . „Al Jstlakal "

, die größte Zeitung Bag¬
dads, schreibt : Die Zusicherungen der Achse
seien um so wertvoller , als die arabischen Län¬
der noch nicht die volle Unabhängigkeit be¬
saßen .

„Giornale d'Jtalia " verweist gleichzeitig in
einem Kommentar aus Roms Einstellung zur
Palästinafrage und die guten italienischen Be¬
ziehungen zum Jemen und Saudiara¬
bien und betont,' datz Italien hinsichtlich der
Araber keine Borherrschaftsansprüche besitze .
Das Staatsbegräbnis für Prinz Gaionji

* Tokio , 5. Dez . Aus Anlaß des Staats¬
begräbnisses des letzten Genros und großen
Staatsmannes Prinz S a i o n i i hat ganz Ja¬
pan halbmast geflaggt . Im Tokioter Hibiya-
Pavk fand am Morgen eine feierliche Staats -
zcremonie in Anwesenheit des gesamten Kabi¬
netts , von Mitgliedern des Kaiserhauses und
des Diplomatischen Korps statt . Beim Eintref¬
fen des Trauerzuges wurden 10 Kanonenschüsse
abgegeben . Sodann erfolgte die feierliche To¬
tenehrung bei den Klängen der Nationalhymne.
Gegen Mittag fand die Beisetzung auf einem
Friedhof vor den Toren Tokios statt . Schulen
und Behörden haben anläßlich der Beisetzung
Trauertag : sämtliche Vergnügungsstätten sind
geschloffen .

„Revoluiionssamer-aden"
Die dentsch-rnmänifche« Beziehungen

** Bukarest, 5. Dez . Das Legionärblatt „Axa"
antwortet auf die Frage des Londoner Rund¬
funks. was die Deutschen in Rumänien täten,
baß für die Rumänen diese Deutschen die gro¬
ßen Revolutionskameraden feien . Das rumä¬
nische Volk schätze sie und fühle , daß die Ru¬
mänen gemeinsam mit ihnen an der neuen
europäischen Gemeinschaft bauen. Was die
nationalsozialistischen Kameraden in Rumä¬
nien täten , sei übrigens eine Frage , Sie nur

das Leaionräe Regime anginge, daS niemand
anderem als dem rumänischen Volk ver¬
antwortlich sei . Das neue Regime wolle Ru¬
mänien eine europäische Rolle geben , die nie¬
mand übersehen könne , ohne einen groben po¬
litischen Fehler zu begehen .

General Antonescn empfing am
Mittwoch // -Obergruppenführer Lorenz , der
ihm für die Hilfe dankte , die die rumänischen
Militär - und Zivilbehörden bei der Umsied-

Armee und Volk ist auch in der schweizerischen
Freimaurerei die Schockwirkung rasch über¬
wunden worben und hat einem noch stärkeren
Abwehrwillen Platz gemacht." Die „Front "
meint dazu unmißverständlich: „Die schweize¬
rische Freimaurerei ist beute isoliert. In fastallen europäischen Staaten sind die Logen aus¬
gemerzt . Die Freimaurerei hat in
Europa ausgespielt . Für die schweize¬
rischen Logen hätte es daher naheacleaen, ihre
stille Liguidation vorzubereiten . Die Loge hat
inöeffen einen anderen Weg gewählt, den deS
Kampfes . Sie hat der Erneuerungsbewe -
gung den Kampf angesagt und ihn bereits aufder ganzen Linie eröffnet. Gut . wir nehmen
den Kampf auf. Man vergehe nicht , daß der
europäische Kontinent bereits weitgehend vonder Freimaurerei befreit wurde und daß der
„Großorient " zum Museum geworden ist , in
dem sich heute das Volk von Paris staunend
und fröstelnd die Geheimniffe des Rituals
ansieht .

Schweizerisch -englische Verhandlungen
O . Sch. Bern , 6. Dez . Der schweizerische

Wirtschaftsdelegierte Prof . Keller , der sich
im Aufträge des Bundesrats zur Fortftth -
rung der noch immer nicht abgeschloffenen
Wirtschaftsverhandlungen mit England in
London aufhielt, ist dieser Tage nach Bern
zurückgekehrt . Er hat Bundcspräsident Pilet -
Golaz, l'er zugleich das Außenministerium lei¬
tet . eingehend Bericht erstattet. Für die Rück¬
kehr von London nach der Schweiz benötigt«
Prof . Keller insgesamt 12 Tage.

Churchillisierung des englischen Rundfunks
Ablösung des Chefs — Ursache : die kümmerliche Auslandspropaganda

propagandalrilk mit der Türkei
England flickt fein ramponiertes Ansehen / Der Pferdefuß des Handelsvertrages

luna der Rumän en-Deutschen geleistet haben .

Areimaurerische Umtriebe in der Schweiz
Gegner der politischen Erneuerung — Beschlüsse der Loge „Alpina "

mm Pidfles
Schützer der Religion

G.B. Zu den Krtegszielen der britischen
Plutokraten in diesem von ihnen grundlos
vom Zaun gebrochenen Krieg gehört neben der
Vernichtung des nationalsozialistischen Groß¬
deutschen Reiches und neben verschiedenen an¬
deren schönen Dingen auch der Schutz der
Religionsfreiheit . Das macht sich gut
und gibt außerdem den Plutokraten eine Art
moralisches Anrecht , den lieben Gott als ihren
Bundesgenossen zu betrachten . Der als Kriegs¬
hetzer rühmlichst bekannte Kardinal Hinsley
hat diesen Teil der plutokratischen Kriegsziele
jetzt in einer Botschaft an den Protonotarius
des Papstes in Athen umschrieben , als die Ver¬
pflichtung , zu verhindern , daß Europa auf das
niedrigste Niveau und die schlimmste Form
seiner götzendienerischen Vergangenheit degra¬
diert werde." Die britischen Behörden in Kenia
scheinen von diesem plutokratischen Kriegsziel
noch nichts gehört zu haben , denn aus einem
Telegramm eines hohen katholischen Prälaten
in Mozambique an italienische Kirchenstellen
wird bekannt, daß die britischen Behörden in
Kenia alle dort tätigen italienischen
Missionare interniert haben . Die mei¬
sten dieser Geistlichen sind von den Engländern
nach Südafrika verschleppt worden. Nicht viel
bester erging es den in England selbst lehenden
katholischen Priestern italienischer Staatsange¬
hörigkeit. die von einem Konzentrationslager
zum anderen geschleppt und schließlich auf die
Insel Man gebracht röurben. Der Kardinal
Hinsley hätte also hinreichend Grund , sich um
die Diener seiner Kirche im Reiche der Pluto¬
kraten zu kümmern, statt Haßbotschaften gegen
Deutschland und Italien loszulassen.

Vergebliche Anfrage
Der hetzende Kardinal hat seine erwähnte

Botschaft mit folgendem Satz eingeleitet:
„Die Zufallsbombardements , das Maffacker

von nichtkümpfenden Männern , Frauen und
Kindern, die Zerstörung von Klöstern, Schu¬
len , Krankenhäusern und Heimen der Armen,
haben tiefste Entrüstung bei all denen hervor¬
gerufen, die in sich noch Spuren von Mensch¬
lichkeit tragen ."

Wenn der Kardinal Hinsley nicht politisch so
ganz einwandfrei und eindeutig abgestempelt
wäre , hätten wir angenommen, daß er bei der
Niederschrift dieses Satzes seiner Botschaft an
die „Heldentaten" der Royal Air Force bei
ihren nächtlichen Flügen üher Deutschland ge¬
dacht hat . Klöster , Schulen, Krankenhäuser
und Wohnviertel, das sind ja die beliebtesten
Ziele der britischen Nachtpiraten. Und weil
das die hauptsächlichsten Ziele für britische
Bomben sind , erübrigt sich auch die Anfrage, die
jetzt der „Daily Expreß" an das ' britische Luft¬
fahrtministerium richtet :

„Warum kommt das englische Ministerium
nur immer mit Kommuniques über Beschädi¬
gungen der deutschen Industrie , warum werden
die Kommuniques nicht illustriert ?
Unsere Aufklärungsflieger sehen ihr Leben
aufs Spiel , aber das Ministerium legt die
Photographien zu seinen Akten ."

Die Leute beim „iHaily Expreß" sind naiv,
sie glauben offenbar an die Märchen Duff Coo-
pers von der Pulverisierung Haiyburgs und
der Coventrterung Kölns . Weil das aber
Märchen sind , und weil die Tatsachen ganzanders aussehen, deshalb bleiben die Bilder
von den britischen „Luftsiegen " vorsichtshalber
bei den Akten . Jede Anfrage darnach wird ver¬
geblich sein.

Gutfunktionierende Blockade
Die britische Aufschneiderei beschränkt sich

übrigens nicht nur auf den Luftkrieg. So er¬
klärte L'er britische Blockademinister Dalton
dieser Tage, daß die britische Blockade
gut funktioniere und daß der Feind sich im¬
mer mehr vor einem Mangel an gewissen Er -
zeugniffen befinde . Das hört sich sonderbar an
in dem Augenblick , da deutsche Unterseeboote
an einem Tag über 160 000 BRT . feindlichen
Schiffsraums versenken und da der britische
Ernährungsminister immer wieder neue Ein¬
schränkungen ankündigen mutz . Wenn l 'er
Feind sich jetzt „vor einem Mangel an gewis¬
sen Erzeugnissen" befindet , so dürfen wir dem
-Herrn Blockademinister Seiner britifchenMaje»
stät darauf aufmerksam machen, baß ein schwe¬
discher Journalist aus London berichtet , „daß
die englische Oeffentlichkeit jetzt zum ersten
Mal seit Kriegsbeginn begreife , daß der Le¬
bensstandard ordentlich gesenkt werden müsse,
solange der Krieg andauere , um die größt¬
mögliche militärische Effektivität erreichen zu
können . Alle verantwortungsbewußten Per¬
sonen kritisierten mlt Heftigkeit die seit
Kriegsbeginn von der britischen Pxeffe konse¬
quent durchgcführte Lächerlichmachung der
weitgehenden deutschen Rationierungsmaßnah -
men . Diese Lächerlichkeit in der britischen
Preste betrachte man jetzt als einen Beweis
für die absolute Unkenntnis der betreffenden
Schreiber über die Bedeutung des jetzigen
Krieges ." Es scheint uns . daß man auch dem
britischen Blockademinister allerhand Unkennt¬
nis vorwerfen könnte . Die Dinge , die hier
aufgezählt werden, sind wohl die Folgen einer
gut funktionierenden Blockade — allerdings
nicht der englischen . . .

Kunstfeindliche Torpedos
Dieser gut funktionierenden Blockade ist es

wohl auch zuzuschreiben , baß man in Neuyork
am Dienstag auf die Eröffnung einer grob -
angekündigten Ausstellung verzichten mußte.
Das Neuyorker Museum für moderne Kunst
wollte an diesem Tag die Oeffentlichkeit m»
einer Schau beglücken, die unter dem Titel
„Britain at war " ( England im Krieg) 60 Ge¬
mälde von Künstlern zeigen sollte , die in der
englischen Armee dienen. Die Bilder sollen
Szenen von den Kämpfen in Frankreich, von
dem „siegreichen Rückzug" von Dünkirchen und
von der Bombardierung Londons darstellen,
und sie waren am 8. November von London tpRichtung Neuyork abgegangen. Der Eröff¬
nungstag kam. es war alles bereit, aber wer
nicht kam , das waren die Bilder , so daß die Er¬
öffnung verschoben werden mußte. Nur ver¬
schoben ? Es ist sehr wahrscheinlich , datz die
Oel gemalten Zeugnisse englischer Sclbstver-
spottung denselben Weg gegangen sind , wie » er
üble Hetzfilm Charlie Chaplins „Der große
Diktator "

, den ein deutscher Torpedo auf den
Grund des Meeres schickte , ehe er
England zur Aufpulverung der Stimmung ve>
tragen konnte . Die deuffchen Unterseebootiem«
haben doch gar zu wenig BcrständniS lür oe
englisch- amerikanischen KulturnuStauschl
« erlag , gaurer Berlaa GmbS . . KailSruIlt
» Irettoi Emtl Mun ». Hauvtlchiltlleller : Uran , Mow "*
SRotatitmMirucf : snsmcftSfiiilrfK Druck - und
fltftnfdwK mbS .. KarlSrube 8 ftt ttt ® iel*
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Bilder vom Einsatz der Kriegsberichter
Von Kriegsberichter Dr . Joachim Fischer

PK . Fahl und im grauen Licht hob sich Ser
Morgen aus Ser Nacht. Die schattenhaften
Schemen der Infanteristen im Dunkel der
Nacht, verhüllt durch den dichten Vorhang aer
Bäume , wuchsen zu festen Umrissen : die Ge¬
sichter wurden erkennbar. Uöbernächtig , ver¬
schmutzt waren sie. Seit mehr als drei Stun¬
den schoß der Franzose in den Wald. Seine
Granaten zerfetzten die Kronen der Bäume,
zerrissen die Stämme und wühlten sich tief in
den wurzelreichen Boden.

Die Infanteristen hatten sich an das Heran¬
heulen, an das Bersten gewöhnt — sie lauerten
nur auf das Näherrücken und sie dankten ihrem
Hauptmann , daß er sie nicht an den Rand des
Waldes vorgezogen hatte. Eine Wand aus
glühendem Eisen richtete sich an dem Waldsaum
auf , hinter der die weiten Felder und Wiesen
von Stonne lagen, das die Franzosen am Süd¬
rande des Brückenkopfes von Sedan nicht ge¬
willt waren , preiszugeben.

Unter den Infanteristen lagen zwei Män¬
ner einer Propagandakompanie .
Seit mehr als einer Woche gehörten sie zu die¬
ser Infanteriekompanie — als Wortberichter
und Kameramann hatten sie sich ihr ange¬
schlossen, und solange nun diese Infanteristen
eingesetzt waren , solange auch schon taten sie
dort Dienst, als wären sie nichts als Infante¬
risten.

In den Kämpfen dieser Woche war mehr als
ein Drittel dieser Kompanie ausgefallen. Elf
Mann waren gefallen , 32 Mann verwundet,
sieben vermißt . Der Wortberichter übernahm
das Maschinengewehr der vierten Gruppe , der
Bildberichter nahm ein Gewehr. Seit einer
Woche nicht mehr rasiert , seit einer Woche auf
den Hängen des Mont Damion und seit einer
Woche immerwährendes Artilleriefeuer und
nächtliches Warten auf den Gegenstoß . Den
Tag über das Starren nach drüben , von wo sie
mehrmals mit Panzern gekommen waren.

In der Nacht aber kroch der Worvberichter
von seinem MG . zurück auf den Kom¬
paniegefechtsstand und schrieb dort , mit
müden, dreckigen Fingern auf seiner Schreib¬
maschine, was ihm der Tag gebracht hatte. Dort
fand er einen Melder seines Zuges vor , der
die Berichte mitnahm : die Filme des Bild¬
berichters ging mit zurück, und dann wieder,
wenn der Morgen näherrückte , der Gegner wie¬
der seine Morgenmusik machte, kroch öerKriegs -
berichter und ehemalige Jnfanteriegefreite an
sein Maschinengewehr , den Tag zu beginnen.

Bis der Tag des Sturmes kam.
Der Franzose mußte etwas ahnen, denn

fein Feuer verstärkte sich , und er schoß mit
seinen großen Kalibern auf die deutschen Stel¬
lungen . Endlich ging es aus den Löchern her¬
aus . Die Infanterie stürmte, und der Wort¬
berichter nahm sein Maschinengewehr und
rannte keuchend den schmalen Weg voran , der
an das Waldeck führte . Durch das Feuer der
Franzosen hindurch — geführt von dem Glück,
das den Tapferen behütet — und mehr als
hundert Meter in der Wiese , längs der Hecke,
die sie besäumte , stürzte er vor, bis er sein
MG . in Stellung brachte.

Er schoß. Die Kameraden kamen heran —
er machte Stellungswechsel — er schoß wieder.
Auf Höhe 288 kamen sie in einen tosenden
Feüerwirbel der Franzosen . Sie verkrampf¬
ten sich in den Boden, bargen das Gesicht in
den Armen — und warteten . Schreie gellten
„Sanitäter !" , und doch kamen sie auf die
Höhe , die sie nahmen, ausbauten und noch eine
Nacht hielten. Im Morgengrauen wurden sie
abgelöst , die Kompanie sammelte.

Noch acht Mann waren gefallen — weitere
sechzehn verwundet. An einem Dorfrand stand
die Kompanie angetreten , der Wortberichter
übergab sein MG . seinem bisherigen Zugfüh¬
rer , Wort- und Bildberichter meldeten sich ab .
ihre Aufgabe war erfüllt . Und während die
Infanteriekompanie in Ruhe ging, beschrieb
der Wortberichter, wenn auch müde und er¬
schöpft , so doch angefüllt von seinem Erleben,
diese Tage. Er suchte aus seinem Erinnern
die Eindringlichkeit des Geschehens , und wäh¬
rend er schrieb, wurde ihm bewußt, daß er all
diese Worte allein für die Männer seiner
Kompanie setzte , mit der er den Sturm auf
Höhe 258 gewagt hatte.

*

Der Kriegsberichter begleitete die Infante¬
rie auf ihren Märschen — er fuhr mit den
Panzerjägern in Vorauskommandos — er ritt
mit der Artillerie , und er folgte den Pionie¬
ren auf ihren beschwerlich-gefährlichen Gängen
des Minensuchens. Von den einen lernte er
den Gleichmut , von den anderen erntete er die
Fixigkeit des Urteils , und von jenen wieder
ließ er sich die überlegene Ruhe vermitteln ,
mit der man einer jeden Gefahr entgegen¬
treten muß . Ueber allem aber war für ihn
wichtig, baß er die Beziehung zu den Män¬
nern nicht verlor , die den Krieg entscheiden :
zu den Mutigen und zu den Führenden .

*
Der Kriegsberichter ist vorerst stolz. Sol¬

dat zu sein , und dann ist er leidenschaftlicher
Journalist . Er will schnell seinen Bericht
iurückbringen, darum wird er Kraftfahrer , er
ist Telephonist — alles füllt ihn aus .

Wesentlich aber für den Kriegsberichter, der
im Heere seinen Dienst versieht , ist es über
den vielfältigen , umfangreichen Eindrücken
seiner Umgebung, der vielen Waffengattun-
ken, der Eindringlichkeit des Kampfes und der
Härte der Bedingungen dieses Kampfes die
Beteiligung des Herzens nicht zu vergeflen .Er soll berichten , wie es „draußen" ist , damit

sie in der Heimat wissen, wie es die Jungen
vor dem Feind erlebten. Und nichts mag
kennzeichnender sein als das Erleben eines
Wortberichters, der abermals mit einem Bild¬
berichter einen Jnfanteriesturm begleitete und
dabei mit den Stürmenden vor einem Dorf
im gegnerischen Feuer liegen blieb .

Die Franzosen feuerten mit 21-Zenttmeter -
Geschützen, jagten schwere Panzer vor : um
dieses Dorf Verliere ging blutreicher Kampf .
Brüllend detonierten die schweren Brocken —
ein zerstörender Splittersegen raste über die
Liegenden . Bleiben wurde sinnlos . Der Befehl
zum Zurückgehen wurde gegeben . Einzeln
sprangen die Männer zurück, die Feuerpausen
nutzend . Die Franzosen schossen gut und ris¬
sen manchen zu Boden, der in kurzem Sprung
rettende Deckung erreichen wollte. Verzweifelt
lagen die Infanteristen — konnten nicht vor
und zurück. Die Zeit ging drüber hin. Mancher
schwieg für immer.

In einem Hohlweg lag der Wörtberichter,
nicht wett von ihm sein Kamerad mit der Leiea .
Ein paar Infanteristen , gleich ihm in den
Brennesseln liegend , warteten auf den besten
Augenblick zum Sprung . Der Bildberichter
sprang als erster. Sie warteten , während es
in der Nähe dröhnend wieder einschlug, auf
die nächste günstige Gelegenheit. Wieder einer
und noch einer verschwand .

Nur der Wortberichter — es war ein Leut¬
nant — und ein Gefreiter lagen noch . Der
Leutnant gab dem Jungen ein Zeichen , der

Sprung . In dieser Sekunde krachte eine Gra¬
nate in den Hohlweg , aufheulend rauschten die
Splitter der berstenden Eisenmaffe über siehin, und während der Leutnant , sich gegen die
Böschung pressend, verschont blieb , war ein
faustgroßer Brocken dem Jungen in die Brust
gerast .

Er sank zusammen : der Wortberichter kroch
zu ihm . sein Verbandpäckchen aufreitzend , er
legte es in die große blutende Wunde. Das
Gesicht des Jungen wurde grau , er schluckte
schwer, und seine Augen, im hellen Blau der
Jugend , wurden dunkel . Der Blick wettete sich,und die wenigen Worte , die er noch sprechen
konnte , die galten dem fliehenden Leben , das
er ungern aufgeben mochte. Der Wortberichter
legte den Kopf des Sterbenden in seinen Schoß ,und er versuchte , diese wenigen Sekunden dem
jungen Kameraden leicht zu machen. Nicht
lange widerstand mehr die zerfetzte Brust , das
Herz schwieg , und die Augen wurden starr.Der Leutnant ließ den Toten zurück und er¬
reichte die Kompanie in einem Walde wieder.*

Als er an der Schreibmaschine , einen oder
zwei Abende später, zum ersten Male vom
Sterben dieses Gefreiten schrieb, wußte er als
Soldat , wie vorbildlich tapfer dieser
Gefreite gefallen war . Als Kriegsberichteraber erkannte er . wie wichtig es war , der Hei¬mat von solchen Soldaten zu berichten .

Und das Eindringliche eines solchen Erle¬
bens, zusammen mit den vielen Geschehnissen
der Kämpfe vor Sedan , vor Verdun , an der

2008 mal am Feind und insgesamt 112 Gegner abgeschoffen
usamrnen 2008m <rl am Fein» und schossen MS
ssik-As ist Trumpf . (PK -Schö-dt-Scherl- :

Diese neun Männer » eS Ptk -As -GeschwaderS waren
insgesamt 112 Gegner ab . Hier kann man sagen: » .>

hob verstehend die Hand und setzte an zum I Maas , vor Dünkirchen oder wo es immer

auch gewesen sei, vermögen dann einen echten
und wahrhaft „wirklichen " Bericht vom Kriege
zu geben . Denn diese Berichte spiegeln die Sol¬
daten und deren Erlebnis durch den Kriegs¬
berichter wider, dessen Aufgabe es sein muß,
echter Mittler zwischen der Front und der
Heimat zu sein.

Feuerwehrmann Abbot Wilson erzählt
Ein Bericht über die „Hölle London" - Alarm auf der Hilfsstation - Brand in den „Eommercial Docks"

O .Sch. Bern . 8. Dez. Abbot Wilson ist 87
Jahre alt , Bürger von London und von Hause
aus Mechaniker , seit Krtegsbeginn bet der
Londoner Hilfsfeuerwehr . Was er
in dieser Eigenschaft bei einem einzigen Alarm
in London erlebte, erzählt er in einer großen
amerikanischen illustrierten Zeitschrift . Wenn
es ihm auch von der britischen Zensur nicht ge¬
stattet ist , sich über die ungerichteten Schäden
auszulassen, so sind seine Schilderungen über
die „Hölle London " doch sehr aufschlußreich :

Es ist 5.30 Uhr spätnachmittags. Abbott sitzt
mit seiner Mannschaft im Dienstraum eines

„Die Londoner beende«, maS die deutsche»
Flugzeuge begonnen haben"

So kautet di« amerikanische Unterschrift m Metern
Bilde , bar die Sprengung von Trümmern zerstörter

englischer Fabrikgebäude wiedergibt .
(Associated Preb -M .)

Hilfsfeuerwehrpostens, der im Londoner Ha¬
fenviertel der Feuerwehrstation Pagent Whabs
untersteht. Die Telephonglocken rufen Alarm .
Wilson rast mit sechs Mann aus einem Be-
helf-wagen erst einmal seiner Feuerwehr¬
station zu . Die Fahrt ist keineswegs einfach,
denn Bombenkrater müssen mühsam umfah¬
ren werden, wobei bas Fahrzeug mit Anhän¬
ger riskiert , in riesige Erdlöcher zu rutschen.
Das tobende Geläut der Feuerwehrglocken
wird von dem dumpfen Krachen immer näher
kommender Explosionen übertönt . Die Straßen
sind mit Schutt und Glassplittern übersät.
Plötzlich platzen die beiden Hinterreifen . In¬
zwischen „ rasen" Feuerwehrautos anderer Ka¬
sernen vorüber . Kanadische Maschinengewehr -
'schützen , die vorbeikommen, helfen die Reifen
auswechseln . Was haben sie mitten im Flie¬
geralarm im Londoner Hafenviertel zu tun ?
Darüber schweigt sich Abbott aus .

Selbst das Wasser sdiien zu brennen
Der Aufenthalt in der Feuerwehrkaserne

dauerte keine zwei Minuten . Der Befehl lau¬
tet „Commereial Docks" : „Von einem Ende
bis zum anderen war die Dockseite in Flam¬
men . Selbst das Wasser schien zu brennen. Die-
ser Eindruck kam aber von den brennenden
Schiffen . Ringsherum schlugen uns heiße

Flammen inö Gesicht. Ich war wie betäubt.
Nutzholz , das die Kaianlagen entlang aufge¬
schichtet war , brannte lichterloh . Wir mutzten
es wagen, unsere Motorspritze auf dem Kai
am Wasser entlang in Stellung zu bringen.
Das einzige Mittel , um das Feuer vor uns
zu bekämpfen , bestand darin , die brennenden
großen Kähne zum Sinken zu bringen . Wir
pumpten Wasser herüber und legten gleich¬
zeitig Schlauchleitungen aus . um die Schup¬
pen unter Wasser zu fetzen und uns einen
Rückweg offen zu halten . Ich konnte an mei¬
ner Uhr ablesen , daß es Nacht geworden war .
Ich erinnere mich , daß einen Moment alles
schwarz vor mir war . Ich kam gerade vom
Frischwasserholen zum Trinken und Benetzen
unserer Taschentücher , die wir uns vor die
Gesichter gebunden hatten, zurück, als unsere
Schlauchleitungen in Rauch und Flammen
verschwunden waren.Wir waren abgeschnttten und allein. Bei
einem Blick auf die Flammen rings um uns
dachte ich nur : „Wie furchtbar hoffnungslos
ganz London brennt". Der Anblick der ver¬
dammten brennenden Schiffe , die endlich sinken
wollten, war ein ermunternder , aber für lange
Stunden sahen wir niemand.

Endlich kam der Dtstrtktschef der Feuerwehr
durch eine schmale Gaffe aus den Flammen zu
uns . Gott weiß , wie er den Weg hierüber zu
diesem Höllen-Vorort gefunden hatte. Er zeigte
mir am Ende der Kaianlage eine andere
Mannschaft, die furchtbare Stunden hinter sich

hatte. Wir konnten sie in matten Umrissen im
Feuerschein erkennen. Sie schienen völlig ab¬
geschnitten . Ich sah , wie sie ihre Feuerwehr¬
fahrzeuge ins Wasser warfen , woraus ich schloß ,
daß für sie alles verloren sei , aber für dteMann-
schaft noch ein kleiner Ausweg bestehe. Es war
besser , die Feuerspritzen zu versenken , als sie
den Flammen zu überlassen : sie können so noch
immer aus dem Wasser geborgen werden.
In nasse Asche vergraben

Dann kam der schlimmste Teil der Nacht.
Die ersten Explosionen, die in der Nähe erfolg¬
ten, warfen mich rücklings zu Boden und wir¬
belten brennende Holzteile in den Himmel-Der Mann an der Motorspritze rief mir zu,
daß ein Hauptangriff im Gange wäre. Im
ersten Augenblick erschreckte mich der Gedanke ,
schutzlos ein offenes Ziel zu bieten, doch dann
erfolgten weitere Explosionen, und wir hatten
keine Zeit mehr, uns Gedanken zu machen. Wir
warfen uns zu Boden und bohrten uns in nasse
Asche ein , hielten dabei aber zwei Leitungs¬
rohre in den Händen, um uns den Rückweg
freizuhalten . Der Lärm war so fürchterlich ,
daß wir die Sirenen und das Bellen der Ab¬
wehrgeschütze nicht hören konnten. Der helle
Feuerschein verbarg uns die Tätigkeit der
Scheinwerfer".

So erlebte der Hilfsfeuerwehrmann Abbot
Wilson eine einzige Alarmnacht im ,^ öllen -
vorort London ".

Dokumente britischen Verrats
Bon Kriegsberichter Josef Bidua

PK . DaS vollkommen einseitige Bündnisver -
hältnis »wischen dem Franzosen und Englän¬
der ist in seiner, nur die Interessen des Briten
berücksichtigenden Form längst aller Welt be¬
kannt. Das zynische „Bis zum letzten Fran¬
zosen" wurde zu einem geflügelten Wort . Dün¬
kirchen hat eindeutig gezeigt , wie bitter ernst
es dem Briten damit war . Lange vor diesem
Tage aber, da der Engländer dem Festland un¬
ter der Wucht der deutschen Schläge überstürzt
den Rücken zeigte , war es für ihn beschlossene
Sache , nicht nur den französischen Menschen,
sondern auch die in seinen Händen be¬
findliche Wirtschaft Frankreichs
als Mittel zu benutzen , um den Deutschen einen
vermeintlich unüberwindlichen Wall entgegen¬
zusetzen — zur eigenen Rettung .

Den Beweis lieferte ein Fund unserer
Aufräumungskommandos in den
Ruinen der größten französischen Oelrasfinerie
an der Seinemündung bei Le Havre. Die Be¬
deutung dieses von den Engländern bei ihrer
Flucht zerstörten Betriebes geht am besten aus
der Tatsache hervor, daß er die meisten in
Nordfrankreich laufenden Kraftfahrzeuge mit
Treibstoff versorgte, für einen großen Teil der
Normandie Lieferant von Heiz -Schwer-
Schmieröl und technischen Fetten war und dar¬
über hinaus der französischen Wirtschaft gewal¬
tige Mengen wertvoller Nebenprodukte zu¬
führte — .alles aus dem Jraköl gewonnen, das
Tanker in ununterbrochener Folge nach Le
Havre brachten .

Die weitläufigen Anlagen dieser Oelraffi -
nerie bilden' heute einen wüsten Trümmerhau¬
fen . Die im 14tägigen Feuer der riesigen Oel-
oorräte zu grotesken Formen verbogenen und
ausgeglühten Oelbehälter sind die auffälligsten
Zeugen britischer Zerstörungswut .
Bei aller in Jahrhunderten ausgereiften Ver¬
nichtungspraxis übersah aber der Brite den
Mittelpunkt des Betriebes : das Verwaltungs¬
gebäude blieb von den Flammen verschont.

Hier nun fanden unsere Soldaten Akten ,
aus denen klar zu ersehen ist , baß schon Mo¬
nate vor der Westoffensive die Leitung des Be¬
triebes in den Händen des englischen
Militärs lag . In einer weiteren schrift¬
lichen Aktenbeigabe wurde weiter bestätigt , daß
bereits am 22. Mai ein englisches Zerstörungs¬
kommando im Werk eintraf , das sofort mit
den Vorbereitungen zur Brandlegung begann.

Also am gleichen 22. Mai , als Churchill in
dem unter dem Zwang der deutschen Siege
einberufene Kronrat den Franzosen versicherte ,
daß die englische Armee sich in Nordfrankreich
zur entscheidenden Schlacht stellen werde , die
dem Krieg die Wendung geben sollte . Die in
der zerstörten Oelrasfinerie in Le Havre auf-
gefunbenen Dokumente beweisen schlagend, daß
zu dem Zeitpunkt, als Churchill seine heuch¬
lerischen Erklärungen vor dem Kronrat ab¬
gab , der Auszug aus Frankreich für
den Engländer längst beschlossene
Sache war .

Am 8 . Juni bohrten die Briten die zahlrei¬
chen Oelbehälter in Le Havre an und setzten
bas ausfließende Oel in Brand . 14 Tage
brannte das Feuer , eine Rauchwolke zum
Himmel schickend, die noch in Caen , KM Kilo¬
meter von Le Havre entfernt , beobachtet wer¬
ben konnte . Mit dem langsamen Verlöschen
des Riefenbranbes waren unersetzliche Werte
der französischen Wirtschaft vernichtet . Hun¬
derttausende Franzosen werden noch lange un¬
ter dieser Wahnsinnstat der Briten zu ' eiden
haben , sie büßen für die Leichtfertigkeit , mit
der ihre Regierung den Engländern ins Garn
ging . Ebensowenig aber, wie die Zerstörung
der Oelrasfinerie in Le Havre die Säuberung
des Festlandes von dem Briten hindern
konnte , ebensowenig wird diese Wahnsinnstat
es hindern können , daß der Engländer in die
Knie gezwungen wird. _

Schwere llnwetterschäden
in ganz Jugoslawien

Ueber 1000 HLnser zerstört
* Belgrad, 5. Dez . Aus allen Lanbeöteile»

Jugoslawiens kommen neue Unwettermeldun¬
gen . Infolge des starken Schneesturmes stran» ,dete in der Nähe der Insel Krk der jugoslawi¬
sche Segler „Sveti Juraj ". Die Besetzung
konnte gerettet werden. Der italienische Damp¬
fer „Kopodistrija", der auf der Fahrt aus Al¬
banien nach Triest war , scheiterte in der Nähe
der Insel Ugljana . Die Besatzung konnte von
einem in der Nähe befindlichen Schlepper über¬
nommen werden.

Im nordbosnischen Hochwassergebtet hat der
winterliche Kälteeinbruch zu einer katastro¬
phalen Verschlechterung der Verhältnisse ge¬
führt . So sind allein im Bezirk Brtschko nach
einer Meldung der „Vreme" über 1009
Häuser völlig zerstört und weitere
2090 Häuser für ein weiteres Bewohnen un-
verwendbar geworden. Die Brunnen sind
durch ertrunkenes Vieh und eingedrungenes
Wasser unbrauchbar genwrden. Damit wächst
auch die Gefahr der Verbreitung epidemischer
Krankheiten in diesem Gebiet, und zwar um
so mehr, als die Bevölkerung in Notbaracke »
und Heuschobern , allen Unbilden der Witte¬
rung ausgesetzt , übernachtet.

Falscher Eisenbahnbeamter fuhr schwarz
ner . München . Ein gewissenloser Betrüger

aus Sulzbach -Rosenberg, der im Herbst dieses
Jahres zehn Tage bet der Reichsbahn beschäf¬
tigt war und bann wegen eines angeblichen
Unfalles wieder entlassen wurde, trug auch
nach der Entlassung die Uniform eines Bahn¬
beamten weiter und benützte den ungültig ge¬
wordenen Dienstausweis zu kostenlosen Ver¬
gnügungsfahrten von München nach Frei¬
sing , Landshut, Regensburg und Sulzbach-
Rosenberg, wo er außerdem auch Zechprelle¬
reien verübte und einer Frau , die er in
Landshut zu seiner „Freundin " ernannt hatte
und als Kost- und Logisgänger beehrte, ihre
Spargroschen stahl . Er wurde jetzt zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr und zwei
Monaten und drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt .
Kriegsgefangener Franzose als Wilderer
ner . München. 5 . Dez. In der Nähe von

München wurden bei einer Treibjagd mehrere
Rehschlingen gefunden. Der Verdacht , die
Schlingen gelegt zu haben , richtete sich gegen
einen französischen Kriegsgefangenen, der be¬
reits kurz vorher eine Rehgeiß mit einer
Schlinge gefangen und der Ehefrau seines
Dienstherrn übergeben hatte. Sein Dienst¬
herr hatte ihm auch einen französischen Kara¬
biner zur Verfügung gestellt und ihn damit
auf die Jagd geschickt. Sowohl der Franzose
als auch die art - und ehrvergessenen Dienst-
geber wurden in Haft genommen.

178 Gas -Automaten aufgeknackt
beck . Breme», 5 . Dez . Geldschrank -Knacken

sei ihm zu gefährlich gewesen , behauptete ein
mehr als 15 Mal vorbestrafter Angeklagter
vor der Bremer Strafkammer , er habe sich
darum auf das Knacken von Gas -Münzauto¬
maten verlegt . Ganze 170 Automaten hat
er so seines Inhaltes beraubt . Acht Jahre
Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverlust und An¬
ordnung der Sicherungsverwahrung schützen
die Volksgemeinschaft vor weiteren Untaten
des unverbesserlichen Verbrechers, der schon
mehrmals auch mit dem Zuchthaus Bekannt¬
schaft gemacht hat.

Trunkenbolde an den Photo -Pranger
rd . Preßbnrg . 5. Dez . Die Staatspolizei in

Neutra hat eine originelle Bestrafung von
notorischen Trunkenbolden eingeführt, die
hier in wenigen Tagen eine große Wirkung
gehabt hat . Die Polizeistreife brachte ange¬
trunkene Passanten zu einem Photographen,
der sie in ihrem Zustand photographierte. Am
nächsten Tage wurden diese Lichtbilder in
sämtlichen Gaststätten der Stadt ausgehängt
mit der Unterschrift „Ich bin ein Säufer ."
Von diesem Tage an soll i 'ie Zahl der Be¬
trunkenen stark zurückgegangen sein.

wtiBon -utltt

Gelees selbst - b e seiten
flAaAM mam fM« iMNibi lnftfw tlfianwifdndiw hmiFuiH mit hm * IfUlto - —

Klelntod mna : 350 g oft« Airfchmost, 1 KtefotoM
Dt Detter „Gelier- hülse ", 360 g Zucker,

roßkochun o : 900 g Apfel* oft« lkirschmop, 1 Grützbeutel
Dt Detter „Gelier -hülse ", 900 g Zucker.

Ol« Herstellung erfolgt nach ft« auf ften Deuteln gegebenen
Anweisung .

Uftonen -Celt«
Nleinkocki una : Schal« von 4 Zitronen, 800 g I) Wässer.

Gele « : 300 g (*/io l) Zitronenschatwass« , 50 g Zltronetsiaft,
1 Kleinbetitel Dt Getter „Geller -Hülfe", 350 g Zuck« .

Grostkochuna : Schale von 10 Zitronen, 750 g p/ « / ) Wasser.
Gele « : 750 g (3/4 /) Zitronenschalwasser, 125 g (1/8 0
Zitronensaft, 1 (Brotbeutel Dt Detter „Gelier- hülse ", 875 g
Zuck« .

Die gereinigten Zitronenschale« werde« mit t*m Wasser jtm
Nochen gebracht, bei geschlossenen, Hopf «nft schwach « Hitze
etwa 1/4 Stunde gekocht nnft danach Mit gestellt. Man gibt die
adgekochken Zitronenschalen aus »in Sieb zmn Abtropfen nnft
ergänzt gegebenenfall » mit wass « auf die im Nezept ange¬
gebene Menge Zitronenschalwasser. 0 « Zitronensaft wirft hin¬
zugefügt ; di« weiter « Herstellung « folgt nach ft« auf den
Deuteln gegebenen Anweisung.
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Beamte find Repräsentanten des Staates
Ministerpräsident Köhler sprach zu Vermessungsbeamten des Elsah

Auf Einladung des badischen Finanz - und
Wirtschaftsministeriums sind die höheren Ver¬
messungsbeamten des Elsaß für drei Tage
nach Karlsruhe gekommen , um hier an einem
Lehrgang teilzunehmen, der ihnen einen
Ueberblick über das Vermessungswesen im
Reich geben soll . Zur Begrüßung der Lehr¬
gangsteilnehmer fand gestern nachmittag im
Sitzungssaals des ehemaligen Landtagsge¬bäudes eine schlichte Feier statt , die durch fest¬
liche Musik eingeleitet wurde.

Der Leiter der Ministerialabteilung für
Landesvermessung, Oberregierungsrat Gai -
s e r , begrüßte die Gäste aus dem Elsaß, gab
einen kurzen Einblick in die badischen und cl-
sässischen Verhältnisse im Kataster- und Ver-
meffungswesen und stellte fest , daß es das blei¬
bende Verdienst der elsässischen Vermeffungs-
beamten ist , das von der früheren deutschen
Verwaltung im Elsaß geschaffene hochwertige
Vermessungs- und Katasteriverk auch in der
französischen Zeit aufrechterhalten zu haben .

Ministerpräsident Köhler begrüßte die
elsässischen Beamten im nationalsozialistischen
Deutschland , in dem sie sehr schnell feststeäen
könnten, daß hier die Anständigen triumphie¬
ren . Er wies dabei auf die handgreiflichen Un¬
terschiede hin zwischen den Zuständen im fran¬
zösischen Elsaß und im nationalsozialistischen
Reich. Dort herumlungernde Arbeitslose und
eine Gesellschaft von Schmarotzern, die das
Volk ausbeulete , und in Deutschland Sauber¬
keit , Anständigkeit, Disziplin und Arbeitslei¬
stung bis znm letzten . Er bat die Gäste , als
elsäßische Beamte ihre ganze Kraft einzusetzen,
um alle AnsangSschwierigkeiten schnell über¬
winden zu können .

Ter Beamte , so führte Ministerpräsident
Köhler weiter aus , bedeutet im nationalsozia¬
listischen Deutschland etwas besonderes. Er
steht zu Führer und Staat in einem besonderen
Vertrauensverhältnis . Dieses Vertrauen setzt
voraus peinliche Pflichterfüllung und das Ge¬
fühl, immer den Staat zu repräsentieren . Aus¬
gabe der Beamten ist es deshalb auch , mit den
Volksgenoffen, die zu ihnen kommen , freund¬
lich und kameradschaftlich zu verkehren und
ihnen zu helfen . Nach dem Kriege wird überall
eine gewaltige Arbeit zu bewältigen sein , und
auch alle Menschen im Elsaß werden Arbeit
und Verdienst finden . In wenigen Monate»
wird im Elsaß niemand mehr da sein , der nicht
seine Beschäftigung und sein Auskommen hat.

Tann überreichte der Ministerpräsident 15
Beamten der Abteilung für Landesvermeffung
in Karlsruhe für ihren Arbeitseinsatz beim
Bau des Westwalls bas Schutzwallehren¬
zeichen .

Im Anschluß an die Ausführungen des Mi¬
nisterpräsidenten hielt der Hauptschristleiter
des „Führer "

, Pg . Franz Moraller einen
eindrucksvollen Vortrag über weltanschau¬
liche Fragen . So wie die Landkarte nichts
anderes ist als eine Projektion des Raumes ,wie er in der Wirklichkeit existiert, so proji¬
ziert die Weltanschauung den Begriff der Zeit
eines geschichtlichen Ablaufes . Sie versucht, Ge¬
setze der natürlichen Entwicklung in ihrer un
bedingten Richtigkeit zu erkennen und alle Er¬
fahrungssätze übersichtlich herauszustellen, um
damit einem Volk seinen Marschweg zu zeigen .
Und so wie es von einem bestimmten Raum
nur eine richtige Landkarte gibt , so kann es
auch nur eine richtige Weltanschauung geben .
Liberalismus und Marxismus kannten keine
Weltanschauung, denn beide stellten in den Mit¬
telpunkt des Denkens das Individuum und
nicht die Gemeinschaft . Damit gab es für sie
auch keine gemeinsame Marschroute.

Ausgehend von der Widerlegung der Grund¬
these . daß alle Menschen gleich seien , widerlegte
Pg . Moraller den Begriff der Demokratie

Genießen Sie bewußt ! *)
ATIKAK 5 *

%' Auch die kleinen Freuden des Lebens sollte man
mit Bedacht genießen . Man sollte nur wirklich gute
Cigaretten rauchen , die Zug für Zug Freude spenden.

überhaupt und stellte ihm in anschaulicher und
überzeugender Art die Grundbegriffe der
nationalsozialistischen Weltanschauung gegen-
gegenüber. Er ging näher aus die Verschieden¬
heit und Ungleichwertigkeit der Menschen ein ,erläuterte den Persönlichkeits- und Führungs¬
gedanken . kam auf die rassische Verschiedenheit
der Menschen und Völker zu sprechen, sprach
von dem Gesetz des Kampfes und der Aus¬
lese , streifte das Raum - und Bevölkerungs¬
problem und gab den Hörern aus dem Elsaßin seinen bilder- und vcrgleichsreichen Aus¬
führungen vielerlei Anregungen, die in einen
Ausblick auf den Sinn des Krieges und die
gewaltigen Aufgaben des kommenden Frie¬dens ausklangen.

. Mit dem Gruß an den Führer wurde diese
erste Zusammenkunft geschlossen , der sich
heute und morgen zahlreiche Vorträge . Füh¬
rungen und Besichtigungen anschließen werden.

dl. L.
Das Albtal meldet

* Langensteinbach . (8 0 . G e b u r t s t a g.) Am
heutigen Tage kann unser Mitbürger Jakob
L ö h l e seinen 80. Geburtstag feiern. Wir
gratulieren .

Langensteinbach . Dienstagabend starb uner¬
wartet rasch unsere Mitbürgerin Lina Schmidt
im Alter von 55 Jahren .

R . Herrenalb . (Goldene Hochzeit .)Dem Glasermeister Ernst Herrmann und
Frau wurden anläßlich ihrer Goldenen Hoch¬
zeit zahlreiche Ehrungen erwiesen . Groß war
die Anteilnahme von allen Seiten der hiesigen
Einwohnerschaft . Der Gesangverein „Lieder¬
kranz" lieb es sich nicht nehmen, die Feier
gesanglich auszugestalten. Bürgermeister Tr .
Etsenbraun überbrachte die Glückwünsche der
Stadt und überreichte dem Jubelpaare ein
Geschenk . Desgleichen überreichte der Beirat
und der Kameradschaftsführer der NS .-Krie-
gerkameradschaft im Aufträge des NS .-Reichs -
kriegerbundes und des Kreiskriegerverbanbes
nach einer Ansprache eine Ehrengabe nebsteinem Glückwunschschreiben. Mit dankbarer
Freude schaut das Jubelpaar auf die schöne
Feier zurück und dankt allen von nah und
fern für die erwiesenen Aufmerksamkeiten .

Rund um den Turmberg
H. Grötzingeu. (Werbeschau des Klein -

tterzuchtvercins .) Der Grötzinger Klein¬
tierzuchtverein wird am Sonntag mit einer
großangelegten Werbeschau vor die Oeffentlich -
kett treten . In der Gemeindehalle, wo die Schau
stattsindet. sind etwa 180 Nummern Kaninchen
und ebensovtcle Nummern Geflügel zu besich¬
tigen. Der Verein gehört zu den ältesten Klein-
ticrzuchtvereinen des Piinzgaus und genießt
bei den Kleintierzüchtern gutes Ansehen . Da
die Kleintierzucht eine sehr wichtige Stütze der
Volksernährung darstellk und auch dementspre¬
chend gefördert wird , sei der Besuch angelegent¬
lich empfohlen . Auswärtige Züchter werden zu¬
dem Gelegenheit haben, sich Zuchttiere zu kau¬
fen . Am Samstag findet die Prämiierung und
Wertung der ausgestellten Tiere statt .

H . Grötzingeu. (Der Floßgraben ver¬
schwindet . ) Im Verlaufe der Veränderun¬
gen , die durch die Pfinzkorrektion im Dorf¬
bilde sich ergeben , ist nun auch der Floßgraben
verschwunden . Der Kanal war ehedem ein
Zufahrtsweg zur Psinz , auf dem vorwiegend
Steine abtransportiert wurden . Seit langer
Zeit diente er keinem besonderen Zwecke mehr,und in einigen Tagen wird er der Vergan¬
genheit angehört haben.

M . Iöhlinge « . (Der Filmwagen war
hier .) Die Gaufilmstelle zeigte am Dienstag
im Löwensaal den spannenden Film „Hurra ,
ich bin Papa " mit Heinz Rühmann , der oft
die Lachmuskeln in Anspruch nahm und die
Besucher restlos befriedigte. Auch der Vorfilmmit dem Thema : „Vorsicht bei Gesprächen ,Feind hört mit" zeigte in vielen Fällen , daß
leichtsinniges und unverantwortliches Gerede
oft schwere Folgen und auch schwere Strafen
nach sich zieht . Der nächste und letzte Film in
diesem Jahr läuft am. Mittwoch , den 18. Dez.

M . Iöhlinge « . (O b st b a n m h o l z .) Ueber
alles Obstbaumholz, einschl . Nußbäumen, das
von Besitzern landwirtschaftlicherGarten - oder
Felbgrundstücken zum Verkauf kommt , kann
nicht mehr frei verfügt werden. Es müffcu
deshalb alle Stämme von 10 Zentimeter
Durchmesser vor dem Verkauf im Rathaus
angemeldet werden.

Blick ln die Umgebung der Goldstadt
Das Leben in der Partei

r. Pforzheim . Nach der großen Versamm¬
lungswelle, die alle Gemeinden des Kreises er¬
faßte und die starke Siegeszuversicht des Volkes
zum Ausdruck brachte , nahm das Leben in den
Ortsgruppen wieder seinen gewohnten Gang.
Einen Dorfgemeinschaftsabenü ver¬
anstaltete die Ortsgruppe Singen im Saal
des Gasthauses zum „Löwen "

, mit dem ein
Elternabend der Hitler -Jugend verbunden
war . Die Spielmanns -Schar wirkte mit. Die
Jugend bot gute Unterhaltung für die vielen
erschienenen Gäste . Ein Glückshafen brachte
den Gewinnern angenehmeNoberraschungen . —
Die Frauenschaft hat in der Ortsgruppe Ho¬
henwart wieder ihre regelmäßigen Heim¬abende ausgenommen. Die erste Arbeit galt
den im Felde stehenden Soldaten , für die eine
große Anzahl Pakete vorbereitet und abgesandt
wurden. — In Ersingen traf sich die Flie -
ger-Hitler -Jugend von Stadt und Land Pforz¬
heim . Um ein Segelflugzeug standen die Flie -
gergefolgschasten im Viereck. Der Gefolgschaft
Königsbach -Ersingen überg ab mit anfeuernden
Worten der Stammführer eine neue Fahne .
Dann zogen die Jungen in einem Werbemarsch
durch die Gemeinde unter Absingen von Lie¬
dern. Die verschiedenen auswärtigen Gruppen
marschierten geschloffen wieder in ihre Heimat¬
orte ab . Dgs Segelflugzeug fand die Bewun¬
derung vieler Dorfgenossen : jung und alt kam
zur Besichtigung .

Tapfere Kämpfer
Maat Helmut G a ß m a n n aus Würm

bei einer U -Boot -Flottille erhielt nach Rück¬
kehr von einer erfolgreichen Feindfahrt das
Eiserne Kreuz II . Klasse, ebenso für sein tap¬
feres Verhalten vor dem Feinde der Marine -
Soldat Rudolf Kurz aus Eutingen . Für
ihre hervorragende Tapferkeit wurden ferner
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet Unter¬
offizier Emil Sparn aus Hohenwart
und Oberschütze Walter Bischofs aus Diet¬
lingen . Dem Obergefreiten Erich U l m e r
aus Dietlingen wurde das Jnfanterie -Sturm -
abzeichen verliehen. Das Weftwallabzei -
chen hat sich Kraftfahrer Emil Vurkhard
aus Wilferdingen erworben.

Das goldene Treudienst -Ehrenzeichen
für 40jährige Dienstzeit wurde dem Posthalter
I . Jordan in Gräfenhausen mit an¬
erkennenden Worten für seine Treue im
Dienste überreicht.

Hohe Geburtstage im Kreisgebiet
Landwirt Ernst Mößner in Stein

konnte in bester Gesundheit seinen 85. Ge¬
burtstag feiern. Er ist Vater von sechs Kin¬
dern , von denen zwei gestorben sind . Dreiund -
achtziger ist Karl Heinrich Maisenbacherin Würm geworden. Auch dieser Jubilar ist
noch sehr rüstig und geht seiner landwirt¬
schaftlichen Arbeit täglich nach. In Huchenfeld
feierte ein alter Goldschmied, der seit Kriegs¬
beginn wieder zum „Feilnagel " seines frühe¬
ren Betriebes in Pforzheim zurückging , Karl
Vetter , seinen fünfundsiebzigsten Geburts¬
tag.

Goldene Hochzeit in Würm
Ernst Holzhauer und seine Frau Ka-

roline geb. P u l f e r konnten das Fest ihrer
goldenen Hochzeit begehen .

Unglückssälle im Kreis
Eine 36 Jahre alte Frau stürzte in Diet¬

lingen vom Wagen und trug einen Schä-
öelbruch davon. Sir mußte ins Krankenhaus
nach Pforzheim übergeführt werden. — Im
Stall verunglückt ist in Ellmendingen ein
im besten Mannesalter stehender Landwirt,der ausglitt und beim Sturz den rechten Ober¬
arm ausrenkte . Er mußte ins Krankenhaus
nach Pforzheim verbracht werden. In N i e -
firn hieb ein Mann beim Holzspalten so
heftig daneben, daß ihm der linke Daumen
abgeschlagen wurde.

Die Totentasel des Kreises
vermerkt Namen von Männern und Frauen ,
die ein hohes Alter erreicht haben . Mit acht¬
zig Jahren verschied in Büchenbronn die
Urgroßmutter Friederike Regelmann geb.
Hutmacher: nahezu 70 Jahre alt aeworden ist
Frau Emma Wünsch Witwe, geb - Kiesel -
mann in Kieselbronn, sie war ebenfalls Ur¬
großmutter . Maria Regina Sparn geb-

Aus dem Wrzheimer vereinsleben
Ehrungen im Jubilar -Verein Eintracht-Frohsinn

—r . Pforzheim . Anläßlich seines 90jährigen
Jubiläums fand nach der festlichen Aufführung
des Chorwerks „Das Paradies und die Peri "
im Gesangverein „Eintracht — Frohsinn" eine
Nachfeier für die Mitglieder und Sänger statt,
die am Sonntagabend in der „Stadt Breiten "
ebenfalls ausgiebige gesangliche und musika¬
lische Gaben bot . Chorgesang und Soli ver¬
schönten den Abend in würdiger Weise, der
insbesondere dem Andenken des Vorsitzenden
des früheren Vereins „Eintracht" , dem
Schwarzwalösänger Ludwig Auerbach , galt.
Schauspieler Hans R e w e n ö t trug Gedichte
Auerbachs vor , auch von Musikdirektor Röh -
meyer vertonte Gedichte kamen zu Gehör
durch den gemischten Chor. Nach einem Rück¬
blick auf die Vereinsgeschichte , den der derzei¬
tige Vorsitzer Jost gab , wurden Sänger und
Mitglieder für ihre dem Gesangverein und der
edlen Sängerei gehaltene Treue ausgezeichnet .
Im Auftrag des , Sängergaues wurde die gol¬
dene Vereinsnadel für 40jährige Sängertätig¬
keit den Sängern Wilhelm L i n k e n h e i l und
Fritz Hock überreicht, dazu die goldene Ehren¬
nadel des Vereins , die auch die Sänger Emil
Speidel und Hans Schön erhieiten für
26jährige Mitgliedschaft . Im Auftrag des Ba¬
dischen Sängerbundes wurden mit dem golde¬
nen Ehrenzeichen für 25jähriae Sängertätig¬
keit geehrt die Sänger H o e ck h und Mauer .
F§ir 16i8hrige Sängertätigkeit erhielt die sil¬
berne Ehrennadel die Sängerrnnen Breit¬
maier , H o e ck h , H u r st, Mieck , die Sän¬
ger Blum , Kellenberger . Winkler .
Sänger Hock dankte für alle Geehrten. Die
„Liederhalle" brachte ihre Glückwünsche durch
Ueberreichung einer Plakette dar.

Bunter Abend im Ski -Club
Bei dem Bunten Abend im Saal des Hotel

Post , zu deffen Gelingen gute gesangliche und
musikalische Kräfte beitrugen , wie die Konzert¬
sängerin Frau Harder , Fräulein Weiß ,
Heydecker und der begabte Geiger Beiß -
w i n g e r und Rollfchuhdarbietungen von
Eleonore F a a s sprach der Clubvorsitzer Wolf
allen seinen Dank aus . die im Skisport und
dem Clubloben ihre Miiarbeit liehen. Mit dem

Stnrn in Neuhausen, hatte 77 Lebensjahre er¬
reicht.

Ans Huchenfeld
Die Krankenschwester B o g e s . die die NS .-

Fraucnschaft geleitet hatte , wurde versetzt . An
ihrer Stelle übernahm Frau Anna Hill¬
mann die Führung der Frauenschast.

Die Gemeinde Eutingen
plant die Verlegung des Mäurachbaches im
Gewann Bruch im Zuge der durch den Reichs¬
autobahnbau notwendig gewordenen Fcli 'be -
reinigung .

Die Nachbarstadt Mühlacker
konnte in diesen Wochen ihr zehnjähriges
Stadtjubiläum feiern. Im November 1930
wurde Mühlacker zusammen mit dem idylli¬
schen Heimatdörschen Dürrmenz die „Stadt
Mühlacker" , die — stolz auf ihr« Geschichte
und die Burg Lösfelstelz — , ein künstlerisch
hervorragendes Werbeheff 'herausgebracht hat .

In Neuenbürg
hatte die schulärztliche Untersuchung ein gutes
Ergebnis . — Einen Bunten Abend gab „Kraft
durch Freude " in der Turnhalle , deffen Leit¬
wort „Wohl bekomms !" restlos in Erfüllung
ging bei allen Teilnehmern , die sehr zahlreich
waren . Die Oberschule veranstaltete zum Tag
der Hausmusik zugunsten des Winterhilfswerks
eine Musikfeier unter Leitung von Musikdirek¬
tor Ackermann mit Iugendchören und Instru -
mentalvortrügen verschiedenster Art . auch einer
Kindersinfonie und einer Kantate . — Ein ^ jäh¬
riger Mann stieß auf seinem Fahrrad beim
Einbiegen von der Schlößlestraße in den Säge¬
weg auf einen Kraftwagen und starb noch in
der gleichen Nacht an den erlittenen schweren
Verletzungen. — Der Gaufilm in der Turn¬
halle „D HI 88"

, ein Fliegerfilm , hatte bei
seinen beiden Aufführungen starken Besuch.

Birkenfeld
beriet eine Reihe von Baufragen und W -g-
inftandsetzungen . Die Gemeinde legt großen
Wert auch auf den Obstbau und nimmt wei¬
tere Baumreihen -Pflanzungen vor. Es wurde
durch Vertreter der Landesfeuerwehrschule in
der Gemeinde, die mit Pforzheim bereits bau¬
lich .verwachsen " ist . ein Feuerweürlehrgang
abgehalten. .

Dank für besondere Leistungen wurden g^
'

schmackliche gute , wertvolle Ehrengeschenre
überreicht. Ehrungen wurden zuteil den
Frauen Rudolf , Pfisterer , Schweitzer und
Rmsch, den Skikameraden Kunzmann , Morlocr .
Iunkert , Hasenmayer, Schuster und dem Gvm -
nastiklehrer Stahl .

Eine große Geflügelausstellung
war im Saal des ,Kupferhammer " am Sams¬
tag und Sonntag zu sehen, bei der die Vor¬
züge des Raffegeflügels eindrucksvoll zur
Schau kamen . Bei dieser Veranstaltung des
Geflügelzüchtervcreins, die seine erfolgreiche
Tätigkeit im Dienst der Volksernährung rn
bestem Licht erscheinen ließ , kamen schöne
Schlachthähne zur Verlosung , die eine willkom¬
mene „Weihnachtsüberraschung" für die glück¬
lichen Gewinner waren . Die Ausstellung siet
auf durch die große Zahl und Güte des Raffe-
geflügels, das offensichtlich gute Pflege hatte .
Jung und alt hatte seine Helle Freude an den
prächtigen Tieren , die munter gackerten und
die Jugend zum Wettkrähen reizten . Die Wirt¬
schaftsraffen waren besonders herausgestellt.
Mit Ehrenpreisen wurden ausgezeichnet
die Züchter Alfred Eberle , Marie Golderer ,
Herman Röhm, Max Brodbeck . Wilhelm Nagel,
Otto Wanner , Friedrich Ivos , Oskar Dittus ,
Gustav Hoksäß, Alfred Stretz , Julius Jost .
Christian Benzinger , Arthur Krautter , Karl
Höferlin , Karl Stierle , Eugen Herrmann ,
Friedrich Ratbfelder , Julius Stierle , Karl
Zoller , diese Vorstehenden für Hühnerraffen¬
zuchten. Für vorbildliche Taubenzucht erhielten
Ehrenpreise Alfred Streb , Werner Fuchs. Emil
Bechler , Farben -Haas , Julius Jost , Friedrich
Nagel : für Putenzucht Karl Stierle . Die Schau
hat gezeigt , daß man erfolgreich züchten kann
trotz möglichster Einsparung des Körnerfutters .

Erfolgreiche Kanarienzüchter
Bei einer Preisverteilung des Kana-

rienzüchtervereins „Bogelfreunde" in Kelte¬
rers Braustüble wurde erster Sieger in der
Iungzuchtklaffe Ludwig Oberacker , zweiter Eu-
aen Hochmuth , dritter Elsa Hochmuth . In der
Allgemeinen Klaffe erhielt den ersten Preis
Julius Höckele , den zweiten Ludwig Oberacker ,
den dritten Albert Geißinger.

Beförderung
-^r . Pforzheim . Zum Oberregierungs¬

bau rat befördert wurde Regierungsbaurat
Franz Schmider , der Erbauer des neuen
Landratsgebäudes , der sich in Pforzheim das
Verdienst erworben hat , ein einem alten Bau¬
denkmal im Herzen der Stadt , der Barfüber -
kirche und der ehemaligen Caritas ihren be¬
herrschenden Charakter im Baubild Der Stadt
zu bewahren und dazu und darin einen Neu¬
bau zu erstellen , der im Aeußeren und ganz be¬
sonders im Inneren ein Denkmal neuer Bau¬
kunst aeworden ist. Oberregierungsrat Schmi¬
der wurde aus seinem seitherigen Tätigkeits¬
gebiete abberufen zu neuen größeren Aufqa-
ben. Pforzheim dankt ihm für seine überaus
ersprießliche Baupflegetätigkeit in Stadt und
Bezirk und für seine erfolgreiche Erziehungs¬
arbeit zum Schönen und Großen bei den Um¬
gängen er Naturschutzstelle und als Vortragen¬
der im Volksbildungswcrk.
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&cw innere (ßefehl
Von Friedrich Franz oon Unruh

3 . Forlfctzung
So fand er sich pünktlich ein . Er trat in die

Halle, und als ihn der Freund dort mit zu¬friedenem Lachen und kräftigem Händeschütteln
empfing , fühlte er sich wie am Abend zuvorwieder leichter .

Er lieb sich bereitwillig in den Trubel , der
Treppen und Gänge erfüllte, hineinziehen. Er
harte nach seiner fast mönchischen Absonderung
Gefallen an dem festlichen Treiben , dem Ge¬
schwirr der Begrüßungen , der bescheidenen Ele¬
ganz. Und als Arnim eine Logentür öffnete
und ihm das Gesumm von Gesprächen , das
Durcheinander von Instrumenten wie ein
Brausen entgegenschlug , genoß er diesen ihm
fremdgewordencn Eindruck .

Darüber entging es ihm erst, daß vorne zwei
Damen saßen : bis Arnim ihn vorstellte und
die eine von ihnen, eine mädchenhaft junge
Frau , ein paar Worte sagte , die er nicht auf-
faßte , während die andere ihm zögernd und
sichtlich verwundert die Hand gab .

Als er hinter ihr Platz nahm, drehte sie sich
zu ihm um .

„Ich habe Die schon gesehen"
, und , auf seine

Frage , „ ja wo doch ! Haben Sie während des
Krieges nicht einmal in Heidelberg im Laza¬
rett gelegen ? 1916. um Weihnachten herum ?"

Er bejahte .
„ Und hat da nicht" , fuhr sie fort, „eine Sän¬

gerin von der Dresdener Oper gesungen ?"
Wie sollte er bas noch wissen!
Doch sie schien überzeugt: sie sei nämlich sel¬

ber dabeigewesen : und sie zitierte , um ihn zu
erinnern : „Du holde Kunst . .

Ja , nun wußte er es. Ganz deutlich vernahm
»r sie wieder, die Altstimme , die ihn miquten -

Urvcbcrrechl bei : Essener BerlaaSansialt .
lang aus dem Krieg und den Schmerzen her-
ausgelöst und mit ihrer Wärme umfangen
hatte. Dabei fielen ihm auch diese Augen -
übrigens eines noch unerwachsenen Mäd¬
chens — ein , die ihn mehrfach am Abend mit
einer ihn erheiternden Eindringlichkeit gemu¬
stert hatten.

„Aber da waren Sie noch ein Kind !"
Sie zuckte di« Achseln, als ob e 'as nicht all¬

zuviel sagen wolle : indem wurde es dunkel,
die Gespräche verstummten, und eS begann

Es wurde die Zauberflöte gespielt . Daß es
das wieder gab ! Ungläubig horchte Arndt aus
die Klänge, die zu ihm empordrangen, ihn
umgaben und Mitnahmen wie Wellen im
Meer . Er hatte jetzt oft das Gefühl gehabt , auf
Sand geraten zu sein , nun spürte er etwas
wie Weite, Tiefe und den tragenden Anprall
i 'er Stunde . Das machte nicht bloß die Mu¬
sik . Er empfand auch das Dunkel , das sanft
von der Bühne her aufgehellt war . und die
ruhevolle Geborgenheit. Er versenkt« sich in
das rein« Profil schräg vor ihm am Logen -
ranö : er betrachtete über der Seffellehne da¬
neben die schmalen Schultern , den schlanken
Hals und das tastende Licht in dem Blond.

DaS alles verschmolz ihm mit der Musik :er hörte sie , ohne recht zuzuhören, und war ko
verfangen darin . Laß er auf die Handlung
faum achtete. Selbst die Pausen störten ihn
nicht : er sah wohl die Menschen kommen und
gehn und ein paar in die Loge treten hörteNamen nennen und beteiligte sich am Gespräch.
Doch das war , wie der Vorhang sich hob. ver»
geffen.

ES war nicht baS Einzelne , sondern daS
Ganz«, was ihn erfüllte : und er hätte vie¬

leicht nichts weiter von dem Abend behalten,
wenn nichi die eine der Frauen es anders
gewendet hätte. Beim Aufbrechen meinte sie,
da man sich , wie sie höre , schon kenne , solle
Arm 't sie doch einmal besuchen, nächsten Sonn¬
tag zum Beispiel : ob ihm das paff« ? und Ar¬
nim natürlich auch ; er solle den Lotsen ma¬
chen . Ein Zusatz , der von der Jüngeren mit
einem Lächeln heglettet wurde.

*

Wirklich war Arnim der Weg zu dem am
Stadtrand gelegenen Besitze durchaus ver¬
traut . Tenn keinen sah Irmgard Rupperti seit
dem Tod ihres Mannes so gern dort zu Gast
wie ihn. Manche — es waren nicht bloß die
Neider — verwunderte es , daß die junge hoch¬
musikalische uni .' geistig verwöhnte Frau aus¬
gerechnet aus .chiesen Flieger " verfallen mußte .

Dabei lag der Grund nicht so sein . Nach
dem anregenden, aber oft auch enttäuschenden
Umgang mit Schauspielern, Schriftstellern,
Künstlern, wie ihr Mann ihn gepflogen hatte,
gefiel ihr an Arnim etwas , das eine ihr be¬
sonders verhaßte Erfahrung auskchloß . Sie
hatte das einem der ältesten Freunde aus
dessen Einwand : Arnim mache zu wenig aus
sich, mit den Worten erklärt : das gerade möge
sie — „daß er keinen Deut mehr sein will , als
er ist"

, und dies „ist" hatte sie mit so blitzender
Schärfe gesagt , daß jener es vorzog zu schwei¬
gen . So hatte man sich an die »un schon Mo¬
nate währende Freundschaft gewöhnen müffcn .

Bon all dem verriet Arnim nichts , als er
beim Nachhauseweg Arndt , der nicht einmal
den Namen verstanden hatte, eine kurze Er¬
läuterung gab . Er erzählte nicht mehr, als was
alle wußten. Daß Frau Rupperti als junges
Mädchen beim ersten Ball , den sie mitmachte ,
von dem reichen , kunstsinnigen Rechtsanwalt
sozusagen vom Fleck weg geheiratet worden
war : daß sie , die bescheiden erzogen war , in
einen nicht alltäglichen Wohlstand geriet, einen
Wohlstand , der ihr auch blieb , als ihr Mann

schon nach wenigen Jahren einem Autounfall
erlegen war.

„Und Daphne" — er unterbrach sich — „blöd¬
sinniger Name, was ? Aber d ^r Alte hatte nun
einmal den Sparren !" Und Arndt erfuhr , daß
der Vater der Jüngeren , Professov Rupperti ,als Archäologe in Heidelberg wirke , daß die
Tochter oft monatelang und lieber als bei
ihrer 'Stiefmutter hier bei der Tante sei , wo
sie auch ihr Studium , sie spiele nämlich Kla¬
vier , betreibe.

Als Arndt am Sonntag mit seinem Freund
zur Nuppertischen Villa hinanstieg und diese
mit ihrem großen, in Weinberge eingebetteten
Garten schließlich vor ihnen lag. mußte er zu¬
geben . daß die Schilderung, die Arnim ihm von
dem Hause geliefert hatte, nicht übertrieben
war . Vollkommen in seinen Maßen , ließ es
hinter der breiten , von Pappeln flankierten
Front mit den hohen Fenstern , dem säulen¬
geschmückten Portal eine schöne Weiträumig¬
keit vermuten.

Davon sollte er sich allerdings nicht so bald
überzeugen: denn der Diener geleitete sie nichtins Haus , sondern durch einen Rebengang zu
dem Gartenhäuschen hinauf , wo sie schon er¬
wartet wurden.

Die beiden Frauen waren in die von Iris
umblühte Tür getreten. Mit unverhohlener,unbefangener Freude empfing Frau Ruppert '
die Ankömmlinge, hielt dem einen die Rechte,dem anderen die Linke hin, und stärker nochals im Theater empfand Arndt die Anmut
Ihrer Erscheinung .

Man ging in den Pavillon , wo der Teetisch
gedeckt war : die Tür blieb auf. und so blieb
auch die Landschaft ein Stück weit zu sehen :
die Stabt , das Münster, die freundlich -grüne
Kuppe des Schönbergs und neben ihr eine
lichte, silbrige Weite.

Unwillkürlich unterhielt man sich von dem
schönen Besitz . Arnim gefiel es, baß er am
Berge lag. Frau Rupperti gestand, nichts sei

ihr so wie der Blick in die Ebene, zum Rhein
und zum Kaiserstuhl hin, unentbehrlich gewor¬
den . Arndt rühmte den Rebberg, oer den Gar -
ten bekrönte — ein dem Norddeutschen fremder
Anblick. Und hier mischte Daphne sich ein :
der Weinberg sei ihre besondere Liebe : an:
schönsten sei freilich die Kuppe : man könne,
wenn Arndt bas möge , später hinausgehn.

Er mochte, und so machten sich beide nach dem
Tee auf den Weg . Erst jetzt, wo er mit ihr
allein war , fand er Muße , sie recht zu betracht
ten : die untadelige Schlankheit, das schmale
Gesicht , bas fast wie gemeißelt wirkte, die sacht
gewölbte und gemuldete Stirn , die feine ß <£
bogene Nase . Er hatte, fo schien ihm , »och
niemals eine so kraftvolle Zartheit gesehen. -

Man kam an den Weinberg. Ein Treppchen
führte steil in die Höhe . Mit ihnen stiegen»
silbergrau schimmernd und rebenumrankt , d >e
Stäbe in den tiefblauen Himmel. Plötzu«
fühlte Arndt sich am Arm gefaßt. Sie war
stehengeblieben , und sekundenlang spürte er
ihre Wange dicht neben seiner. Dann kniete !,e
nieder, und nun sah auch er : auf der Stufe,
wo ein Restchen von Feuchtigkeit war ,
Schmetterling, groß und glänzend und wunder
bar violett. Sie bot ihm den Finger an, un
wahrhaftig kroch er, neugierig rüffelnd,
auf. Sie hob ihn behutsam hoch und hielt io
Arndt wortlos mit einem glücklichen Lache»
hin. Aber da fiel ein Schatten, und er war w •

„Etwas sehr Seltenes ", bemerkte er.
Schillerfalter !"

Woher er das wisse ? entgegnete sie , und, m
einem Anflug von Mißbehagen: „Studier
Sie das ?"

Warum sie das meine? *
fiic(Nun , Arnim behauptete doch, er gehe o

auf die Universität. 6e(Er wehrte ab : das wisse er noch aus
Jungenszeit , wo er Schillerfalter öfters u
sucht , aber niemals gefunden habe .

(Fortsetzung folg"
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So wird Preiswucher bei uns bestraft
Geschäftsleute aus dem Seegebiet mutzten bis zu 2 000 Mark berappen

Konstanz . Wie öer Lanbrat (Preisbehöröe )
Konstanz mitteilt , mußten in den letzten sechs
Monaten zahlreiche Ordnungsstrafen wegen
unzulässiger jPreisüberschreitung ausgespro¬
chen werden . /So haben eine Reihe von G a st-
wirten ihre Gäste durch unerlaubte Erhö¬
hung der Wein - und Vierpreise übervorteilt
und zum Teil sogar noch die K r i e g s st e u e r
für Bier zu hoch berechnet , wofür sie Ord¬
nungsstrafen von 300 und 200 RM . bezahlen
mußten . Der Finanz - und Wirtschaftsminister
in Karlsruhe hat mehrere Fälle als besonders
schwerwiegend.' angesehen und u . a. einen Gast¬
wirt in einer Gemeinde des Kreises Donau -
eschingen mit 1000 RM . bestraft . Hotel¬
besitzer und Gastwirts scheinen teilweise der
Ansicht zu sein , daß Höchstpreise bezw. Stop¬
preise für sie keine Geltung haben . Der Fi¬
nanz - und Wirtschaftsminister mußte jeden¬
falls in einem Kurort allein Strafen von
2000 , 1200 , 500 und 350 RM . aussprechen . We¬
gen Ueberschreitunq der Preise für sonstige
Getränk « (Kaffee und Tee ) wurden zwei
Wirte in K o n st a n z mit 300 RM . bezw . 200
RM . bestraft . Unzuläffig hohe Ausschankpreise
für Wein waren zum Teil auf zu teueren
Einkauf zurückzuführen . Deshalb mußte auch

ein Konstawzer Weinhändler 2000 RM .
berappen .

Ein anderes beliebtes Gebiet für Preis¬
sünder war der Ob st - und Gemüsehan -
ü e l . Hier mutzten Strafen von 1000 RM ., 500
RM ., 200 RM .. 100 RM . . 100 RM . und 100
ausgesprochen werden . Es handelt sich um
Groß - und Kleinhändler , aber auch Erzeuger ,
besonders der Insel Reichenau . Ein Obstgroß¬
händler in K o n st a n z war besonders unbe¬
lehrbar : sowohl die erste Strafe mit 150 RM .,
wie auch die bald folgende zweite Strafe mit
1000 RM . hatten keinen Erfolg . Er mochte sich
auch noch in einem dritten Falle strafbar . Da
er eine besonders verwerfliche Gesinnung an
den Tag legte , mußte ihm sogar die Handels¬
erlaubnis entzogen werden . 150 RM . we¬
gen B e amt enb e l e id igun g gab es
als Zugabe .

In zahlreichen Fällen haben die Bestraften
Befchwerde an den Finanz - und Wirtschafts -
Minister eingelegt . Der Beschwerde wurde aber
in keinem Falle stattgegeben . Wer in un¬
verantwortlicher Weise die Kriegslage zu
Preissteigerungen ausnutzt , hat mit schweren
und schwersten Strafen zu rechnen .

Die AS ' Arauenschafi schult ln Jrauenalb
50 Kreisabteilungsleiterinnen des Gaues Baden in der Gauschule der NSDAP .

Fn der Gaufchule der NSDAP , in Frauen -
alb waren die Kreisabteilungsleiterinnen der
NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk —
für Presse — Propaganda und für
Kultur — Erziehung — Schulung
zum mehrtägigen Schulungslohrgang zusam¬
mengekommen . Da gerade diese beiden Ab¬
teilungen sich glücklich ergänzen , war es mög¬
lich , beide Lehrgänge nebeneinander laufen zu
lasten . Zu den allgemein interestierenden
Vorträgen geschichtlicher, politischer und kul¬
tureller Art waren 50 Frauen im großen Lehr¬
saal vereint .

Lebhaftes Jntereffe fand der Vortrag von
Kreisamtsleiter Pg . Dr . Ackermann über
„Mittelmeerfragen " Auch der Vortrag vou
Profeffor Dr . Künzig über die „Entwicklung
der deutschen Volksgruppen im Osten bis zur
Rückführung ins Mutterland " gab ein inter -
effantes und sehr lebendiges Bild von den
Hintergründen und Auswirkungen der Volks¬
deutschen Arbeit , vor allem der gewaltigen Um-
siedlungsaktion unserer Tage .

An das Erleben , das in Baden augenblicklich
der ganzen Arbeit den Stempel aufprägt , die
Heimkehr des Elsaß , knüpfte Frau Carnier
an . die aus ihrer reichen Erinnerung und auS
der Liebe zu ihrer Heimat heraus ein umfas¬
sendes und schönes Bild von Geschichte , Land¬
schaft , Volkstum und Brauchtum des Elsaß gab.
Auf das ureigenste Gebiet der Frau führte der
Vortrag von Frau Schoch - Leinbach über
»Mode , Kleidergestaltung und Persönlichkeit ".

Ein froher Singnachmittag mit Pg . Ha¬

bicht leitete über zur ebenfalls gemeinsam
durchgeführten Freizeit - und Feiergestaltung .
Eine Dichterstunde und ein Abend ausgelaffen¬
frohen Stegreifspiels mit der Heidelberger
Dichterin Irma Derwein von Dry -
g a l s k i waren ebenso eindrucksvoll wie die
Vorweihnachtsfeier mit ihrem innigen Aus¬
klang in die Nacht auf die völkische Morgen¬
feier mit der Gausachbearbeiterin kür welt¬
anschauliche Erziehung , Pgn . G i l g

Unter Leitung von Gauabteilungsleiterin
Hannedore K ü st wurden alle Gebiete behan¬
delt , die die Abteilung Kultur — Erziehung —
Schulung als Mithelferin an den kulturellen
Aufgaben im neuen Deutschland auf den Plan
rufen . In dieselbe Richtung führte auch
der Vortrag von Frl . Dr . K i r ch e r - Karls¬
ruhe „Von der Natur zur Kunst "

, den st . durch
wertvolle Lichtbilder und paffende Gedichte
eindrucksvoll umrahmte .

Indessen bearbeiteten die Kreisabteilungs¬
leiterinnen für Preffe — Propaganda unter
Führung von Gansachbearbeiterin Eva
Meyer die Fragen und Aufgaben ihrer
Abteilung . Einen Höhepunkt endlich bildete
der Besuch der Gaufrauenschaftsleiterin Frau
von B a l tz , die schöne und treffende Worte
über die Frauenarbeit fand und jede einzelne
Sehrgangsteilnehmerin begrüßte .

lieber die Preffearbett der Partei im Kriege
und die aktive Mitarbeit der deutschen Frau
an der Gestaltung unserer Tageszeitungen
sprach Schriftleiter Pg . Haas vom Gau -
preffeamt der NSDAP . Am gleichen Tage be¬

sichtigten die Teilnehmerinnen das Verlags¬
und Druckereigebäude des . „F üh r er ". Haupt¬
schriftleiter Franz M o r a l l e r sprach ab¬
schließend im Gemeinschaftsraum unseres
Verlags über das Wesen der Zeitung und die
Wechselbeziehungen zwischen Zeitung , Mitar¬
beitern und Lesern und umriß die großen
politischen Zusammenhänge im Schicksalskampf
Grotzdeutschlanüs .

Weitere Verbesserung des Verkehrs
mit dem Elsaß

Mit dem Inkrafttreten eines neuen Fahr¬
plans für das Elsaß am 1. Dezember 1040 sind
eine Reihe von Verbesserungen erngetreten .
Die Fahrzeit der direkten , den Anschluß von
und nach Berlin vermittelnden Schnellzüge
D 22 / D 23 Karlsruhe ( ab 7.42) — Hagenau —
Straßburg — Kolmar — Mülhausen und zu¬
rück wurden um etiva 20 Minuten gekürzt ,
nachdem die Züge in der Nord -Süd - Richtung
vom Bahnhof Strahburg durchgehend wieder
verkehren können . Ueber Appenweier , Kehl
sind in Verbindung mit den Zügen D 156 von
Frankfurt und D 370 und D 270 vom Rhein¬
land neue günstige Fernverbindungen (Straß¬
burg an 17 .15 ) geschaffen worden , wie sie in
umgekehrter Richtung ab Strahburg 12.40 Mer
Kehl—Appenweier mit den Zügen D 159 und
D 269 / D 869 nach Frankfurt und dem Rhein¬
land bereits bestanden haben . Eine neue Ost-
west- Linie über den Oberrhein zwischen Weil
am Rhein und Hüningen «st durch eine vorerst
zweimalig täglich verkehrende Kraftpostlinie
hergestellt worden . Da in Weil a. Rh . alle
Schnellzüge der RHeintal -Hauptlinie anhalten ,
so wurden hier nicht nur Verbesserungen des
Nahverkehrs zwischenSüdbaüen und dem Ober¬
elfaß , sondern auch neue Reisemöglichkeiten im
Fernverkehr erzielt .

Heidelberg . (Durch Leichtsinn schwer
verunglückt .) Im Stadteil Handschubs¬
heim ließ sich während der Mittagspause ein
dort beschäftigter Gipser von einigen jungen
Mädchen an der Außenwand eines Fabrikge¬
bäudes mit einem Förderseil Hochziehen . Plötz¬
lich ließen die Mädchen das Seil los und der
Gipser fauste aus beträchtlicher Höhe herab . Er
erlitt durch den Sturz schwere Verletzungen
und mutzte ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den .

Das Licht kam in die Ofenröhre
Wie man 1812 verdunkelte

Die Bekanntmachung der Verdunkelunas -
zeiten in den Tageszeitungen ermahnt uns im¬
mer wieder , durch Verdunklung den feind¬
lichen Fliegern das Auffinden von Zielen zu
erschiveren . Der Mehrzahl unserer Volksgenos¬
sen wird aber unbekannt sein , daß auch unsere
Vorfahren schon im Jahre 1812 eine Verdunk¬
lung anwandten , um den Soldaten Napoleons
das Auffinden der Ortschaften zu erschweren.
So wird z. B . in der Chronik von Klein -
bodungen (Hannover ) berichtet : „Alte Einwoh¬
ner vou Kleinbodungen misten von ihren Vor¬
fahren . daß 1812 französische Truppen wieder¬
holt durch unser Dorf gekommen sind . Um
nicht sogleich die Aufmerksamkeit einrückender
Soldaten zu erwecken, wurde abends das Licht
in die Ofenröhre gestellt ."

Errichtung einer verwallmgsakademie Strahburg
Feierliche Eröffnung durch Reichs minister Dr . Lammers am 18 . Dezember

Straßbnrg . Am 18. Dezember wird die Ver¬
waltungsakademie Straßburg , zu deren Leiter
der Führer des Reichsverbandes Deutscher
Verwaltungsakademien , Dr . Lammers , den
badischen Staatsminister Pflaumer ernannt
hat , mit einer Festsitzung im Sängerhaus
Straßburg durch Reichsminister Dr . Lammers
feierlich eröffnet .

In einer einleitenden Besprechung im Sit --
zungssaal der Verwaltungsabteilung beim Chef
der Zivilverwaltung gab am Donnerstag
Staatsminister Pflaumer den anwesenden
Behördenleitern Aufschluß über Sinn und
Zweck der Akademie , die den elsäffischen Beam¬
ten , Vehördenangestellten und Angestellten
öffentlicher Körperschaften , wie auch den An¬
gehörigen der Wirtschaft Gelegenheit zur be¬
ruflichen Fortbildung auf wiffenschastlicher
Grundlage geben soll.

Die Geschäftsstelle der Verwaltungsakademie
Strahburg befindet sich im Rathaus . Zum Stu¬
dienleiter wurde Profeffor List von der Hoch¬
schule in Darmstadl berufen .

Gewohnheitsverbrecher hingerichtet
Karlsruhe . Die Justizpreffestelle teilt mit :

Am 5. Dezember 1940 ist der am 16 . Januar
1900 in Grünau (Kreis Lötzen, Ostpreußen ) ge¬
borene Otto B l a s ch k e hingerichtet worben ,
den das Sonbergericht in Mannheim we¬
gen Mordversuches als Gewaltverbrecher zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit verurteilt hatte .

Blaschke ein vielfach vorbestrafter Gewohn¬
heitsverbrecher , der insgesamt über 20 Jahre
im Gefängnis und im Zuchthaus zugebracht
hat , hatte nach einem gelungenen Ausbruchs¬

versuch einen Grenzbeamten niederzuschietzeu
versucht.

Grenze zwischen Schweiz nnd Elsah
letztmalig geöffnet

St . Ludwig . Am Donnerstag wurde zum
fünften und wie es heißt letzten Male die
hiesige Grenze zu der Schweiz geöffnet , um
den durch die Kriegsereigniffe dorthin gekom¬
menen Elsäffern Gelegenheit zur Heimkehr zu
geben . Dank der Sorgfalt und Umsicht der
beiderseitigen Grcnzorgane konnte der Ueber -
gang der etwa 100 Personen mit Gepäck und
teilweise mit Hausinventar ohne jeglichen
Zwischenfall abgewickelt werden . Elsäffischer
Hilfsdienst und NSV . ließen , wo es nötig
war , auch diesmal wieder den Heimkehrern ,
vornehmlich Diüttern mit Kindern und älte¬
ren Frauen , vorbildliche Hilfe und Unterstüt¬
zung angedeihen .

Wie bei der letzten Grenzöffnung Anfang
November befanden sich auch diesmal unter
den Rückwanderern wieder verschiedene
Schweizer Familien , die mit den elsäffischen
Volksgenoffen in ihren früheren Wohnsitz in
St . LMwig , Straßburg , Mülhausen usw . zu¬
rückkehrten . Auch mehrere Lothringer und
Belgier benutzten die Oeffnung der Grenze ,
um über das Elsaß in ihre Heimat zu ge¬
langen .

Ludwigshafe ». (Vom Omnibus totae -
fahren . ) Der 62 Jahre alte Friedrich Schnei¬
der 2 aus Altrip wurde in Ludwigshafen -
Munden von einem Omnibus überfahren und
tödlich verletzt .

„Land am Oberrhein - im Dezember
Schon das Titelbild des Dezemberheftes der

Zeitschrift „Land am Oberrhein " nimmt durch
den schönen Farbendruck von Hans Thomas
Monatsbild „Dezember " aus der Thoma -Ka -
pelle in der Staatlichen Kunsthalle in Karls¬
ruhe unseren Blick gefangen . Doch im Innern
dieses wieder sehr vielfeiftg und anregend aus¬
gestatteten Heftes erwarten den Leser weitere
Ueberrafchungen . Zunächst einmal schreibt an
der Spitze Franz M o r a l l e r einen geschicht¬
lich fundierten , das Oberrheinlanb treffend
charakterisierenden Artikel unter dem Thema :
„Das Jahr der Erfüllung am Oberrhein ". Da¬
ran schließt gewiffermaßen der Gcdenkartikel
für den erschaffenen elsäffischen Vorkämpfer
Karl Roos von Oskar W öh rl e an . Und über
das jüngste Ereignis , in dem die nun geschlos¬
sene Einheit des Oberrheinraumes sich aus¬
drückte. über die „Oberrheinischen Kulturtage
in Straßburg " hat Dr . Günther Röhrdanz .
einen zusammenfaffenden Ueberblick gegeben.
Wie einen Bildkommentar zu diesen Ausfüh¬
rungen können wir die nächsten Bildseiten
„Straßburg im Schnee " ansetzen, an die sich ne¬

ben der ausgezeichneten Wiedergabe von vier
Scheffelschen Zeichnungen leben¬

dige Bildreportagen „Weißer Schwarzwald "
und eine .Lginterliches Heidelberg "

, „Ver¬
schneites Freiburg "

, sowie nicht zu letzt „Sil¬
berner Bodensee " anschlietzen. Dazu gesellt sich
der auffchlußreiche Bildbericht über das Frei¬
burger Rundsunkinstitut , fügen sich aufs Glück¬
lichste Anekdoten . Buchbesprechungen , kurze das
Fachgebiet der Zeiffchrift angehende Berichte
und andere Kleinigkeiten . Otto Ernst Sutter
hat dem im Frühjahr viel zu frMe verstorbenen
und bei den oberrheinischen Kulturtagen in
Straßburg mit dem Gaukulturpreis ausge¬
zeichneten Dr . Otto Wacker einen besonderen
Beitrag gewidmet , der die tiefe und innerliche
Verbundenheit Dr . Wackers mit seinem badi¬
schen Heimatland aufs neue bezeugt . Und nicht
zuletzt sei auf die „Skitermine des Schwarz¬
waldes 1940—41" hingewiesen , die für jeden
Sportsmann von Jntereffe sein dürften . So
kann sich dieses Dezemberheft rvürdig neben
die anderen stellen , denen es an Gehalt und an
geschmackvoller äußerer Aufmachung in nichts
nachstoht.

Oüatbor Röhrdanz .

DIE
FLI EC/ENDE

HILFE

.ARZNEIMITTEL

Heilmittel müssen nicht nur gut sein , sie müssen auch rechtzeitig angewandt werden . Das ist

für ihre Wirkung fast stets von ausschlaggebender Bedeutung . Darum wird durch eine sorg -

same und ' schlagkräftige Organisation des Dersanöes dafür gesorgt , daß » Äs ^ e ^ « - Arznei -

mittel immer und überall rechtzeitig zur Stelle sind , wo ste gebraucht werden .. Wie oft wurden

Arzneimittel im Flugzeug befördert , wenn es um rasche f ) Hft ging , wenn eg

galt , an ejnem gefährdeten Punkte der Grde aufkeimende Seuchen rasch zu unterdrücken ,

hatte , bis zum Ausbruch des Krieges , ein eigenes Flugzeug in seinem Dienst , um

auch die Gebiete in kürzester Feit erreichen zu können , die von den planmäßigen Fluglinien nicht

berührt wurden . Alle Mittel des "Verkehrs , die hochentwickelten und auch die einfachsten , wie

Ilrägerkarawanen und Maultiere , seht ein , um seine Heilmittel den "Völkern zu¬

gänglich zu machen . Auf solcher kaufmännischen Tatkraft in Verbindung mit ernster wissen¬

schaftlicher Arbeit beruht das allgemeine Ansehen , das genießt .
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Zehn schöne Tage Si »e Novell «
oo« Georg W. P i j e t

Ein richtiges kleines Festprogramm hatte
sich Marianne für Detlefs Urlaubstage aus -
gedacht. Es enthielt alle lobenswerten Unter¬
haltungen , die man einem Fronturlauber nur
gönnen möchte . Schließlich kam Detlef dochdiesmal mit dem frischverliöhenen Eisernen
auf der Brust und einem Sack Kriegserleb-
niffe , daraus jeder Berwanl 'te und Bekannte
seine Gabe erwartete . Man wollte und sollte
Detlef bestaunen und sich von seinen Aben¬
teuern berichten lasten . Marianne empfandeinen großen Stolz dabei . Richtige Festtage
sollten es für sie werden. Zehn Tage — so
schön wie ein Sonntag , träumte die jungeFrau und sie schmückte ihr Heim mit jener
bezaubernden Sauberkeit , di« jeden Heimkeh¬
rer in sein eigenes Heim verliebt macht.Eines Tages stand Detlef auf dem Bahnhof
und Marianne schaute in sein hartes , braun¬
gebranntes Gesicht . Glücklich strichen ihr«
Finger über das Ordensband . Dazu plau¬derte sie in raschem Eifer all « wichtigen und
ach. so entzückend' unwichtigen Begebnisse aus .Erst als sich Marianne völlig ausgeschövfthatte, fiel . ihr Detlefs Schweigen auf. Fetzt
erst nahm sie den Mann neben sich in seiner
ganzen Veränderung und Reis « wahr . Sie
tastete in seinen Augen, in denen es grundlos
schimmerte , nach seinem Befinden und seiner
Meinung . Die Last nahm sie ihm aus denHänden. Aengstlich belauschte sie den ruhigen
Schlag seines Herzens . Obwohl sie alles in
bester Ordnung fand , war es doch nicht der
alte Detlef , der neben ihr herschrttt .Der Anblick seiner Wohnung gewann Detlef
ein feines Lächeln ab . das fein herbes Gesicht
wie mit Glanz überzog. Sorgfältig betrach¬
tete er alle Dinge im Raum , fuhr über man¬
ches vertrante Stück mit vorsichtiger Hand
hinweg , als begrüße er jedes Ding für sich
und suche seine alte traute Beziehung zu ihm .
So stand Detlef mitten in >.'er Stube , doch
seine Blick« waren noch nicht zu Haus« . „Diese
zehn Tage sollen lauter Sonntage für dich
sein , Detlef . Ich habe mir alles wunderbar
ausgebacht " , flüsterte ihm Marianne zärtlich
zu . „Wieder Pläne geschmiedet?" lächelt er
leise zurück.

„Und was für welche ! Morgen gehen wir
z» den Eltern . Onkel Fritz wird da fein und
Onkel Max und Tante Len« . Und Hans,
Kurt , Lieschen und Friedrich. Alle Vettern
und Basen und noch «in paar Bekannte" ,
schwärmte Marianne hingerissen .

„Was wollen di« denn alle ?" fragte Detlef
erschrocken .

„Dich sehen. Liebster . Sie sind i'och alle schon
so gespannt auf dich und deine Krtegserleb-
ntsse " , antwortete Marianne wichtig.

„Da ist nicht viel zu erzählen" , erwiderte
Detlef und seine Blicke griffen wieder nach
den Dingen im Zimmer . Aul dem Bücher¬
schrank blieben sie ruhen . „ Wollen wir mor¬
gen nicht allein sein — ganz allein in unse¬
rer Wohnung . . . bittet er dann mit wei¬
tem Blick.

„Den ganzen Tag ?" fragt Marianne er¬
schrocken . Er nickt - „Aber wir haben doch schon
alle bestellt. Wir können sie doch nicht warten
lasten "

, widerspricht sie sanft .
„Wir haben so viele Monate in unseren

Bunkern gewartet bis der Befehl kam."
Detlefs Gesicht ist von harten Linien zer¬

furcht . Sie kann ihnen nicht widerstehen .
„Aber bann übermorgen , Detlef. Uebermor-

gen bestimmt !" quält sie. „Ja , da werden die
Eltern allein sein" , sagt Detlef zufrieden.

„Dann müsten wir sie aber am dritten Tage
alle m uns einladen?" fragt sie.

„Da wollen wir doch pm See hinaus , Ma¬
rianne "

. bittet der Mann leise . ,Flns Frei¬
bad ? ! O , ia , da treffen wir sicher viele Be¬
kannte"

. jubelt sie.
„Nein , weißt du dort , wo das Schilf so dicht

VELVETA
ist mehr all Käs«,

ist ein « hochfeine All¬
gäuer Klsezuberailung,

ilch-enthält zusätzlich Mil
zucker , Albumine, Vita¬
mine !

ist und man die Rohrdommeln hört. Dort , wo
wir uns zum ersten Male küßten , Marianne .
Weißt du noch ?"

„Am vierten dann . . mahnte Marianne
vorsichtig.

„Da muß ich ein paar Grüße bei Kameraden¬
frauen ausrichten . .

„Und am fünften ?" Mariannes Gesicht »eist
Sorge .

„Am Sonntag , Marianne ? Da wollen wir
doch auf unseren Rädern hinausfahren . Und
draußen im Walde bleiben, wo kein Mensch
ist ? !" fragte er mit dringendem Blick. Seuf¬
zend überschaute Marianne die Trümmer ihres
Festprogramm. Einen Tag wie den ander .-n
zerpflückt ihr Detlef . Er will mit ihr nicht Pa¬
rade laufen und auch nicht an Fgmilientafcln
präsidieren. Still zu Hause will er sitzen —
allein sein — mit Marianne und sich und allen
Dingen ringsum , die seine Welt sind . Für
jeden Tag seines Urlaubs hat Detlef einen an¬
deren Wunsch und eine andere Ausrede, „Und
am letzten ?" fragt sie ganz erschöpft — in der
Hoffnung, wenigstens noch einen einzigen Tag
für sich zu retten.

Da tritt Detlef mit einem glücklichen Blick
an den Bücherschrank heran und entnimmt hm
ein Buch . „ Ein Buch will ich lesen !" auillt es
aus ihm wie die Erfüllung eines tiefgehegten
Traumes . Mit der Rechten aber greift er nach
Mariannens Hand. Marianne und die Bücher .
Zwischen diesen beiden wiedergewonnenen Be,
sitztümern fühlt er bas Leben neu und heiß
in sich aufbrechen und von ihm Besitz ergreifen.
Die ganze Heimat hält er mit diesen beiden
Dingen in seiner Hand vereint . Das ist wie¬
der der alte liebe Detlef, jubelt Marianne , da

Ol

i

„Stillt Hab« Ich ihr zwei Jache« lang jede
Woche einen Brief geschrieben. und jetzt
hat ft * sich mit hem Briefträger verlobt,

(Polititen )

sie in fein Gesicht blickt. Sonntäglicher Glanz
hüllt es ein . Zehn Tage so schön wie ein Sonn¬
tag, denkt bte Frau , und sie streicht ihr ganzes
Festprogramm mit einem einzigen Kuß von
ihren Lippen , um es jenem zu opfern, der
etnen heiligen Anspruch auf diese zehn Tage
hat. —

Der Vleistist aus Graphit
Als England noch das Graphitmonopol besah — Typenbereinigung in der deutschen

Bleistiftindustrie
Die deutsche BleistKtinduftri« Hai jetzt »iu» tntt-

sasfende Typenbereinigung durchgeftihrt , um hierdurch
» in« best,re Ausnutzung der Rotzstoife ,u erreichen
und eine Zersplitterung der Erzeugung zu vermeiden.
Wie England immer bestrebt war , in Welt-

handelserzeugniffen die Priorität zu erreichen ,
besaß es einst auch ein Monopol in der Blet -
stistfabrtkqtion, das es mit der seinen Bewoh¬
nern eigenen Rücksichtslosigkeit auszunützcn
verstand. Um bas Jahr 1809 wurden in Groß¬
britannien bte ersten Graphit -Schreibstifte in
den Handel gebracht , nachdem man bis dahin
nur Blei - und Zinnstifte gekannt hatte. St «
bestanden aus gewöhnlichem , tiefschwarz abfär-
bendem Rohmaterial , das man einfach in Stäb¬
chen schnitt und ohne jede weitere Bearbeitung
verkqufte. Erst viel später wurden verschieb¬
bare Holzhülsen erfunden, die das Beschmutzen
der Hände , bas sich bis dahin so unangenehm
bemerkbar gemacht hatte, verhinderten .

Nach der staatlichen Erschließung der Gra¬
phitgruben von Borrowbale im Eumberlanb -
Gebirge in Nordengland wurde vom Jahre
1865 an die planmäßige Erzeugung von Blei¬
stiften ausgenommen. ES dursten jedoch nur
Fertigfabrikate ausgeführt werden. Der Ex¬
port rohen Graphits war bei schwerer Strafe
gesetzlich verboten. Unter diesen Umständen
war es kein Wunder, daß das Kilogramm Na¬
turgraphit zu jener Zeit den unerhörten
Wucherpreis von 806 Reichsmark erzielen
konnte . Erst im 19. Jahrhundert wurden auf
Ceylon, in Sibirien und anderen Landstrichen
neue Graphitlager entdeckt, die bis zum Jahre
1914 einen Preissturz für das Kilogramm rei¬
nen Gießereigraphits auf ganze — sechs Pfen¬
nige hervorriefen . Besonders gute Sorten , wie
sie für feine galvanoplastische Arbeiten erfor¬
derlich sind , erreichten dagegen auch bann noch
den Preis reinen Silbers .

Als schließlich im Laufe der Jahrhunderte
der Reichtum der englischen Graphitgruben sich
fast erschöpfte, unternahm man die mannig-
faltigsten Versuche , durch Zusatz von Leim .
Harz , Tragant . Gummiarabikum oder Hausen¬
blase, sowie die Verschmelzung mit Schwefel
und anderen Mineralien das kostbare Roh¬
material nach Möglichkeit zu strecken . Nach die¬
ser Methode wurden anfangs des 17. Jahr¬
hunderts in Bayern auch die ersten deutschen
Schreibstifte hergestellt , die „Bleyweiß- Schnei -
der" und „Bleyweiß - Stefftenmacher" . Den
Schneidern oblag die Zerkleinerung der Gra -
phttstangen. während die Stefftenmacher die
Umhüllungen herstellten, in welche die Gra -
phititäbchen eingeleimt wurden.

Die moderne Bleistiftfabrikation . die die
Herstellung von Bleistiften jeden Härtegrades
kennt , gründet sich auf die von dem Wiener

Josef Harbtmuth erfundene Graphit -Komvosi-
tion. Man versteht darunter eine Mischung
von geschlämmten Graphit mit Ton . Daneben
gibt es jedoch auch einen künstlichen Graphit ,
den sogenannten Elektrographit . Bei guten
Bleistiften bestehen die Fassungen heute aus
Bleistiftzeder, seltener aus westindischem Ze¬
dernholz : bet billigen Bleistiften dagegen aus
Ahorn-, Pappel - , Erlen - oder Weihbuchenbolz .
Im Laufe des 16 . Jahrhunderts hat sich Nürn¬
berg zum Mittelpunkt der deutschen Bleistift¬
fabrikation entwickelt , die bald iede internatio -
nale Konkurrenz überflügeln konnte - » b.

Entdeckung Bo »
Ralph Urban

Professor Eichenbach war im Hotel Europa
abgestiegen . Der berühmte Klavjervirtuose be¬
fand sich auf einer Gastspielreise und sollte
übermorgen einen Abend im Konzerthaus
geben . Nun saß er im Speisesaal und nahm in
denkbar schlechtester Laune das Mittagessen ein.

„Der Vorverkauf ist geradezu Essig"
, hatte

ihm der Agent, der das Gastspiel vermittelte ,
vor einer halben Stunde gesagt. „Dieses Wun¬
derkind Enrico Tittont spielte gestern im Kur-
sqal vor gnsverkauftem Haus , und zwei Kla¬
vierkonzerte hintereinander perträgt unsere
Stadt nicht.

"
Der Meister haßte Wunderkinder und außer¬

dem vertrug er keine Konkurrenz. Mit düsteren
Gedanken stach er gerade in den zitternden
Pudding , als er plötzlich am Nebentisch einige
Worte auffing , die ihm durch Mark und Bein
gingen.

„Ein süßer Junge , dieser Enrico Tittoni ",
hörte er eine Dame sagen , „und ein ganz her¬
vorragendes Talent . Wie er das OpuS sieben-
und zwanzig von Dfchaikowiky spielte , ich
glaube, da kann auch Professor Gichenbach nicht
mehr mit !"

Der Meister hiev die Dessertgabel in den
Pudding , sprang auf und eilt« aus dem Saal .
Wütend betrat er das derzeit menschenleere
Musikzimmer des Hotels , setzte sich zum Stutz¬
flügel, warf den Deckel auf, daß es nur so
knallte , es klang , als ob er mit dem Klavier
gurgeln wollte .

„Gut machst du - aS. Onkel" , sagte ein kleiner
Junge , der plötzlich neben dem Klavier aus¬
tauchte.

„Wer ist schon dein Onkel", pfauchte der Pro¬
fessor. Als er aber in die vnschuldvollen Kin-
deraugen blickte , besänftigte sich sein Zorn .

„Na , dann komm in Gottes Namen her",
sagte der Meister mit abfallendem Groll in der
Stimme ,

Das Knäblein trat heran «nd stellte sich
neben den Stutzflügel.

„6"
, machte der Meister.

„6"
, machte bas Knäblein.

„Cis"
, machte der Meister,

„6is"
, machte das Knäblein.

„Hm , hm"
, brummte der Professor und spielte

mit einem Finger : Kommt ein Bogerl ge¬
flogen .

,,Hi , hi" , lachte der Knabe und spielte es nach .
Der Meister spielte : Alles neu, macht der

Mai . Das Knäblein auch . Der Professor schüt¬
telte den Kopf und probierte eine einfache Be¬
gleitung. Dag Knäblein auch . Ein schwerere .

wie wir uns irren
Im Archiv für Kriminal -Anthropologie

schreibt ein Mitarbeiter :
„Letzter Tage kam ich von der Prüfung

eines Kandidaten in das DekanatSzimmcr,
um die Note einzutragen . Ich habe dem Herrn
Dekan berichtet , es sei mir nicht möglich, dem
Kandidaten „Ausaezeichnet " zu geben , wie ich
zu Anfang geglaubt hatte. Die Leistung sei
„ Genügend." So schrieb ich ein . Als ich von
dem zweiten Kandidaten in das Dekanatszim¬
mer zurückkehrte , empfingen mich die Kollegen
mit einem Lächeln . „Der erste Kandidat muß
Sie ia ausnehmend befriedigt haben "

, hörte
ich . Ich warf einen Blick auf das Prüfungs¬
protokoll . Da stand zu meiner eigenen größ¬
ten Ueberraschung : „Ausgezeichnet .

" Das
hatte ich nicht mit Wissen und Willen geschrie¬
ben , sondern ohne es zu wissen und meiner
Absicht zuwider. —

Bet diesem Anlaß tröstete mich «in Kollege
mit dem Erlebnis eines Bekannten. Der Herr
ließ in dem Hotel, in dem er gewöhnlich
speiste, « inen Tausendmarkschein wechseln. Er
steckte die Banknoten in seine Brieftasche . Be¬
vor er wegging, zählte er bte Scheine noch¬
mals , eS fehlte ein Hunderter . Der Zählkell¬
ner erklärte, er werde am Abend den Kaffen-
bestan-i.' genau feststellen.

Als der Stammgast am Abend wieder er¬
schien , überreichte ihm der Zählkellner den
Fehlbetrag . Tags darauf begrüßte der Herr
einen Freund , der ihn mit den Worten emp¬
fing : „Da hast du deinen Hunderter wieder !"
Nun erinnerte sich der Herr , daß «r seinem
Freunde während des Esiens einen Hunderter
übergeben batte . —

Für L'tn Kriminalisten ist ein anderer Vor¬
gang vielleicht noch lehrreicher:

Ein Jugendfreund , deffen Namen dt« Ge¬
schichte der Medizin aufbewahrt , kehrte mit sei¬

ner Frau von der Fertenreise zurück. Als die
Dame den Silberschrank öffnete , war er leer.

Während der Abwesenheit des Ehepaars
hatte ein Maurer in der Wohnung gearbeitet.
AIS all« Nachforschunaen erfolglos geblieben
waren , benachrichtigte der Professor die Poli -
zeibtrektion, di« Erkundigungen über den
Maurer etnzog und ihn überwachen ließ.

Es ergaben sich in der Tat einige auffal¬
lende Umstände zu seinen Ungunsten. So zer¬
gingen mehrere Wochen. Eines Tages wollte
nun die Frau des Hauses anläßlich einer grö¬
ßeren Einladung ein Tischtuch aus der ober¬
sten Labe des Linnenschrankes holen. Da stieß
sie auf die Silbersachen, i'ie sie unmittelbar
vor der Abreise dort verborgen hatte. Der
Professor hatte ihr fogar dabei geholfen ."

5k.

Heinrich George in Wien
Heinrich George , der anläßlich der Erstaufführungdes

großen Schiller - Films der TobiS in Wien weilte, hat
mit Lothar Muethel ein AuStanschgastsPiel abgeschlossen.
Das Schillerrhcater der Reich- Hauptstadt wird im Wie¬
ner Burgldeater am Ri. und LI . Januar mit dem
„Prinzen von Homburg " gastieren , während da « Bura-
theater im Schillertheater Grillparzers „ Libussg - zur
Ausführung bringen wird.

Da« Hessische LandcSiheater Darmstadt Hai die Oper
„ Der goldene Tops - von Wilhelm Petersen, deren Ten
der Komponist frei nach E. T . A . Hoffmann versaßt «,
zur alleinigen Uraufführung erworben .

Langende »» „Schwert" tn Frankfurt. Generalinten¬
dant Hans Meißner hat Curl Langende « neues Werk
„Das Schwert", das kürzlich in München und Dresden
seine Uraufführung erlebte , zur Erstaufführung für
Frankfurt angenommen. pt.

„Da - ca" auf slowakisch. Im slowakischen National¬
theater wurde am Samstag zum erstenmal PucoiniS
Oper „Tosca - in slowakischer Uebersetzung uraufge-
fiihrt . Das Publikum spendete reichen Beifall . rd .

endlich eine ganz verwickelte . Und so das Knäb¬
lein.

Professor Eichenbach begann vor Aufregung
zu schwitzen . Eine ganz große Entdeckung . -D»
hast ganz gute Anlagen"

, sprach er zu dem
Knaben. „Man könnte mit deinen Eltern spre¬
chen , dich ausbilden , mit auf Tournee nehmet
— Wunderkind — hm . hm. nicht schlecht. Wie
heißt du denn, Kleiner ?"

„Enrieo Tittoni !"
„WaS ?" brüllte - er Professor, schoß in die

Höhe und lief blau an. „Du bist der Balg oo»
einem Wunderkind?"

„Ich nicht" , beteuerte verängstigt der Knabe,
„mein Batt ist das Wunderkind!"

Wer hat eigentlich Hamlet geschrieben ?
Einst bekam ein Literaturprofessor »nr Prü¬

fung zwei junge Herren , die keine Ahnung
hatten und allerlei wirres Zeug über die Welt¬
literatur von sich gaben. Ihre schriftlichen Ar¬
beiten waren auch sehr mäßig ausgefallen : der
Professor beschloß noch ein paar leichte Fraqen
zu stellen und wandte sich zum ersten : „Wer
hat den .Hamlet ' geschrieben ?" „Ich war ti
nicht !" beteuerte der erbleichende Kandidat. Er¬
schüttert brach der Examinator die Prüfung ab.

Am Abend saß er in Frack und Binde bei
einem Festmahl und berichtete seiner Tisch¬
dame zur Rechten von seiner Frage und der
vernichtenden Antwort darauf . Die Dame
forschte interessiert: „Und er war es also
nicht?" Der Professor glaubte sich einer Ohn¬
macht nahe.

.Nach einiger Zeit hatte er sich mittel » gute«
Rheinweines wieder erholt , widmete sich nun¬
mehr feiner Dame zur Linken und erzählte
ihr lächelnd die Frage , Antwort und Tifchbe-
merkung. Die Dame lächelte erfreut , warf
etnen höhnischen mitleidigen Blick auf die
Dame zur Rechten und fragte laut : „Und er
war es also doch ?"

Mit einer höflich gemurmelten Entschuldi¬
gung brach der entsetzte Gelehrte das Gespräch
ab und war jetzt fest entschlossen, sich nur noch
dem Studium der Tischweine hinzugeben. Erst
beim Nachhausegeben brach sein Kummer wie¬
der durch : er schritt neben einer hübschen fri¬
schen Britin , die immerzu lachte und dem Pro¬
fessor seine englischen Sprachsünden vorhtelt.
Langsam und stockend erzählte er ihr zu guter
Letzt von Hamlet, dem Studenten und den Tisch¬
damen.

Die junge Britin ging nachdenklich träume¬
risch durch den nächtlichen Stadtpark , wandte
sich dann mit einer herzlichen Gebärde zu dem
Gelehrten und hatte ernste Augen : „Schabe ",
sagte sie , „nun wirb man also nie erfahren,
wer e» gewesen tst !"

?ma.

Verwarnung für Herrn Bützli
Zwei Tage tst Herr Bützli nicht tn Zürich

gewesen , und gerade da haben die Zeitungen
die bunbesratliche Verordnung gebracht , wo¬
nach auch die einzelnen Staatsbürger sich
überall in der Oeffentltchkcit „außenpolitisch
neutral " zu verhalten haben . Als er am
dritten Tag , abends um sechs , nach Hause
kommt , ist Frau Zogerl , die Zimmerwirtin »
dem Weinen nah. „Denken Sie nur "

, jam¬
mert sie und schlägt die Hände über dem Kopf
zusammen, „eine Verwarnung hat mein Mann
bekommen , eine Verwarnung von der Poli¬
zei !"

„Nein, so etwas !" erschrickt Herr Bützli,
„warum denn nur eine »Verwarnung ?"

„Weil er nicht neutral genug war"
, schluchzt

Frau Zogerl , „und weil er unfern Buben aus
der Straße gerufen hat."

,Zch bitt ' Sie "
, schüttelt Herr Bützli den

Kopf , „man wird doch wohl seinen Buben auf
der Straße rufen dürfen ?"

„Schon , schon", flüstert Frau Zogerl , „aber
doch nicht so laut , wo er doch einmal Nazi
heißt !" ris.

Blondes Heer be¬
darfwegenseiner
Empfindlichkeit
besonderer Pfle¬
ge . Man wSscht
es daher nur mit

Mitteln, die kein Alkali und keine Kalkseife Im
Haar zurücklassen und dafür sorgen , daß es nicht
nachdunkelt , alao mit Schwarzkopf„ Extra -Blond“ .

oSCHWARZKOPF
SCHAUMPON

Elsässische Künstler im Karlsruher Kunstverein
Pg . Stähle eröffnet die Weihnachtsausstellung elfäffifcher Kunst

In den Räumen des Karlsruher Kunstver-
eins eröffnete Kulturreferent Stähle vom
Reichspröpaaandaamt eine Ausstellung elsäs¬
sischer Künstler. Die Ausstellung wirb vom Ba¬
dischen Knnstverein vor Weihnachten als eine
Berkaufsichau gezeigt , die bis zum 12 . De¬
zember in Karlsruhe gehängt bleibt und dann
vom 18. bis 28 . Dezember in den Räumen der
Mannheimer Kunsthalle der Oeffeutlichkeit zu¬
gänglich sein wird. Als solche wurde sie auch
in den einführenden Worten durch Pa . Stähle
charakterisiert, der nach seinem Dank an Prof .
Hagemann und Prof . G u t m a n n für ihre
vorbereitende Arbeit, einen kurzen , deutenden
und für die zur Eröffnung erschienenen Gäste
aufschlußreichen Ueberblick über die Situation
der elfässischen Malerei in der Vergangenheit
gab . Die Möglichkeit , eine große repräsen¬
tative Schau elsässischer Kunst schon im Rah¬
men der Gaukultnrwoche znsammenzustellen ,
sei allein schon an der Tatsache aescheitert , daß
die Werke der elsässlschen Maler teilweise bei
Kriegsbeginn in Sicherheit gebracht worden,
andernteils von französischen Soldaten ver¬
schleppt und nicht selten auch zerstört worden
seien . Um nun diesen Künstlern neue Anre¬
gungen, Antrieb und eine erste Berührung
mit der Kunst des neuen Deutschland zu ver¬
mitteln , sei erst kürzlich die Fahrt elsässischer
Künstler nach München , Nürnberg und Berlin
Lurchgeführt worden.

Wenn der elsässische Künstler in seiner hei-
mailichen Begrenzung , wenn er in seiner Nei¬
gung zum Stilleben , in seiner Betreuung der
Heimat-Landschaft sich wohl von westlerischen
Einflüssen frei hielt und ihm das nicht ver¬
gessen werben soll , so dürfen wir uns aber auch
keiner Täuschung darüber hingeben, baß unter
solchen Gesichtspunkten keine repräsentative,
gxotze Maleret wachsen konnte . Immerhin

zeigte sich aber bei diesen Künstlern, deren Na¬
men uns größtenteils aus Baden-Baden schon
bekannt sind , eine Haltung und ein Können,
an bte bas Schaffen der Zukunft anknttpfen
könne und müße. Wenn nun diese Weihnachts¬
verkaufsschau vor allem den Zweck verfolge,
den elfässischen Künstlern die erst« Wirtschaft-
liche Hilfe durch den Verkauf ihrer Bilder zu
bringen , so werde sie aber gleichzeitig die letzte
Ausstellung sein , bet der elsässische Kunst für
sich abgeschlossen gezeigt werde. Der Zusam¬
menhang zwischen der Kunst diesseits und jen¬
seits des Rheins werde sich dann tn der für
das Frühjahr von Gauletter Robert Wag¬
ner angeorbneten UI . Oberrheinischen
Kunstausstellung in Baden - Baden
zum Ausdruck kommen , denn dort wären dann
die elfässischen Künstler mit ihrem Schassen
eingebaut in die oberrheinische Kunst . Dann er¬
klärte Pg . Stähle die Ausstellung für eröffnet.

Wenn wir auch diese Weihnachtsverkaufs¬
schau nicht als eine repräsentative großforma-
tige Ausstellung elsässischer Kunst ansehen kön¬
nen. so werden doch unter den Bildern eine
ganze Reihe formell und kompositorisch sehr be¬
achtlicher Werke gezeigt . 76 Werke , die 48 Künst¬
ler ausstellen, verteilen sich aus 64 Gemälde
und 6 Plastiken. Es sind nicht nur Straßbur¬
ger, sondern auch aus Kolmar und io ziemlich
aus dem ganzen Elsaß Schaffende in dieser
Ausstellung vertreten . Daß bei den Straßbur¬
ger« dir Darstellung des Münsters
eine große Rolle spielt , zeigt sich an den sechs
Bildern verschiedener Maler , die vom ragen-
den Turm des Münsters ober von der Fassade
beherrscht werben. Im übrigen findet der Be¬
trachter motivisch wie in der Formgebung wie
auch in der Technik so ziemlich alle Möglich¬
keiten vertreten .

Es soll nicht Aufgabe dieser Ausführungen
sein, sich jetzt schon mit Stil und Technik dieser

Maler auseinanderzufetzen. Das erschiene unS
jetzt verfrüht , außerdem wird dazu in der Be¬
trachtung über die IU . Oberrheinische Kunst¬
ausstellung genügend Gelegenheit sein . Fest -
gestellt kann aber ganz allgemein werden, daß
sich bei diesem Können für die Zukunft sicher¬
lich manche beachtenswerte Leistung zeigen
wird. Größtenteils sind es die Namen, die uns
früher bet den Oberrheinischen Kunstausstel¬
lungen in Baden-Baden schon begegneten , eine
Bekanntschaft , die wir jetzt unter neuen Vor¬
zeichen nur zu erneuern brauchen . Neben Has¬
sen, Gachot , Hueber, Jngenbleek , Kuweit , Lei¬
nen, Dchmitt -Andreas , Stoskopf, finden wir
Beeke , Bornhäuser . Hei6. Kamm und Cam-
miflar, Müller -Valentin , Fleckinger , Bayer ,
Wimmer. Mgthis und Weib vertreten .

Daß bte Werke der elfässischen Künstler bei
den ersten Besuchern schon in der ersten hal¬
ben Stunde auf beste Zustimmung stieben ,
wurde am besten deutlich aus dem lebhaften
Verkauf der Bilder , von denen auch die Stadt
Karlsruhe bereits ein Bild erwarb . Es emp¬
fiehlt sich nun für die Karlsruher , die kurze
Zeit , in der die Ausstellung im Kunstverein
gezeigt wird, auszunutzen und sie schon in den
nächsten Tagen zahlreich zu besuchen. Sicher¬
lich wird mancher Kunstfreund ein willkomme¬
nes Geschenk für den Weihnachtstisch entdecken.

6 . 8 .
Im Geiste Gmil von Behrings

Z»r Eröffnung der wissenschaftlichen
Arbeitstagung in Marburg

Marburg , 5. Dez. Im Auditorium Maxi¬
mum der Universität wurde am Donnerstag
bte große wissenschaftliche Arbettstaguna er¬
öffnet , die im Rahmen der Erinnerungsfeier
für Emil von Behrings zahlreiche Wissen¬
schaftler und Aerzt« aus Deutschlant .' und
allen Teilen der Welt zu gemeinsamer Arbeit
vereinigt und di« die Aufgabe hat , den augen¬
blicklichen Stand jener Forschungsgebiete auf¬
zuzeigen, die sich auf das Lebenswerk Emil
von Behrings aufbaut.

Der derzeitige Letter - es Hygienischen In¬
stituts der Universität Marburg , Professor
Pfannen stiel , eröffnete die Tagung mit
dem Hinweis daraus , daß das Marburger In¬
stitut immer schon der Träger großer Ent¬
deckungen war und i ' atz auch heute an dieser
geschichtlichen Mission weiter gearbeitet werde.
Die ganze wissenschaftliche Forschung , die sich
auf das Lebenswerk Emil von BehrinaS auf»
bau« , habe heute vier große Problem« zu be¬
handeln und zu ergründen . Es sind dteS :

1 . Alle Probleme , die mit der Immunität
und zwar sowohl mit der passiven als auch
mit der aktiven Immunität »usammenhängen:

2. Das Problem der Tuberkulose, an dem
auch Emil von Behring gearbeitet hat , wobei
er wohl keine grundlegenden ol'er endgülti¬
gen Erfolge , aber doch wichtige Erkenntnisse
erreichen konnte :

3 . Das Problem der Zoouosen, da» sind die
Infektionskrankheiten , die Menschen und Tie¬
ren qemeinsam sind und

4 . die Chemo -Therapie , die die Einwirkung
von chemischen Substanzen erforscht , die den
Körper nicht anareifen . aber schädliche Stoffe
im Körper isolieren und absondern bezw . die
Erreger von Krankheiten stark obschwächen
ol'er abtöten.

Nach der Eröffnung der Arbeitstagung
übernahm Geheimrat jProf. Dr . Uhlen -
b u t h , der erste Nachfolger von Behrings in
der Leitung des Marburger Instituts , den
Vorsitz. Die ersten Referate hielten Prof . Dr .
Otto , Frankfurt , über „Neue Forschungen
auf dem Gebiete der Bakterien" und Prof .
Dr . Biesling , Marburg , über den Stand
der Virus - Forschung . Anschließend erörterten
Prof . Dr . Schmidt , Marburg , und Tr ,
B e s s e n , Berlin . Probleme der passiven Im¬
munität und Dr . K l e i n s ch m t d t, Köln
und Dr . Gins , Berlin , di« «.ier aktiven Im¬
munität .

Ein Buch für den Weihnachtstisch
..Lilienbanner und Preutzencun"

Mit seinem .Liltrnbanner und Preußen -
aar" (Deutscher Verlag , Berlins , legt Karl
B a r tz sein« « zweiten historischen Roma»
vor . An den „Vier Kameraden" entwarf er
ein Bild de« Dreißigjährigen Krieges . Dr«
Kulisse dieses Buches ist das 18. Jahrhundert ,
das Zeitalter Friedrichs des Großen und ver
siebenjährige Krieg- Er rollt di« Karte dieser
Zeit aus mit der Darstellung des Schicksals
der Brüder Baumgarten , zweier deutsches
Jünglinge , von denen einer in die neue Welt
zieht , während der andere das deutsche Schi»"
sal als Soldat Friedrichs d . Gr . miterlelm
Wenn es auch ein recht umfangreiches Buch
geworden ist , so gelingt es doch l êr packen '
den , farbigen und wandlungsfähigen Gestch'
tungsgabe des Verfassers, seine Leser ganz s"
den Bann des Geschehens zu zwingen. Es in
nicht allein die bildhafte Sprache, sondern aucy
die Fähigkeit großes Geschehen zusarnmenzstt-
ballen und straffen zu einem abgerundctc»
Bild , die dem Buch Leben geben . Wo Et«-
zelnes gegeben ist . erscheint es notwemh« '
weil durch dieses Einzelne das Allgemeingut
tige hindurchleuchtet .

Das sehr geschmackvoll gebunden« Buch
ein stattliches Weihnachtsgeschenk .

Günther Röhrdanz .

Die Literatur. Immer wieder bringt die Litcra ^ ^
(Deutsche Verlagsanstalt, Stuttgart ) eine Reche „z
essanter Beiträge, die teil- hochaktuellen Charakter , n
literaturkritisches , teils literaturgeschichtliches 3 nt

,i ci.
haben . So lesen wir auch am Kops dieser Dezew ^
nummer mit Interesse die „Zeitlupe" und °a'
Ewalt Skulimas Beitrag „Hinweis aus Jean V #
»der Christian Triinckners Aufsatz „Bom Lesen
weiter die Proben aus dem neuesten Schaffen e
Gegenwart. Dieses Heft bietet uns so nicht Ĵ Lhu
gute und gediegene Unterhaltung, sondern Geuv » ^
eine reiche Fülle von Anregungen.

i
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Verstärkung der Wirtschaftsachse
Ds^ wh -Itallenisehe Verbundwirtschaft — Erseupungsprogramm ifti IUUvbi

Laadwirtschaft — Industrie abreden ittr dritte Märkte

._ EraShraagsmiaifter aad der italieaische La»d« lrts«haslSmlalster habe« lade« Plaa für eine laagfrifttgeZafammeaarbeitanflaad -Gebiet feftgelegt. Gleichzeitig habe« die deutschen und italienische»Iadnftr teilen aus ihrer Tagung i« Mailand eine« ständige« Ausschuß eingesetzt, dergememsame Frage « bearbeite» soll. Die deutschen nnd italienische« « ansleute haben die
? **

. }%*** lchou vor einigen Wochen seftgelegt . Die Zusammenarbeit der
■w *

in*?i l ni ^ e* Wirtschaft rst damit «ach viele » Besprechungen «ud gegenseitige «« esnchen in eine feste Form gebracht worden.
Das Abkommen zwischen den beiden Land -

» irtschaftsministerien steht ein langjähri¬ge » Erzeugungsprogramm für die
italienische Landwirtschaft vor , damit ste stchmehr und bester als bisher auf den deutschenMarkt einstellen kann. Der italienische Bauerund Gärtner erhält ein großes , aufnahme¬
fähiges Absatzgebiet , auf dem er seine Ware
zu auskömmlichen Preisen absetzen kann . Da¬für mutz er stch mit seinen Erzeugnissen undmit seinen Lieferungen auf die deutschen
Bedürfnisse au S r i ch t e n . Deutschlandbenötigt Gemüse , Obst und Südfrüchte nichtnur während der verhältnismätzig kurzenErntezeit , sondern auch während des ganzenJahre ». In Dachverständigenausschüssen , die
ihre Arbeit sofort aufnehmen werden, soll des¬
halb geprüft werben, welche Erzeugniste und
Mengen während der Erntezeit in frischem
Zustande eingeführt werden sollen und welche
Einfuhr in zubereitetem Zustande als Kon¬
serve , Pulpe , Marmelade , als Trockengemüseund Trockenfrucht erfolgen kann. Ste prüfen
weiter , wie durch geeignete Methoden der An¬
bau verlagert werben kann . Damit eine
Ueberbelieferung de» deutschen Marktes ver¬
mieden wird , ist beabstchtigt , mit den anderen
Lieferanten de » deutschen Marktes die Einfuhr
an landwirtschaftlichen Erzeugnisten ahzustim -
men . Die Verträge mit Ungarn und Rumä¬
nien stnd dafür Vorbild . Der jeweils mögliche
Umfang de » Warenaustausches wird von den
Regierungen bet ihren handelspolitischen Ver¬

handlungen festgesetzt. Die Einfuhr landwirt¬
schaftlicher Erzeugniste Italiens nach Deutsch¬land, die bisher ziemlich ungeregelt war , wird
nach dem Abkommen künftig mehr den Be¬
dürfnisten des deutschen Marktes und den
Wünschen der italienischen Landwirtschaft ent¬
sprechen.

Die Verhandlungen »wischen der Indu¬
strie haben neben der Errichtung eine » stän¬
digen deutsch- italjensschen AuSschuffeS vor al¬
lem zu Abreden und Abkommen über die Zu¬
sammenarbeit auf Sen jeweiligen
ausländischen Märkten geführt. Sie
betreffen die Erzeugnisse der Eisen - , Textil - ,Maschinen - und Glasindustrie . Wie eingehend
in Mailand verhandelt wurde, geht schon dar¬
aus hervor, baß z. B . allein die deutschen und
italienischen Textilindustriellen stch in acht ver¬
schiedenen Gruppen , für Kammgarnsptnnern.Baumwollweber usw., zusammengesetzt haben,Biele Abmachungen regeln sowohl den gegen¬
seitigen Wettbewerb als auch die Preise auffremden Märkte» . Auch über den Wettbewerb
auf den heimischen Märkten kam eS zu Abma¬
chungen. Die haben das Ziel , den Wettbewerb
zwischen der deutschen und italienische « Indu¬strie zu ordnen und gegenseitige Preisunter¬bietungen zu verhindern . Diese Abmachungen
stnd nur ein Anfang einer Zusammenarbeit,die immer enger gestaltet werben soll. Für
Sinzelfragen werden laufend Fachtagungen ab¬gehalten werben. N—d.

kreise nnd Gewinne bei neuen Waren
Ela wichtiger Erlaß des Preiskommissars Uber die „kalkulierten Preise“

Der Preiskommissar hatte schon vor einige , Woche « eine« Erlast über die Preisbildungbei neue« Ware« kn Ausficht gestellt. Dieser Erlast wird nunmehr im Mitteilungsblatt des
Preiskommistar » verSsfentlicht. Einleitend sagt der PreiSkvmmistar , daß die Wirtschaftbei de» sogenannten kalkulierten Preise « zum Teil Wege beschritte » habe, die er nicht bil¬
ligen könne. Er erlätzt deswegen genane Richtlinien , an die sich die beteiligte « « reise in
Zukunft genau zu halten habe«.
Soweit im Betriebe selbst oder in gleichen

Betrieben der Branche vergleichbare Preiskal -
knlationen vom Stichtage der Preisstopver -
ordnung oder der vorangegangenen Zeit vor¬
handen find , so wüsten diese auch heute zu
Grunde gelegt werden. Es sind also die Preise
so zu errechnen , als ob sie gm Stichtag errech¬
net worden wären . Werkstoffe dürfen nur
zum Preis des Stichtages eingesetzt werden.
Sind die Werkstoffe inzwischen teurer gewor¬
den , so hat der Unternehmer diese Verteuerung
selbst zu tragen , es sei denn, daß ihm die Ab¬
wälzung im Etnzelfall ausdrücklich erlaubt
worden ist . Auch wenn der Unternehmer ge¬
zwungen ist , einen teueren an Stelle des bis¬
herigen Werkstoffes zu verwenden, berechtigt
ihn dies nicht zu einer Preiserhöhung . Kann
er mit dem Preis nicht mehr auSkommen , dann
mutz er eine Ausnahmebewilligung beantra¬
gen , ist der neue Werkstoff billiger, so muß er
- essen niedrigeern Preis einsetzen.

An Löhnen dürfen nur die Tariflöhne bzw.
die Stoplöhne zugrunde gelegt werben. Die
sog . Gemeinkosten , also die Fertiggnasgemein -,
Verwaltungs - und Pertriebskosten , dürfen eben¬
falls nur mit dem Betrage eingesetzt werden,
der dafür am Tage de » Stoppreise» vorgesehen
war . Auch darf die Abgrenzung innerhalb der
einzelnen Kostenarien nicht grundsätzlich geän¬
dert werden. Werden die Fertigungsgemein¬
kosten in einem Hundertsatz auf die Löhne be¬
rechnet , dann darf dieser Hundertsatz nicht bci-
behalten werden, wen« stch die Grundlage , d . h .
in diesem Falle also die Löhne , erhöht haben .
Der Hunbertsatz mutz dann entsprechend gesenkt
werben. Sonderkosten dürfen nur dann berech¬
net werden, wenn ste am Stichtage üblich waren
und nur in dieser Höbe .

Als Gewinn schließlich darf nur der Satz auf¬
geschlagen werben, der am Stichtage tatsächlich
erzielt wurde. Arbeitete der Unternehmer ohne
Gewinn , mit sehr niedrigerem Gewinn oder gar
Verlust , so mutz doch in allen Fällen an der da¬
maligen Kalkulation auch heute festgehalten
werde« . Gegebenenfalls ist eine Ausnahmebe-
willigung zu beantragen . Das Festhallen an der
Kalkulationsweise will stcherstellen, daß das
Gleichgewicht , wie es 1836 bestanden hat , erhal¬
ten bleibt. Werben aber durch die Anwendung
der alten Kalkulqtionssätze, z . B . infolge Ver¬
besserung de » Herstellungsverfahren» , heute
ungerechtfertigt hohe Gewinne erzielt, auf die
au» sozialethifchen Gründen im Kriege niemand
Anspruch hat, so sind sie im Sinne der Kriegs«
wirtfchaftSverordnung zu senken. Es kann also
immer auch ein an sich vorschriftsmäßig errech-
neter Preis dennoch zu hoch sein , weil er der
Lrtegswirtschaftsverordnung widerspricht .

Gibt eS für die Preisbildung einer Ware
keinen Anhalt in einer vergleichbaren Kalkula¬
tion aus dem Jahre 1936, so ist der Preis unter
Wahrung der Grundsätze der KriegSwirtschafts-
verordnung zu errechnen . Der Unternehmer
darf nur die bei sparsamer Wirtschaftsführung
erforderlichen Kosten und nur solche Gewinne
ansetzen , die „unter verantwortlicher Abwägung

der kriegswirtschaftlichen Erforderniffe und sei¬
ner Pflichten gegenüber der Allgemeinheit"
vertreten werden können . Mit Rücksicht darauf ,daß wir im Kriege sind, besteht grundsätzlich
kein Anspruch auf den Gewinn , der sonst als
normal ober angemesien galt.

Die Förderung der Früheste
Om ihren Gefolgsleuten schon möglichst früh die

Möglichkeit zum Heiraten zu geben , haben viel« Be¬
triebe In den BctrlebSordnunaen Bestimmungen etwa
der Art getrosten, »atz diejenigen , di« in verhältniS -
mäßig lungcn Jahren eine Ehe »Ingehen, st, «in« für
älter « Gefolgschafismiialieber vorgesehen« Lohnstulk
zingerelhr werdcn . Sie verbleiben dann In dieser
Dtufe , bis ste nach Ihrem Alter ohnehin Anspruch aus
diese Entlohnung erhallen . In der Regel «Istrecksn
stch dies« Maßnahmen nur aus Angestellte, Per Reschs -
grbettsminister hat nunmehr in einem Erlaß sein Ein¬
verständnis erklärt , daß AuSnahmeanträgen
der Betriebe an die Reichstreuhänder , die Ge¬
nehmigung zur Ausnahme solch, « Bestimmungen in die
Betriebsordnung za geben, dann nicht widersprochenwerden solle , wenn zweifelsfrei eine Be¬
günstigung her Mrübehe angestrebt
wird und stch di» Regelung in angemessenen Gren¬
zen hält .

Zuweisung 'eines Angestellten dnrch das Ar¬
beitsamt gilt als Zustimmung zur Einstellung

Zur Einstellung von Arbeitern oder Angestellten Ist
die Zustimmung d »S Arbeitsamts erforderlich. Pies «
kann dann als vorhanden angesehen werdcn , wenn die
SachvermittlungSstelle dez zuständig«« LandeSarbeitS-
amis hie Einstellung vermittelt hat . Damit hat eine
für die Lenkung de» Arbeitseinsatzes fachlich und örtlich
zuständig« Stelle zu erkennen gegeben , daß vom Stand¬
punkte des ArbcitiSeinsatzes aus gegen die Begründung
einer AkbeitSverhältniffeS nichts einzuwenden war .Eine nochmalige ZustimmungSerklärung durch das
untergeordnet « zuständig« Ardeitsamt hätte als» nur dt ,
Bedeutung einer reinen Förmlichkeit haben können.

Rach diesem vom HandeSarbeitSgericht Kreselh ineinem Ortest vom 38 . August 19* ) vertretenen Stand -
Punkt ist also ln derartigen Fällen die Einleitung eine»
besonderen ZustimmungSverfahren » nicht erforderUch,

Für Natzpferde
Drlnglichkeitsbeschelnlguug

Durch die in der letzten Zelt infolge der Uebergabe
von Wehrmachlpserden und die Verteilung von Beule¬
pferden erfolgte klein« Lockerung aus dem Pferdemarkt ,
ist vielfach die Ansicht entstanden, daß Mr den Erwerb
von Nutzpserden (AibeitSpierden ) nichi mehr dle Drinü -
lschkeitSbeschclnigung der zuständigen streiSbauernscbqfi
«rsorderlich ist . Di » Anordnung de » Beauftragten des
Reichsnährstandes für den Verkehr mit Pferden über
den Verkauf von Nutzpserden vom Sst. Februar 1916 har
nach wie vor Gültigkclt, denn in der erwähnten Anord¬
nung heiß, «r wörtlich : Nutzpferde dürfen außer an
Pftrdcvertester nur an Inhaber von DringllchkeitSde-
scheinignngen verkauft werden.

AlaShütt « Achrrn AG. , Albern (Baden ) . Die den
Gerresheimer Glasbütten nahestehend«, mit »50 000 SU
Aktienkapital ausgestattet « Gesellschaft «rziett» in dem
am 31. August adgelausenen Geschäftsjahr 1939/40
einen Reingewinn Von 36 959 (56 959 ) M einschließlich
Borjahrsvortiag bei unv . 35 000 M Abschreibungen.
Di» bereits adgehalten« HV. beschloß di« unv . Ver¬
teilung von 6 % Dividend« ! Architekt Georg Kuentzle .
kbarltrud «, wurde in den Aufflchisrat wtedergewäblt .

Ab L Januar Preiaverzeidmiase
im Schaufenster

In seinem Bestreben, di« PreiSdtldung durchsichtig
und leicht kontrollierbar zu machen , hat der ReichS-
kommiffar für die Preisbildung eine Verordnunx
über Preisauszeichnungen «klaffen . Sie
bestimmt im weftntlichen, daß di« Preis « der gängig¬
sten Artikel und Leistungen der täglichen Bedarfs tni
Laden und im Schaufenster bzw . den ihnen gleichge¬
stellten Stellen gut stchtbar anzuschlagen stnd . Einzel¬
händler , die Nahrungs , oder GenutzmittA, Blumen ,Paplerwaren für den « chnübedars , Schreibpapier , Be¬
kleidung». und Haushaltswaren , ikörperpflegeardkel
oder Gerät « und Waren für Land -und Gartendoardet -
tung versaufen , müssen diese Waren mit den ge¬
forderten Preisen auszetchnen « Nd da .
bei Gütebezetchnung und Verkaussein -
h e I t angeben . Soweit die Waren Un ' Schaufenster,in Schaukästen, im Laden oder ans Verkaufsständen
ausgestellt werden , hat die Auszeichnung durch gm les¬
bare Preisschilder zu geschehen , soweis die Waren zum
Verkauf b- rettgehalton werden , sind dl« Waren oder
die Umhüllungen r» er die Regaie mit Preisschildern
»» versehen oder Preisverzeichnisse aufzuhängen oder
Preislisten ausznlegen. Werden die Waren nach
Musterbüchern angeboien , so muffen die Press« qus den
Mustern oder tm Preisverzeichnis angegeben werden.

Fleischer , Bäcker und Konditoren
haben ihr» PreiSverzeichntffe >m Schaufenster und smversaufsraum gut lesbar anzubringen . Das Gleiche
gstt für di« Leistungen der Friseur » , Schuh -
mach « r . Wäschereien nnd Plättereien
sowie der chemischen Waschanstalten .Die Gaststätten haben PretSverzetchniffe für
Speisen und Getränke In hinreichender Zahl aus den
Tischen auSzulegen und jedem Gast aus « erlangenvorzUlegen. Die Perzetchniffe müffen die jeweils ange-
botenen « petjen und Getränke, den Tag der AuSftel-
kvng sowie die zur Erhebung gelangende» Zuschlägefür Bedienung , Steuer ustv. enthalten . Gaststätten lndenen wann , Sveifen verabreicht werden , hqhen außenneben der EingangStür - In Verzelchnir mit den Vr,l .
s-N der fertigen Gedecke sowie der Tagesgerichte an,, »
bringen , Betriebe , die wie Hotels Fremde beherber¬
gen , müffen ein Verzeichnis ihrer Zimmer und de»Preiftr für jede » Zimmer am Eingang sowie in jedemZimmer gut stchtbar anbringen . Darau » mutz »erPreis Nr ein Bett und mehrere Betten , der P «nffon ».
preis , der ' BedienuugS,uschkag. der yrühstffckSprel » undder Zuschlag für Ntchteinnghme de» Frühflücks ange -
stoben werden . Garagen haben ein Preisverzeichnisam Eingang anrubringen , Kleiderablagen sowie Leih -
büchereten haben sinngemäß zu verfahren . Dt« Pres ».«berwachungSftellen können anordnen , daß die Per -
zetchntff« abgcstcmpeN werden müffen Pie Verordnungtritt am 1. Januar tn Kraft .

Arbeitstagung des Modeaussehusset der
RelchshaudwerksffthrungNlter Vorsitz von Rs >chSgm, »l«iter « ehnert ttm derModeanSschuß der ReichShandwerkSMinng zu feinerersten ArbeitSsttzung zusammen. Dies Ausgabenkressewurden erörtert , mit denen die Arbeit d«S AuSschuffeSbereits sehr praktische Gestalt annehmen soll : DerAusbau einer Modegefellschaft, die AieSsuhr von beut-

scheu Modellen ngd die Durchführung einer größerenVeranstaltung , auf der haS Schaffen des Handwerks ImDienste von Mode und Schönheit der 0eft °n« tchkeitgezeigt werden soll . Zur Durchführung all dieser Aus.gaben kann man stch bereits vorhandener Einrichtungenbedienen, für deren Arbeit die Zufammeniaffung imModeanSschuß Anerkennung und Ausbau cnrf breiterGrundlag » bedeutet.
Zellstoff ans Eisfantangras .

Stuf öer tropen* und kolonialtechnischen Ta¬
stung in Stuttgart sprach OberregiernngsratDr . Kienitz , Eberswalde . über die Möglich¬keiten der Erschließung neuer Zellstoffqnellenin den Kolonien. Entgegen einer weit verbrei¬teten Ansicht komme der tropische Wald in sei¬ner gegenwärtigen Verfassung als nachhaltigeQuelle für Papierhölz nicht in Frage . Dafürgäben die verschiedenen Familien derGräser um so mehr Möglichkeiten .Besonders feien die BambuSarten und bas
Zuckerrohr brauchbar. Die Chinesen stellen ausBambus schon seit langen Zeiten vorzüglichesPapier her. Deutsche Forscher haben schon vordem Weltkriege vorgeschlagen , die Fasern anOrt und Stelle chemisch vorzubehandeln und inBallen gepreßt nach Europa zu schicken. DieserGedanke des Faserkonzentrates * sei sehr glück¬
lich und lasse sich bei Bambus - und Zuckerrohrdurchführen. Die Eigenschaften dieses Zellstoffskommen dem Nadewolzzellstoff recht nabe.

Auch das in Afrika in ungeheuren Mengen
vorkommende Elefantenaras ließe stchleicht konzentrieren und auf Zellstoff verarbet -ten. Es sei also nicht ausgeschlossen , daß aus
diesem verhaßten Unkraut noch einmal einwertvolles Erzeugnis unserer Kolonien werde.Die Bananenpslanze reizt deshalb sehrzur Bearbeitung ans Zellstoff , weil sie außer¬
ordentlich gute Festigkeitseigenschaften habe .Besonders das Elcfantengras sei in solchenMengen vorhanden, daß die Bestände auSrei-
chen . um allen Anforderungen »n genügen.

Der Fernsprechverkehr der Welt
Die alljährlich erscheinende Stattstik über ben

Fernsprechverkehr in der Welt wird jetzt fürdas Jahr 1088 vorgelegt. Danach gab es Ende
1938 auf der Welt rund 41 Millionen Fern -
fprechanschlüffe, bas sind etwa 846 00(1 mehr als
ein Jahr früher . Die Bereinigten Staaten vonNordamerika, Deutschland und England ver¬
fügen zusammen über zwei Drittel aller
Sprechstellcn . die USA . allein hat rund 49 v .H .,Deutschland 10 und England 8 V.H . Frankreich
und Japan verfügen nur über 3,8 bzw. 3,3 v .H.der Sprechstellen , Rußland über 3,1 v .H. Die
. .Sprechstellendichte "

. d . h . die Anzahl der
Sprechstellen aus je 100 Einwohner ist nach wie
vor am größten in USA , mit 18 Sprechstellen ,an zweiter Stelle steht Schweden mit 12,7, es
folgen Dänemark mit 11,3, die Schweiz mit
10,7, Norwegen mit 8 , England mit 6,7 und
Deutschland -mit 8,2 Sprechstellen . Bon den
Großstädten der Welt hat Washington mit 40
auf 100 Einwohner die grüßte Sprechstellen -
bichte in Europa steht Stockholm mit 88 an
erster Stelle , Berlin zählt 18 Sprechstellen auf
100 Einwohner München 11 , Hamburg 10,9,Frankfurt a. M . 10,5 und Wien 9,6.

tuhopai fußß &£&-&gjiuLe\ kÄnp(!A 1940
Hochbetrieb trotz des Krieges — Deutschland spielt« zehnmal

Der von England in verbrecherischer Weise
entfesselte Krieg batte zur Folge , baß in dem
zu Ende gehenden Jahr weniger Futzball -Län -
derkämpfe veranstaltet werden konnten als
sonst. Keineswegs ist aber der Betrieb auf
dem europäischen Festland zum Stillstand ge¬
kommen , wie es auf dem von deutschen Bom¬
ben zerpflügten Inselretch schon lange der Fall
ist . In Anbetracht der besonderen Verhältnisse
kann gesagt werden, baß ein stattliches Pro¬
gramm während der zwölf Monate abgewickelt
wurde. Die Tatsache , daß Deutschland mit
allein zehn Ländersptelett weitaus an der
Spitze der europäischen Nationen steht, ist ein
neuer Beweis für die große , ungebrochene
Kraft des deutschen Sports . Nachstehend als
Abschluß und Rückblick eine Länderkampf-
Tabelle:

Belgien
Bulgarien
Dänemark
Deutschland
Estland
Finnland
Holland
Italien
Jugoslawien

Spiele ge« , a»
2 1 —
2 — —
8 — 3

10 B 2
3 1 —
8 — —
3 1 —
4 2 2
4 2 1

deck. Tore
1 9 :8
2 4 : 11
1 4 :8
3 88 :17
1 2 :3
8 2 :30
2 9 :14

— 7 :8
1 8 :6

Luxemburg
Spiel «
1

gow.
1

UN. Verl. To«
5 :4

Lettland 1 — ;— 1 1 :2
Litauen 1 1 — — 2 :0
Portugal 1 — — 1 0 :2
Rumänien 5 1 1 3 9 :17
Schweben 4 S s — 12 :6
Schweiz 2 — 1 1 1 :4
Slowakei S 1 — 1 4 :2
Ungarn 5 2 3 — 10 :5

Im Kampf am den ersten Platz scheinen
Weltmeister Italien und Ungarn im toten
Rennen eingekommen zu sein. Das letzte
Tressen der beiden Nationalmannschaften in
Genua , da« 1 : 1 ausklang , spricht deutlich für
die ausgeglichene Spielstärke. Deutschland
spielte gegen Ungarn zwar sogar zweimal un¬
entschieden, unterlag aber gegen Italien .
Stark belastet h aben unser Minuskonto die
zwei Niederlagen durch Jugoslawien , dennoch
zählt Deutschland wsiterhin zu den kampf¬
stärksten Fußballmannschaften Europas . Mit
berechtigtem Stolz erfüllt uns aber die Fest¬
stellung , baß gerade der deutsche Fußballsport
den größten Anteil an dem vielgestaltige«
und reibungslos verlaufenen internationalen
Svielbeirleb auf dem durch untere Waffen be¬
friedeten europäischen Kontinent gehabt hat-

die# düi jcUuUcdoK
Zweiter Start der National - Boxstaffel in Italien

Deutschlands Amateurboxer wurden in Mai¬
land im 9, Lönöerkampf mit Italien knapp mit
7 : 9 Punkten besiegt. Siege für Deutschland er¬
rangen nur Pepper tDortmunds und ten Hoft
syldenburgj , während stch Grgaf sBerltnj ,
Nürnberg sBerlins und Baumgarten (Ham¬
burg) mit Unentschieden begnügen mußten. Ge¬
schlagen wurden Obermauer (Köln) , BögerS-
hausen (Hamburg) und Käscftke (Hamburg) .

Die deutsche Nationalboxstafselwar bei ihrem
zweiten Start in Italien glücklicher als im
Länderkampf. In Ferrara konnte sie über die
nochmals geänderte italienische V-Mannschaft
mit 12 :4 Punkten einen klaren Sieg erringen.

Nur ein einziger Kampf ging verloren . Im
Weltergewicht wurde Näschke (Hamburg) von
dem überaus schnellen Teti nach Punkten ge¬
schlagen. Bon den beiden Unentschieden war
das im Fliegengewicht zwischen dem deutschen
Meister Obermauer (Köln ) und Nardecchio
durchaus richtig . Baumgarten , Hamburg , der
an der linken Augenbraue verletzt wurde,
hatte dagegen mit dem Remis gegen Pancant
im Halbschwergewicht etwas Glück. Alle üb¬
rigen Tressen ergaben klare deutsche Erfolge,
wobei wiederum der Schwergewichtler
ten Hoff (Oldenburg) mit einem eindrucksvol¬
len k .o .-Sieg aufwarten konnte . Er schlug den
tapferen Barca so schwer zusammen , baß bxr
Ringrichter in der zweiten Runde den Kampf
zugunsten von ten Hoff abbrach . Im Bantam¬
gewicht punktete Juaenbmeifter Bögershausen
(Hannover ) den vorjährigen italienischen Mei¬
ster Pvggi aus . Fedcrgewichtsmeister Graaf
(Berlin ) setzte sich gegen den ziemlich unsauber

boxenden Ctombolsnt gleichfalls nach Punkte«
durch. Europameister Nürnberg (Berlin ) war
dem Italiener Orent technisch überlegen, so
baß sein Punktsteg nie in Frage stand , uni
ebenso klar war der Erfolg vom Mittelge-
wichtsmetster Pepper (Dortmund ) , der gegen
Battgglia alle drei Runden mit sichtlichen Vor¬
teilen beendete .

Boxen im Elsaß
Nach Abschluß der Vorbereitungen wurden

die elsässischen Bereichsmeisterschaften im
Boxen mit Slusscheidungskämpfen in
Mülhausen gestartet. Von den fünf Kämp¬
fen wurden drei durch k. o . entschieden. Hervor¬
gehoben seien die zwei Kämpfe des Mittelge¬
wichtlers Keßler, der einmal seinen Gegner
Ruprecht in der zweiten Runde zum Abbruch
zwang und Walter schon in der ersten Runde
auf die Bretter schickte . Im Leichtgewicht lan¬
dete Baumqarten einen k.o .-Sieg über Strich.

Die Beretchsmeisterschaften im
Boxen werden am 14. Dezember im San »
gerhauS in Straßburg ausgetragen . Nach
den bisher vorliegenden Meldungen werden
nachgcnannte Boxer tn den Ring gehen : Ban ,
tümaewicht : Frickert, Federgewicht : Specklin I,
Leichtgewicht; Baumgarten Strich , Welterge¬
wicht : Stephanns , Wirth , Mittelgewicht: Keß¬
ler . Halbschwergewicht : Hebtnger. — Weit-re
Meldungen find noch zu erwarten .

Die elsässischen Boxmeister werden im Ja¬
nuar gegen Badens Staffel einen Ber -
gleichskamps bestretten.

Kriegsmeisterschaften der Kegler
Der Kcglerverein Karlsruhe führt in diesen

Wochen die Kämpfe um 0ie Klubmeisterschaft
auf I .-Bahn durch. Für die Kämpfe haben stch
7 Klubs eingeschrieben , die unter sich nach dem
Punktspielsystem den Klubmcistr ermitteln . Je¬
der KluD stellt eine Mannschaft von 4 Mann ,
von denen die drei Beston gewertet wenden . Je¬
der Starter spielt 4 Durchgänge mit Bahn¬
wechsel . In diesem Jahr ist die Kampfstärke
der teilnehmenden Klubs etrvaS ausgegltchrner
wie früher , was auf besonders schöne und span¬
nende Kämpfe schließen läßt . Die jeweilige
TageSform wird wohl von größerer Bedeutung
fein.

D« r 1. Start brachte folaenid « Eraednlff« :
Schusterstutzl steaie mühgo » mit 218« Punkten (Frick

22 P .. Senvelväch im P ., » ußmqul 724 P .) aeaen
die unter Form fpielcnv« RelchSbabn mit 2043 Punkten
(Beck 671 . Mangold 646 . Martin 727 P .) .

Keaclsportfrcun.de konnten nach spannendem Kamps

mit All Punkten (Mayer 679 . HSster 714 , Lubb«rt 71«)
beide Punkte erringen .

Der erwartet « Groftkamps Altstatit — Bowling blieb
ftider aus , Bowling tzati« «inen ausgesprochen schwa¬
chen Taa , Io daß sich Altstadt di« Punkte boten konnte ,obnc stch auSzuacbcn . Eracbnlffc : Altstadt Ä02 Punkte
-« cheer 74« . « chöjer 770 , Ksiser 84« P .) . Bowiinai 9169
Punkt « lBuchwiefer «71 Siedl m « locker 7«6 B .) .Badenia nimmt »um erstenmal an den Klubkampfen
teil und besteyt tzanptssichlich au » Nachwuchsspielern.Dem Klub fehlt es noch an der nötigen Kanipferfah-
runa . Mit 2062 Punkten lFrank 68», « chltndwein 736 ,
Ächaser 663 P .) ging das « Htek verloren gegen Altstadt
mit 2264 Punkten (Käser «20. Scbäser 731. « nabloch
713 P .) .

Der 2. Start brachte folgende Sraedniff« :
SchusterstuHI blieb auch in diesem Habr wieder Siegerüber Kcgelfportsreunb« . Der Kamps war fpaunene und

ausgeglichen bis in die letzten 2 Durchgänge, wo er
durch da» ichipach« Dpi«! de« schlußnianne « verloren
ging, « caeliportfteuiwe können für diele Känipfe nur
3 Kegler stellen , da llft bester Meter Heller wegen
Sodn 'eWerzcrrüng '» w kaum daran teltncdinen kann
und di« anderen F .-Baimipieier ini Feld» lieben. Er¬
gebnisse > SchusttrNubl 2260 Punkte iAagel 732 . « rn-
delbach 793 . Kuftmaul 730 P .>. KegelsportkreunDc 2143
Punkt « lPiestrick 772 , Pkattb «i» « r 772 , Frbner 899 P .) .

Den schönsten und interessantesten Kamps des Tages
wigten Bowling und ReichSbadn, Beide MubS waren
in Hochform und erzielten glänzende Ergobniff». Allein
3 Spieler konnten nabezu internationalen Durchschnitt
erreichen der bei 4 Durchgänaen etwa bet 840 Punkten^ gänaen etwa bet

seine aa
die Punkte ,u st« «

liegt, ^(ow ^ ng mußte seine ganz«
ten , um stch ! ~ "
mit »ln«m tn
gebnts von
nert 783 P

_ . » nften
. Kampfkraft ausbie-
rn und siegte schließlich

von 2362 Punkten berouSkplekrn (« edrmam , 816
772 , Martin 774 P ) .

B«ck

stolz vorbei zeigt« ein schwaches Spiel und konnte
mit 2000 Punkten (Kulm 668 , Lubbert 678 . Hösler 660)
gegen die gut lpielende Altstadt mit 2236 Punkten iSchä-
ftr 709 . Knobloch 703 , Käser 764 P . ) nicht « «aSrichten.
und

Badeii >a zeigt « im fe. Spiel etwas bester - Leistungen
erzielte . 3182 , Punkte (Frank 30« , Schä̂ 679 .

m

gew. Verl .

Lchljndwein 667 P .) , konnte aber damit gegen (
fhtM mit 2242 Punkten (Sendelbach 750 . Ra>
Frick 772 P .) nicht auftommcn .

Gtnnd dcr̂ Tadellr nach dem 2. Gtart
Altstadt _Schickterftichil
Bowling
B«^ |^oUtreant>e
Stolz vorbei
Badenia

Spiel «

3

Punkte
6
6
2
2

JpOJUfu »ik
Bayerns Fußball -Elf zum Reichsbunbpokal»

Zwischenrundenkampf gegen Ostpreußen am
Sonntag in Schweinfurt steht wie folgt : Köhl
(1 . FE . Nürnberg ) : Vernarb (BfR . Schwein¬
furt ) . Pfänder ( 1 . FEN .) : Kupfer (Schweinfurt
05) , Kennemann (1 .FCN .) , Kitzinger (Schwein -
furt 08 : Staudinger .- Ianba (beide München
60) . Lechner (Schwaben Augsburg ) . Fiederer
(SpDgg . Fürth ) , Fischer (Neumeyer Nürnb ) .
Ostpreußens Fußballelf zumReichSbundpokal»

treffen gegen Bayern am kommenden Sonntag
tn Schweinfurt steht wie folgt : KremerS : Ies -
nowski—Krause ( alle BfB . Königsberg) : Statt -
haus ( Prussia Samland ) — Balufes — Reich
(beide BfB . ) r Sodeik Atzesberger (beide Preu¬
ßen Mlawa ! — Sommerlatt — Schröer—Sch eff»
ler (alle BfB .) .

Italien und Ungaru standen stch am Sonntag
in Genua vor 4000 Zuschauern im Fußball -
Länderspiel gegenüber. DaS Treffen endete
1 : 1 , nachdem Italien zur Pause 1 : 0 geführt
hatte. Torschützen waren Trevifan (I .) und
Bodula ( U . ) .

Die Südwest-Boxstaffel zum Kampf gegen
Baden - am kommenden Samstag , 7. Dezember,in Frankfurt a . Nt. steht wie folgt (vom Flie¬
gengewicht auswärts : Schopp II (Speyer ) :
Rappstlber (Frankfurt ) , Schöneberger (Frank¬
furt ) . Grötsch (Frankfurt ) , Gierock (Frankfurt ) ,Reining (Pfungstadt) , Uffz. Klotzbach ( Wehr¬
macht) und Feldwebel Schramm (Wehrmacht ).

. n .beKJ »"« ''

itbehren sind .
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Erhöhte Schaffenskraft durch Gesundheit !

Nur gesunde Menschen zu HWlciftungen befähigt
Bon Theo Weiß , Ganpreffewalter - er DAJ .

Wenn man Heute Sie Entwicklung überblickt , Hie seit der Machtergreifung
im Jahre 1933 das deutsche Arbeitsleben nahm, so wird man mit Staunen
nnd Bewurtderuna auf allen Gebieten ein« solch gewaltige Jülle von Lei¬
stungen und Höchstleistungen feststellen muffen , wie ste kein anderes Volk
jemals zu leisten vermochte . Was in den Jahren von 1933 bis 1939 in
Deutschland gearbeitet wurde, das konnte in seiner imponierenden Gesamt¬
heit nur noch von den Leistungen ühertroffen werden, die das deutsche Volk
inzwischen seit Ausbruch des Krieges der staunenden Welt bot . Es ist heute
so , daß jeder Deutsche, ob Mann rder Iran , ob in den Formationen der
Wehrmacht oder in einem Betrieb , einer Behörde oder Dienststelle der Hei¬
mat , ffch und seine gesamten ihm innewohnenden körperlichen und «edstigeu
Kräfte mit einer Totalität für das Ganze , für den Sieg einsetzt. die bei¬
spiellos dasteht in der Geschichte unseres Volkes wie in der gesamten Ge¬
schichte der Menschheit .

Eines aber ist und bleibt eine unbestreitbare Tatsache : Höchstleisiun -
gen , wie sie das deutsche Volk in allen seinen Schichten
und Ständen jetzt vollbringt , können nur von einer Na¬
tion vollbracht werden , die kerngesund ist an Körper ,
Seele und G e i st. Die revolutionäre Umwandlung, die ffch seit 1933 auf
dem seelisch -geistigen Sektor im Lieben unseres Volkes vollzog, stellt di«
Voraussetzung dar für alles , was unter nationalsozialistischerJührung vom
deutschen Volk erreicht und erkämpft wurde. Aus dieser und mit dieser
seelisch -geistigen Wiedergeburt unseres Volles wuchs aber auch die Er¬
kenntnis der ewigen Wahrheit, daß di« physische Gesundheit des einzelnen
Volksgenossen , ihre Erhaltung und Kräftigung die erste Voraussetzung für
die Sicherung des Gesamtcrfolges bedeutet . Daraus ergibt ffch für jeden
deutschen Volksgenossen die unabdingbare Verpflichtung, die Gesund¬
erhaltung seines Körpers und mithin die Sicherung und
Steigerungseiner Arbeits - und Leistungskraftals eine
Aufgabe zu erachten , der er unter re st loser Ausnützung
jeder hierzu gebotenen Möglichkeit zu dienen hat . — Es
ist daher selbstverständlich , daß die Deutsche ArbeitÄront . der von der Partei
die Menschenführung in den Betrieben , di« geistige Jührung aller Schaffen¬
den unseres Volkes überantwortet wurde, größte Jürsorge speziell der Ge¬
sundheit des schaffenden Menschen widmet .

Diese Betreuung , diese Gesundheitsführung ist eine zwiefache: ffe gilt
einmal dem Menschen im Betrieb und sodann dem Menschen in seiner Irei¬
zest. Eine der ersten, heute schon weitgehend erfüllten Forderungen der
DAJ ., die im Interesse der Gesundheit der Schaffenden erhoben wurde, war
die Forderung eines schönen und gesunden Arbeitsplatzes . Die

diesbezüglichen Parolen ffnd allgemein bekannt, ihre wesentlichsten sind die
Parolen „Der schöne Arbeitsplatz" , „Gesundes Licht " ufw. usw . Es versteht
sich von selbst, daß all diese verschiedenen Bestrebungen und Parolen durch¬
aus nicht nur die Gesunderhaltung des schaffenden Menschen bezwecken,
sondern noch wesentlich weiter gespannte , d . h . allgemein sozialpolitische
Ziele anstreben, nämlich gesunde und gerechte Bedingungen für das gesamte
Arbeitsleben und die an ihm irgendwie Teilhabenden.

Eine sehr wesentliche Jrage auf dem Gebiet der Gesundheitsführuna und
mithin der Leistungssteigerung haben wir in der Aktion „28 armes
Essen " im Betrieb zu erblicken , nach der neuerdings das gesamte Kan¬
tinen- und Werkverpflegungssystem eine neue Ordnung erfährt . Es er¬
übrigt sich jede weitere Erörterung der unbestreitbaren Tatsache , daß für die
Gesundheit der werktätigen Bevölkerung deren richtige , d. h . gesunde
und zweckmäßige Ernährung von ausschlaggebender Be¬
deutung ist . Nicht minder wichtig sind jene Bestrebungen der DAJ ., die
auf die ärztliche Betreuung des Schaffenden abzielen. Hier
arbeitet die DAJ . engstens zusammen mit den zahlreichen Haupt - und neben¬
amtlichen Betriebsärzten , die schon aus dem einen und einfachen
Grund sehr vieles für die Gesundheit der ihrer Obhut anvertrauten Volls -
genoffen tun können , weil sie mit den Arbeits- und Lebensbedingungen
ihrer „Patienten " vielfach inniger vertraut sind , als dies sonst in den meisten
Jällen zwischen Arzt und Patienten der Jall sein kann . Die Hauptaufgabe
des Betriebsarztes beschränkt sich nun nicht darauf . Kranke zu heilen, son¬
dern wir haben sie in den Bestrebungen, Anordnungen und Maßnahmen
des Betriebsarztes zu erblicken, die Erkrankungen nach Möglichkeit Vor¬
beugen wollen . Mittel zu diesem Zweck ist weitgehend auch der Betriebs¬
sport . der in erster Linie ein Ausgleichssport sein soll , d . h . durch den der
Bolksgenoffe derjenigen sportlichen Betätigung zugeführt wird , die einer
durch seine berufliche Lebensweise herausbeschworenen einseitigen Entwick¬
lung seines Organismus vorbeugt.

Viel stärker , als dies mancherorts vielleicht noch angenommen wird,
dient auch die Arbeit des KdJ .-Amtes „Reisen , Wandern und Ur¬
laub " der Gesunderhaltung des schaffenden Menschen . Gewiß, durch die
KdJ .-Jahrten , Reisen und Wanderungen sollen dem deutschen Menschen die
Schönheiten seines Vaterlandes und auch fremder Länder erschlossen werdcn.
Nicht geringer jedoch ist der gesundheitsfördernde Wert dieser Erholungs -
und Urlaubsreifen zu veranschlagen , und man darf gerade hier wohl sagen,
daß dabei in der glücklichsten Weise das Angenehme mit Nützlichen verbun¬
den wird.

Außerordentliche Grotzleistungon für die Gesunderhaltung «rrieres Vol¬
kes hat die DAJ . heute schon auf dem gesundheitspolitrsch fo ungeheuer
wichtigen Teilgebiet der Wohnungsfrage aufzwwersen . Wenn man sich
der trostlosen Arbeiter-Wohnviertel von «Hedem erinnert , so kann mau dies
nur mit Schaudern tun. Der Unterschied zwischen den einstig «« Elends-

qnartieren nnd den lichten und schmucken Arbeitersiedlungen von heute flft
weltenweit : er wird uns nach dem Krieg geradezu unfaßlich werden, wenn
erst der vom Jührer dem Reichsorganisationsleiter Dr . Leu übertragene
Soziale Wohnungsbau richtig anläuft . Hier steht der DAJ . noch
ein weites, weites Arbeits - und Betätigungsfeld offen .

All diese Mittel und Wege könnten nun aber nur zu einem mehr oder
minder fragwürdigen Erfolg führen , wenn es nicht gelänge, in alle Schaf¬
fenden unseres Volkes den Gedanken von der entscheidenden Bedeutung der
Erhaltung und Stärkung der deutschen Volksgesundheit zu legen, ihn fest
in ihren Herzen zu verankern . Das Verständnis für diese Notwendigkeit
erweckt zu haben , es von Jahr zu Jahr zu vertiefen nnd zu verbreiten , ist
mit eine der vornehmsten Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront . Diesem
Streben dienen nicht allein die verschiedenen vorstehend erwähnten Ein¬
richtungen nnd Aktionen , in seinem Dienst steht auch eine immerwäh¬
rende Erziehungsaufgabe , die in gleicher Weise den Betriebs -
führcr und alle Mitglieder seiner Gefolgschaft ersaßt.

Gesundheitsführuna ist heute wichtiger denn je : denn von ihr hängt es
weitgehend ab , ob das deutsche Volk ans die Dauer zu jenen Höchstleistun¬
gen . zu jener gigantischen Kraftentfaltung befähigt sein wird, die nun ein¬
mal von ihm — und das auch nach dem gegenwärtigen Krieg — gefordert
werden müssen. Es geht einfach nicht an, daß der deutsche Volksgenosse erst
dann sich mehr oder weniger .der Not gehorchend als dem eiaenen Trieb "
an seine Gesundheit und Arbeitskraft erinnert und sich bereit findet, hier¬
für etwas zu tun , wenn er sich krank und schwach fühlt, sondern es muß in
einen jeden Deutschen das Bewußtsein jener Verantwortung gelegt sein,
die er gegenüber dem Ganzen insofern trägt , als sein Körper nnd seine
Gesundheit einen Teil des deutschen Bolksvermögens repräsentieren.
Jeder hatdi « Pflicht , sich gesund und arbeitsfähig zu er¬
halte « . . . und dies auf langeSicht . Gibt es doch außerordent¬
lich viel zu denken, wenn man erfäbrt . daß z. B . um das Jahr 1899 (also
etwa zu jener Zeit , da die Bismarcksche Sozialversicherung kam) der Deutsche
«h» durchschnittliches Lebensalter von 55 Jahren Jahren erreichte und
durchschnittlich mit 53H Jahren arbeitsunfähig wurde. In einem Zeitraum
von rund 59 Jahren hat sich nun diese Bevölkerungssigur io verschoben,
daß das Durchschnittskebensalter in Deutschland zwar 65 Jahre beträgt —
was an sich hocherfreukich ist — daß aber die Invalidität durchschnittlich schon
mit 52f1 Jahren ein tritt . Hier besteht die große Gefahr einer Vergrei¬
fung unseres Volkes , und dieser Gefahr muß mit allen tunlichen
Mitteln begegnet werden. Gesunde Arbeitsbedingungen sowie « ine vernünf¬
tige Lebensweise und Lebensführung sind daher unerläßliche Dinge , die
unter allen Umständen angestrebt nnd sichergeftellt werden müssen. Denn
nur «in Volk, das innerlich jung , das körperlich , geistig und seelisch kern¬
gesund ist. wird die Stelle in der Welt ausfüllen . die Aufgaben erfüllen
Kinnen, die das Schicksal dem deutschen Volk gewiesen hat.

z
Jleuxeitiicfhe Ju ^ en ^ Mscr
bieten wir in vielen kleidsamen Fassungenl
Sie sollen nicht nur einwandfrei sehen — wir
sorgen auch dafür , daß Sie Ihre Augengläser
wirklich gerne tragen I Beraten Sie sich aber bei den
ersten Anzeichen verminderter Sehkraft mit unsl

•£ ) Inhaber
U. . JIOsICF Diplom-Optiker Alfred fifteurer

Karlsruhe I. B., am Lorettoplatz
49081

All UtiMMMt

ist jetzt ein Fläschchen Aka-Fluid . Es schützt uns nicht nur
vor allen Erkältungskrankheiten , sondern ist auch sonst ein
wertvolles Hdusmittel, das in keiner Familie fehlen sollte.

Ihr Apotheker oder Fachdrogist hält es fflr Sie bereit .

(fyaby braucht
«ine Beikost zur Milch - in Flasche
und Brei - die neuzeitlicher Er¬
nährung entspricht , die kraftvoll,
schmackhaft u. leichtverdaulich ist.
Darum gleich nach ' der Stillzeit

" ^ Paulyt >Alähr*pm <z
au » dam oollau Korn

Erhältlich .

Reformhaus „Neuleben “
Karlsruhe , Douglasstr . 24 bei der Hauptpost

43050

M -N« beste Oamgsquetto * » «*»• betpsas tisnsa
UIU racnarogerre Arzneimittel, Droge«. Verbandstoff* ToflettoarUfcal

Farben , Pbotoertfkel , Kinder - a . Kr enfc oo pflog oa rftfceC

führt nur iwttlBSilgo Wesen and borgt Nr denen
QueHttttDie Fachdrogerie

, p M p « kd nur voa focbdroghtsa gefOM . beecMMgt ow
FSF geprüfte hu Mr og h la i und untass trt U der beeMn -«• % U ® d grztHchoa Kontra I

Die Fachdroger ie M der beste Besäter In attee stoasMftgieto Nagen
and tat erfcenntNch an dem .474T2

Mörser -
Zeichen

Besucht die

Jjcfaefei &odüL
Kurhaus 6antner u . zum Rochusbrunnen
io

Kreis Bruchsal

Stärkste Schwefelquellen Deutschlands .

Gute Heilerfolge bei Gicht, Rheumo,
Ischias, Hautkrankheiten , Lähmungen,
chron. Ekzeme und Furunkulose , sowie
Halsleiden u . Katarrhe . Ärztl. empfohlen .

Au « kunft und Prospekte durch die
Kurhäuser und Verkehrs verein .

45996

Drogerie Wim. Baun
Karlsruhe

Werdarplatz 27 Telefon 2314

Drogerie Albert Bertsch
KafUraha -Daxlandan

Fadorbachitr . 8 a Talafon 3007

Lotsen-Progeric * Leopold Fcy
Karlsruhe

Urisen Straße 68 a Fernsprecher 2367

Olfonsdier
nd «Uta« .Drogarla , Karlsruhe

KecMraOe 74 Tel*phon 37 KalsorstraBa 33

Drogerie Conrad Gebhard
Karlsruhe

Augartenstraße 24 Telefon 4608

Drogerie Leopold Günther
vorm . Julius Dehn Nachf .

Karlsruh « L B. ZfthringersH . 55

nerhur -Drogerie
W. Hofmeister . Photohandlung

Kartsvuhe -MUhlburg , Phlllppstr . 14 Telefon 4684

Karlspialz -Drogerie
Inh . H. Hornung

lelbrvizstraße 1 Telefoo 5002

Weslend -Drogerie
Adolf Kirchenbauer

Karlsruhe , Kalserallee 65 Telefon 513

Drogerie Therefe Ldldi ww.
Karlsruhe

Körnerstraße 26 Telefon 3013

ätadlgarfen-Drogerie
Erwin Mal««« Karlsruh «

Bahnhofstraße 46 T« l«phon 6718

Drogerie Frifz Mannsdtolf
Karlsruhe

Ecke Lern - y . Klauprechtstraße Telefon 5179

Drogerie Ofio Player
Karlsruhe

Ecke Schützen - u . Wilhelmstr . 20 Telefon 1283

Drogerie Heinrich Oftwald
Karlsrufce -Daxtandeu

Pfatzstr . 23 Telefon 423

Sdiwarzwald-Drogerle
Fritz Reis Jr.

Karlsruhe 1. B. Schillerstr . 53

Carl Roth, Drogerie
Karlsruh « — Gegr . 1879

Herrenstraße 26/28 Telefon 6180/6181

Drogerie Wllh . Tsdierning
Karlsruhe

Amalienstr . 19 Telefon 519

OsK.Vellen, Löwendrogerie
Karlsruhe -Rüppurr

Riedstr . Ecke Löwenstr . Telefon 3310

Drogerie AdoU Vetter
Karlsruhe

Zirkel IS, Ecke Adlerstr . Telefon 859

DrogerfeRoberiWallenfels
Karlsruhe

Karistr . 152 Telefon 5239

Badenfia-Drogerie Walz
Karlsruh «

Kaiserstr . 265 Telefon 189 Jollystr . 17

Fadidiogerie Bans Zeller
Karlsruhe

ludwig -Wllhelmstf . 8 Telefon 1907

Drogerie Zentner
Karlsruhe C. B»

Kaiserstr . 229 Telefon 7761

Badenia-Drogerle
Rudolf ChomuMx

Ettlingen Telefon 290

Plarkf-Drogerle
Robert Ruf

Ettlingen Telefon 160

Friedrich Karl Sditmpl
Emil R« lfi Nachf . — Drogerie

Sllflng « «. Basl « r Torstr . 4 Telefon 158

Adler-Drogerie
Inh . Hans Hinkelmann

Durlach . Adolf -Hit!# r-Str . 16 Telefon 576

Julius Sdtaefer
Blumen -Drogerhs und Photohaus

Durlach I. B., Adolf -Hltler -Str . 10 Telefon 296

zenlral-Drogerle
Paul Vegel

Durlach L B. Telefon 369

Drogerie Kronler
Photohandlung

Berg hausen , Hauptstr . 79 Telefon Durlach 538

DIC KMI LCH

Was Hann man
aus Ymiv-DUtmildi
beteitent
Zu erhalten durch die Milchvertefler

© Ymir -

© Ymir -

® Ymir -

© Ymir -

© Ymir -

Dickmilch

Dickmilch

Dickmilch

Dickmilch

Dickmilch

kann aus der flachen Schüssel , mit braunem Zucker oder
geriebenem Schwarzbrot bestreut , gegessen werden .

ist ein beliebtes Sauermilchgetränk fUr die Frühstückspause .
Aus der Flasche kann man sie auch mit dem Strohhalm trinken .

kann auch zum Anrichten von grünem Salat , Kartoffelsalat
und anderen ähnlichen Speisen verwendet werden .

ist eine ganz besonders schmackhafte , vorzügliche Beigabe
zu frischen Früchten .

eignet sich für die Zubereitung der verschiedensten Speisen ,
vor allem saueren Soßen , Suppen und Mehlgerichten . 4252s



(Diette (deiner Gesundheit !

Der Gatte zu der Gattin spricht :

„ Die Waschtagsstimmung lieh ich nichtl

ROLL
wäscht und bügelt ganz famos —

und Du bist alle Plage los !
"

Telefon 3186 Telefon 3186 tz

„ Heilschaum - Parapack 11
D.R .P-

Bel rheumatischen Erkrankungen -um- Art
Muskelrheumatismus , steifer Hals , Hexenschuß , Ischias usw .

Bei Nervenerkrankungen ßronchialkatarrh,Asthmau .Ä.
empfehlen wir ihnen die angenehme , wirksame und vor allen Dingen
unschädliche Form der ED 4k ED 4k ED 4k . DE Ambulante
Wärmebehandlung : 4 ^ m w ^ Behandlg .

ohne Berutsstörung außerhalb der Arbeitszeit . Wagen Sie Ihren Hausarzt 1
Anwendungen Im Spezial -

„ Pa T8 P8C k " 1RSt It Ut ‘ *
42510 Karlsruh * , Ettllngerstr . 14 . Tel . 2389

„ich bin begeistert. Ihr Gesichtswasser hat
Wunder gewirkt schreibt Frau Oberbaurat
G . Langhoff, Hamburg , Basler Hof , Hospiz Es¬
planade am 16 . lt . 1937 45523
Das flüssige Hautpflegemittel

Coldexin - Gesichtswasser
In Flaschen zu —.15 und 1.50 in Fachgeschäften . Bestimmt bet :
arlümeria BOREL, Kaiserntr . 183 JKSttrEST ,

Licht und Luft . Ein
Kinderwagen ist so¬
mit gesundheitlich
wichtig I Große Aus¬
wahl bietet das Fach¬
geschäft mit eigner
Fabrikation:

naban laiphelmar & Manda
. . . der Weg in die große

Kinderwagen-Etage lohnti

Sie dienen dfaek '£ edundAeitl
mit Neubert ’s Reformwaren in

Lebens *, Kur- und Kräftigungsmitteln
bequemen Schuhwaren , hygienischer Wäsche

REFORMHAUS L. NEUBERT
KarlstraBe 29 a

ArzneiMelheWiW in der deutsche« AMhede
Von Prof . Dr . Ing. H. Kaiser

Apothekendirektor des Städt . Katharinenhospitals Stuttgart

„Heilmittel -' und „Apotheke -' sind zwei miteinander und untrennbar verbundene Begriffe.
Schon bei den Naturvölkern stand auf Grund der Erkenntnis der heimatlichen Heilpflanzen die
Arzneizubereitung auf beachtenswerter Stufe . Wohl kannte man die Wirkung der verschieden¬
sten Arzneien, nicht aber die tatsächlich wirksamen Stoffe. Schon früh fand auch ein Austausch
der Arzneikunde zwischen den einzelnen Völkern statt . 'Man blieb jedoch nicht bet rein pflanz¬
lichen Arzneimitteln stehen, sondern verschafft« mit der Zeit tierischen und Gesteinsdrogen Ein¬
gang: Oele, Balsame, Blutforten , Organteile usw . gelangten zur Bearbeitung . In den meisten
Fällen war zunächst der Arzt auch gleichzeitig der Arzneibereiter . Eine besondere Epoche be¬
gann mit Claudius Galenus aus Mysien (181—200) , dem überragendsten Mann in ärztlichem
und pharmazeutischem Wissen seiner Zeit und vieler Jahrhunderte darnach . Galenus brachte
als erster ein richtiqes System in die Fülle der Medikamente. Arzneiliche Zubereitungen jeder
Art , die sog . „Galenifchen Präparate ", nennen noch heute den Namen dieses letzten Großen
griechisch -römischer Arzneikunde. Leider kann man immer wieder, hören, daß erst Paracelsus
Chemikalien als Arzneimittel eingesührt hat. Das ist aber eine irrige Ansicht , benn schon Ga¬
lenus verwandte eine ganze Anzahl anorganischer Mittel . Das Jahr 1240 ist von ganz be¬
sonderer Bedeutung, denn es ist das Geburtsjahr der selbständigen Pharmazie . 1240 erfolgte
auf Grund der ersten Medizinalverordnung Kaiser Friedrichs H . die erste Trennung der Phar¬
mazie von der Medizin. Beide Berufe durften nicht mehr in einer Hand vereinigt sein . Diesl
Tatsache gibt uns gegenwärtig die Beranlaffnng , das 700jährige selbständige Bestehen der
Apotheke zu feiern. Im 13. Jahrhundert leitete, was pharmazeutisch besonders wichtig ist , der
Alchimist Raimundus Lullus als erster die Herstellung von Tinkturen und Quinteffenzen in
modernem Sinne in die Wege.

Nun bildeten sich allmählich bestimmte Vorschriften für viel gebrauchte Arzneimittel her¬
aus . die möglichst vielen Apotheken zugänglich gemacht werden sollten . Im Jahre 1477 schrieb
deshalb der Würzburger Arz? Ortolff das erste Apothekenbuch mit der Bezeichnung .-Arznei¬
buch"

, das in verschiedenen Städten aufgelegt wurde. Das erste offizielle Arzneibuch ' inDeutsch-
land verfaßte Valerius CorduS in Nürnberg , das 1548 erschien, was-er aber selbst leider
nicht mehr erlebte.

Das 16. Jahrhundert hatte für die Arzneimittelherstellung in der Apotheke eine besondere
Bedeutung, denn durch die Entdeckungen des 16. Jahrhunderts auf dem Seewege kamen immer
mehr ausländische Drogen nach Europa . Das belebte den Arzneischatz und gab Anregungen für
Zusammenstellungen und vor allem für immer intensivere Untersuchungen, um das Wivkungs-
prinzip zu erforschen. Besonders belebt wurden daher die Laboratorien .

Das 17. Jahrhundert bringt mit der Gründung wiffenschaftlicher Gesellschaften, der Schaf¬
fung von Zentrallaboratorien und mit den Anfängen einer richtigen Wehrpharmazie neue Ge¬
sichtspunkt » für fortschrittliche Arzneimittelbereitung und vor allem auch in der Untersuchung.
In noch erhöhtem Maße gilt das für das 18. Jahrhundert , zumal jetzt neben der Lehr - und Ge¬
sellenzeit auch die Arbeit in Universttätslaboratorien immer größere Bedeutung erhielt . Män¬
ner , wie Hoffman», Neumann , Markgraf , Scheele, Wiegleb , Klaproth, Hermbstaedt, TrommS-
dovf, Sertürner , Büchner, Rose usw., um nur die bedeutendsten bis in die Mitte des 19. Jahr¬
hunderts zu nennen, begründeten die Bedeutuung der wiffenschaftlichen Pharmazie , die auS
dem Apothekerlaboratorium heraus ihren Anfang nahm, für alle Zeiten . Auf der denkwürdigen
Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte 1830 in Hamburg wurde mit Ser Gründung
einer selbständigen Abteilung „Pharmazie " diese allgemein als selbständige Wiffenschaft aner¬
kannt. Unter den obengenannten einfachen praktischen Apothekern , die mit bescheidensten Mitteln
im Apothekerlaboratorium große Taten und chemische Entdeckungen vollbrachten , gehörenScheele
und Sertürner zu den bedeutendsten Naturforschern der Welt und fast alle anderen gleichzeitig
auch zu den bedeutendsten Chemikern ihrer Zeit.

Große Auswahl in

Diät - Kochbücher
Berthold Dobler , Erbprinzenstr. 20, Tel . 5674

Karlsruhe , Kaiserstraße 68 , beim Adolf-Hitler-Platz
Telefon 876

Reform - Kur-, Nähr - und Pflegemittel

42820

Anny

JnslUtU 4äc QesicfUspfteQe
JCosmetik
Behördlich genehmigtes LGll fS H Stl t tl t

lllft / Waldstr . 28, I.

41185

Natürliche
Mineralbrunnen

' Zu Hauskuren und als tägl . Tischgetränk.
Erhältlich in allen einschläg . Geschäften .

Bahm & BaSsler , Karlsruhe
Zirkel so . Tel . 255 - Gegr . 1887

46730

Anna Fritsch
Robert mayer
Rudolf ifuter

Frida Dörr

<§ whÜs -, fgand - u.
Manage . » fgS&eatarme

Bertel Bundschuh

Emma Hermann

Kala rsiraB « 207 . Telefon 4964
scnonheitspttege . ma&sags, Hand- und FuBptlege

ärztlich gepiüft, langjähr. Erfahrung — Herrenetr . 38 . Telefon 7208
Fußpflege - Manikür Höhensonne

Gesichts - , Körper - und Fußpflege »
Höhensonne , Bestrahlungen

Massage , Fußpflege , m Baden
staatlich geprüft. — Handpflege .
Kaiserstraße 9 4 II, Telefon 3084

Moderne
Gesichts - , Hand - u . Fußpflege

700 Jahre deutsche Apotheken !

700 Jahre Stätten des Vertrauens !

Vas Wahrzeichen - er deutschen Vpatheke

- WTNTERKURBETRIEB IN

BADEN- BADEN
THERMALBAD IM SCHWARZWALD

Ruhe ^Erholung .Heilung
Haltestelle aller Fernzüge : Baden -Oos . Anschluß nach
Baden -Baden mit der Reichsbahn (Fahrzeit 6 Min.) und

der Straßenbahn (Viertelstundenverkehr )

• Bade -, Trink - und
, Inhalationskufen
bewährt bei rheumatischen Erkrankungen , harnsaurer
Diathese (Gicht) , Neuralgien , Neuritiden , Frauenkrankhei¬
ten , Katarrhen der Atmungs - und Verdauungsorgane ,

Aufbrauchskrankheiten

Auch im Winter Theater , Konzerte , Vorträge

Spielbank : täglich von 14 bis 24 Uhr geöffnet
Rbulette - Trente -et-Quarante - Baccara - Klondyke

Jagd , Eissport , Ski, Wandern auf gepflegten Wegen

Der Kurbetrieb hat friedensmäßigen Charakter

Hotels , Gasthöfe und Fremdenheime in Jeder Preislage

Ermäßigte Kurtaxe - Pauschalkuren
Auskunft und Werbeschriften durch die Bäder - und

Kurverwaltung Baden -Baden

„neuerkon joMiige starke soiuieieiaueiie
Ärztlich empföhlen I

Bewährte Heilerfolge bei Rheuma , Gicht, Ischias,
Metallvergiftungen , Stoffwechselkrankheiten , Furun¬
kulose .
Angenehmer ruhiger Aufenthalt , herrlicher alter
Kurpark , Liegewiesen .
Badhotel mit 60 Betten, tw. Zentralheizung u. fl.
Wasser . Anerkannt gute Köche .

Prospekte durch die Eigent. A. Sigel Wwe . Tel . 377
Verkehrsverein und im Führer-Verlag .

" ' '
. f leuielsbad MüralscblM

das bewährte natürliche Heilmittel gegen Rheuma ,
Ischias , Frauenleiden ist jetzt auch für

Heimbehandlung durch Schlammpackungen
in den Apotheken und Drogerien zu haben.

Wo nicht erhältlich, wende man sich an die

Teufelsbad Gi Ith b. H. (Abt. Versand)
\ Blankenburg , das Rheumabad am Hatz.

oder an den Vertreter , Herrn Siegfried Walter ,
Eutingen bei Pforzheim, Hauptstraße 87. 47755
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Freimaurer-ämmermis
Wenn Freimaurer eine Logensitzung abhal¬

ten wollen , dann fragt der Stuhlmeister . Lo¬
genvorsitzende , ob die Loge „gedeckt " , d . h . ob
sie gegen Einblick von außen gesichert und
kein „Profaner "

, also Nichtfreimaurer , anwe¬
send sei . Ist die Loge nicht „ gedeckt "

, so „reg¬
net" es , denn sie ist nicht hicht und undurch¬
lässig. Bei Gesprächen außerhalb der Loge ruft
ein Bruder (Br . ) dem anderen leise warnend
zu : „Es regnet !" , wenn dieser in Gegenwart
„Profaner " oder in zu lautem Tone über
Dinge und Fragen spricht, deren öffentliche
Behandlung im Interesse der freimaurerischen
Geheimhaltung oder sonstwie für die Logen¬
arbeit bedenklich erscheint. „Es regnet !" be¬
deutet im Logenjargon, den die Brr . sprechen,
ganz allgemein daher auch , daß irgendetwas
geschieht, was der Freimaurerei abträglich ist.

Zur Zeit „regnet" es sehr stark in dem
„Tempel Salomonis " — so nennen die Brr .
selbst die Loge. Es ist im wahren Sinne des
Wortes ein regelrechter „Landregen" : Ein Lo¬
genverbot folgt dem anderen.

Verbote in Europa
Bildeten schon die Verbote in Ungarn , Ita¬

lien und Portugal recht unangenehme „Teil¬
pressionen ", so ist seit 1933 eine wirkliche
„Regenperiode" angebrochen .

Die Logen wurden verboten in Deutschland ,in den Gebieten des ehemaligen Oesterreich ,der einstigen Tschecho -Slowakei und Polens , in
Spanien . Holland, Belgien , Dänemark , Nor¬
wegen , Luxemburg, Frankreich, Rumänien ,
Bulgarien , Jugoslawien , sowie in den ehe¬
maligen Baltischen Staaten . Nur noch in Eng¬
land , Schottland. Irland , Schweden , Finnland ,
Griechenland und in der Schweiz gibt es
eine offizielle Arbeit der Freimaurerei .

Die schmerzlichsten „Negenfälle" waren zwei¬
fellos jene in Italien , Spanien , Deutschland
und Frankreich.

Nun sind die „gedeckten" Zeiten vorüber , in
denen Freimaurer die Politik Italiens maß¬
geblich beeinflußten. Zeiten , die das „Mecklen¬
burgische Logenblatt" , allerdings „nur für Brr .
Freimaurer "

. 1919 in Nr . 23 , S . 184—185 u . a.
mit folgenden Worten schilderte :

„Ein Br ., der auf Grund seiner Zugehörig¬
keit zum Groborient (von Italien ) recht hoch
auf der politischen Leiter des Staatswesens
steigen durfte , wird sich auf alles gefaßt
machen müssen, auch auf das Schlimmste ( ! ) ,
wollte er sich einfallen lassen, in seiner amt¬
lichen Stellung eine andere Meinung zu
haben , als die , die der Großorient in dieser
Sache hat , oder in Fällen , wo das Staats¬
interesse den Interessen der Loge direkt zu¬
widerläuft , die Interessen des Staates oder
seines Amtes zu wahren . Der Palazzo
Giustiniani (Zentrale des Großorients in
Rom) bestimmt die Richtlinien für die Ver¬
waltung von Staatsämtern oder die Aus¬
übung des Abgeordnetenmandats durch Lo¬
genmänner . Wer sich dieser Tyrannei nicht
beugt, setzt nicht nur seine Logenexistenz ,sondern auch seine bürgerliche und wirt¬
schaftliche Existenz , unter Umständen sogar
sein Leben ( ! ) aufs Spiel ."

Italienische " Freimaurer
Das bedarf wohl keines Kommentars ! So

war im vorfaschistischen Italien alles verfrei-
maurert und wer der Loge nicht angehörte,mußte trotzdem ihrem Einfluß folgen . Hun¬derte von Poiltikern und Männern in wich¬
tigen öffentlichen Aemtern könnten nun hier
als Freimaurer angeführt werden. Einige Na¬
men seien genannt : Francesco Nitti , einer der
„großen Vier " von 1919 in Versailles : Gio¬
vanni Amandola, Kolonialminister , der So¬
zialdemokrat Bissolati, Sozialminister , Mat-
teotti , der radikale Marxist , Luigi Luzatti,Ministerpräsident , San Guitano , Außenmini¬
ster : Zarnadelli , Innenminister , Außenminister
und Ministerpräsident. Die Juden spielten in
der „ italienischen " Maurerei stets eine große
Rolle, z. B . die berüchtigsten , Hetzer gegen
Deutschland Aurelio Saffi und Bürzel , der
sich Äarzelai nannte , sowie der einstige Bür¬
germeister von Rom, Ernesto Nathan ,

Das alles haben die „bösen" Faschisten zer¬
stört. Mit glühendem Haß hat die Freimau¬
rerei darauf geantwortet . In Paris , wo zahl¬
reiche emigrierte „italienische " Freimaurer sa¬

ßen , arbeiteten als Hetzzentralen die „ita¬
lienischen " Logen „Jtalia " und „Jtalia
Nuova"

, die zur Großloge von Frankreich ge¬
hörten. In London aber sitzt der „Oberste Rat
für Italien " „ im Exil" . Viele Brr . wirken
ferner in der Schweiz und in USA.

Das Ende in Spanien
Die Erhebung und der Sieg des Caudillio

haben den Freimaurers ««! in Spanien besei¬
tigt , wo die Brr ., besonders nach 1931, schran¬
kenlos herrschten .

' Die Namen der .gerühm¬
ten " Freimaurer dieses Landes sind Legion .
Wir erwähnen nur den jüdischen Anarchisten
Francisco Ferrer , der 1999 erschossen wurde,
und um den ein „demokratischer " Entrüstungs¬
rummel inszeniert wurde wie um den Juden
Dreyfuß , Matteotti , Sacco und Vanzetti . Fer¬
ner fei der Gras Romanones genannt , der im
Weltkrieg' als Ministerpräsident eifriast bemüht
war , Spanien auf die Seite der Entente zu
führen, so , wie Br . Magalhaes Lima dies mit
Portugal fertiggebracht hatte. Die Revolution
von 1931 wurde im „Bulletin des Obersten
Rates (der Freimaurer ) von Spanien " u . a .
mit folgendem Satz gefeiert: „Man kann un¬
möglich eine politische Revolution wohl voll¬
endeter freimäurerisch durchführen, als die spa¬
nische Revolution ". Die Ministerpräsidenten
und Minister der Republik waren von 1931 an
fast durchweg Freimaurer , z. B . Alejandro
Berreux , Manuel Azana, der Jude de los
Rios , Marcelino Domingo. Cesares Quiroga ,
Alvaro Albornoz, Martinez Barrois , Iosö Gi¬
rat , der katalanische Separatistenführer Luis
Companys. I . Botella Afensi , Guerra del Rio.E. Palomo Aguado , I . Rocha Garcia , R . Sa -
lazar Alonso , Largo Caballero, Negrin u . a.

Dqß Verbot der Freimaurerei war die lo¬
gische Rückwirkung auf diese Politik .

InDeuschland aber ist der Freimaurer -
Himmel seit 1933 so mit Wolken verhangen, daß
vom „Silberstreifen am Horizont" des Brs.
Stresemann keine Spur mehr zu sehen ist . Die
Parteien sind verschwunden , die Parteien , in
denen von den Deutschnationalen bis zu den
Marxisten Freimaurer saßen . Kein jüdischer
Freimaurer Laster wird bei uns wieder mit
dem Juden Simon eine Nationalliberale , kein
Jude Stahl « ine Konservative, kein Jude
Nuschle eine Demokratische Partei gründen.

Kein jüdischer Freimaurer Rietzer wird mehr
im Reichstag sprechen, kein Br . Slekow mehr
Redakteur der sozialdemokratischen Volks¬
zeitung in Leipzig sein usw. „Es regnet !"

Das Verbot in Frankreich
Und dann Frankreich: Tausende von Namen

könnten angeführt werden, denn alle Haupt¬
akteure der Revolutionen von 1789 . 1839 , 1848
und 1879 waren Freimaurer von Robespierre,
Marat , Danton , Guillotin über Louis Blanc ,
Lafayette, Ouinet , Proudhon zu Gambetta
(Jude ) , Jules Simon (Jude ) , Jules Favre ,
Arago, I . Ferry und dem „berühmten" l>uden
Isaak Adolphe Crsmieux. Statt zahlloser an¬
derer Zeugnisse sei hier eine Stelle aus dem
„Mecklenburgischen Logenblatt" zitiert :

„Seit Max Mahon sind alle Präsidenten
der Republik der Loge nicht bloß angeglie¬
dert, sondern tätige Agitatoren gewesen , die
in den Logen eine mehr oder minder her¬
vorragende Stellung eingenommen hatten.
Desgleichen gehören alle Männer , die in den
wechselnden Ministerien oder in wichtigen
Staatsämtern eine Rolle spielten, der Frei¬
maurerei an. Es kommt im allgemeinen in
der französischen Republik niemand in ein
wichtiges Amt , ohne daß er von der Loge
empfohlen wäre ."

Nun ist diese Freimaurerei in Frankreich
verboten. Wir wissen, daß dies nur ein
Schritt auf dem Wege zu ihrer
Vernichtung ist . Ein Schritt , der in der
Geschichte schon oft getan wurde und der, wenn
ihm keine weiteren folgten, bald wieder rück¬
gängig gemacht wurde. Dann hörte es wieder
auf zu „regnen"

, und die Freimaurerei trium¬
phierte, denn ihre geistige Kraft kann nicht
durch andere übernatürliche Ordnungsvorstel¬
lungen überwunden werden. Wenn Bambullen
und Verfluchungen etwas ausrichten könnten,
dann gäbe es schon seit — 299 Jahren keine
Freimaurer mehr!

Wachsamkeit bleibt nötig
Die Freimaurerei wird nur dann und dort

vernichtet werden, wo der Totalitätsanspruch
des Blut - und Bobenrechtes unbestritten ist,
d. h. der einzelne Staatsbürger neben dem

Vaterland und der vaterländischen Verpflicht
tung keinerlei irgendwie geartete andere
Disziplinen und sittliche Verantwortung kenn^
Bürgertum eines Reiches ! Das ist das Ende
der Freimaurerei , ihrer „Menschenrechte «
Allmenschheits - und Humanitätsphrasen !

Darum ist die Freimaurerfrage nicht m»
Verboten zu lösen und mit ihnen auch nicht er¬
ledigt . Die Freimaurerei ist ein Unkraut i«
Acker des völkischen Lebens. Die Logen verbie¬
ten heißt das Unkraut abhacken.

Aber der Unkrautsame, der Geist der Frei¬
maurerei . liegt noch im Acker , liegt in Falte «
und Furchen des völkischen Lebens. Unkraut¬
same hat jedoch eine sehr lange Keimfähigkeit ,
d . h . er kann fahre- oft jahrzehntelang im Bo¬
den liegen und auf günstige Vegetationsbodtn-
gungen warten . Treten diese durch irgend
welche Umstände ein , hört es auf zu „regnen .
dann läuft er sehr schnell auf, und plötzlich ist
der Acker wieder verkrautet .

Lassen wir uns also nicht täuschen ! Me Er¬
folge sind groß, die Freimaurerei hat Schläge
erhalten , wie nie in der Geschichte , aber wir
wollen an die Runenweisheit der Ahnen de«*
ken , die uns mahnt :

Nach dem Sieg binde den Helm fester !
F . Hagen .

Was macht die Reichspost mit einem
übergewichtigen Feldpostpäckchen ?

Mehrere Zeitungen haben den Aufsatz eine#
Kriegsberichters veröffentlicht, nach dem Feld¬
postpäckchen , die das zulässige Höchstgewicht über¬
schreiten , der NSB . zugute kämen. Mese Dar¬
stellung trifft nicht zu . Wurden Feldpostpäckchen̂
die das zulässige Höchstgewicht überschreiten«
nicht dem Absender im Felde zurückgegeben »
sondern versehentlich nach der Heimat gesandt ,
so werden sie dem Empfänger zugestellt . Dieser
hat jedoch den Unterschied zwischen den Gebüh¬
ren für ein gewöhnliches Päckchen (49 Pfg.) und
der für das Feldpostpäckchen entrichteten Frei¬
gebühr M zahlen, z. B . für ein Feldpostpäckcheit
im Gewicht von 1599 Gramm , bas mit 29 ReichS-
pfennigen freigemacht ist , 49 weniger 29 gleiib
29 Reichspfennige.

Offene Stellen

Männlich

Wir suchen zum sofortigen bzw. späteren Eintritt für
unser im Aufbau befindliches Werk in Mittelbaden :

Konstrukteure
Deteiikonstrukteure
Hormentechniker
Technische Zeichner
und Zeichnerinnen
Stenotypistinnen
msschinenschreiherinnen
1 Angebotsheerbeiter
1 Stenosekretärin

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Gehalts¬
ansprüchen und Lichtbild

TELEKIN
Gesellschaft für Fernsteuerung
m. b. H .

Bewerbungsunterlagen sind bis spätestens 10. Dez.
vormittags zu richten an :
Dr . Karl Becker , Karlsruhe , Hotel Germania

Wir führen Erdarbetten von Leo -
poldsbafcn bis Rh-einsbcim aus und
stellen sofort

2 Borardeilerll. Arbeiter
ein . Auch Landwirte können über
Winter beschäftigt werden . Die Ar¬
beiten werden auf Wunsch auch im
Akkord vergehen . (47572)

Theodor Leber und Söhne .
Nauuniernebmunaen ,Nendorf Tel . 168 Grabe ».

KraMalirer
für 1 To .-Lieferwaaen in Dauer¬
stellung für sofort ge s u ch t .

„Mal « ? ' .Maraarine -Laacrnnas . und
Erveditious Ges. m . b . £ .,Karlsruhe , Kricasftrahc 286.

(43400 )
Perfekter
Rabioleümiker

für Reparaturen auf sofort ob . fvä-
ter aefucht. (47658

Vleklro -Holzroartb . Lahr .Kailerftr . 17. Telefon 2178 .

Erfahrener (6612)

für 6 To .-Krupplast ,
wagen sofort gesucht .

Otto Hofheinz .
Spöck bei Karlsruhe ,

Schulstrahe 9.

Bezirksvertreter gef.
Eine grossere süd -

deutsche Bauspar .
Kredit -A .-G . sucht
zum sofort . Eintritt
für den Bezirk Mit .
telbaden einen geeig »
net . Bezirksvertreter .
Nur gute Kräfte mö¬
gen sich bewerben .
Bewerb , unter 6689
an den Führer -Berl .
Karlsruhe erbeten . *

Hilfe bei langjährigerBronchitis
und schmerzhaftemHusten :

„Seit etwa 20 Jahren habe ich jedes Früh - und Spätjahr an Bron -
chralkatarrh gelitten . In den letzten Tagen von igZ? auf 1938 hatte
ich einen schrecklichenBronchialkatarrh mit schmerzhaftem Husten . Da
kam mir der Gedanke , rasch Ihre Dr . Boether -Tabletten zu besorgen .
Nach 10 Tagen hatte ich eine so große Erleichterung , daß selbst meine
Frau sich wunderte , die ja immer dagegen war und heut« selbst Ihre
Tabletten empstehlt . lllach 3 Wochen war ich von meinem schwer
haften Husten befreit und konnte wieder ruhig schlafen. Hütte ich früher
davon erfahren , so hätte ich sicher viel Geld gespart .*' So schrieb uns
Herr Johannes Heck. Rentner , Kornwestheim , Urbanstr . II , X. 5,38 .
Quälender Husten , hartnäckige Bronchitis , chronische Derschlekksiung,
Asthma werden feit Jahren unt Vf . Doefher Tabletten auch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft . Unschädliches , kräuterhaltiges Spezial -
mittel . Enthalt 7 erprobte Wirkstoffe . Stark schleimlösend, auöwurf -
fördernd und gewebefestigend . Zahlreiche Anerkennungen dankbarer

Patienten u.zufriedener Arzlel In Apotheken M 1.4L u. 3.50.

Büroangestellte
auf 1 . Januar 1941 ««sucht . Bewerberinnen wol¬
len sich am Samstaq . den 7. Dezember 1940,
»wischen 10—13 Ubr , oder am Montag , den 9.
De , , 1940 , , w . 13— 15 Ubr vorstellen . , (47587

« ab.
Ltudenieubund . Studeutenfübrnua .rtaatstechuikum . Moltkestr . 6. Kbe .

Weiblich ]

Wk tuchen zu möglichst sofortigem Eintritt:

geübte Stenotypisten (innen )
Registraturgehilfen (innen )
Kontoristen (innen )

mit Kenntnissen in Maschinenschreiben und

Kassenboten
Umgehende Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften , Licht¬
bild und Angabe der Gehaltsansprüche erbeten an (47523)

Junker & Ruh AG., Karlsruhe a . Rh.

1941 eine ^unsere

Sibrcibflchllfln
mit Kemitnisse« in Stenogva »
phi« und Maschinenschreiben,
gute Rechners« . Angebote mit
Zeugnissen unter K 47896 au
Führer -Verlag Kbe.

Ladcnßlljk
für Bäckerei sofort oder später ge¬
sucht. Angebot« unter K 47663 an
Kührer - Berlag Kbe . erbeten .

Buc tihalterin
gesucht

in Durchschreibebuchhaltuna und in
Stenogr . u . Maschinenschreiben er-
sabren , von dies , Fabrik in gute , an¬
genehme Dauerstellung ab 1. Jan .
1941. Angebote mit Zeugnisabschrif¬
ten und handgeschriebenem Lebens¬
lauf u . F 47898 an Führ .- Berl . Kbe.

Bedeutendes Industriewerk
sucht für die kaufmännische Abteilung zum
möglichst sofortigen Eintritt perfekte , zu¬
verlässige

Stenotypistin
und aufgeweckten

Lehrling oder Lehrfräulein
mit guter Auffassungsgabe und flotter
Handschrift .
Angebote sind zu richten unter P 47400 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

aushilfsweise gesucht .
(evtl , halbtäglich ).

Angeb . u . 6584 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Servier-
srüultin

Zum sofortigen Ein .
tritt suche ich für

Konditorei -Kaffee
ein gewandt , Hräul .
z. Aushilfe im Ser -
vieren und Verkauf .
Angeb . u . 6609 an
d . Führ .-Berl . Khe .

Flotte

für sofort (47563 )

gesucht.
» Srk ,

„ zum Storchennest " ,
Karlsruhe ,

Schesselstratz « 4«.

Tüchtige »

Servier-
srüulein

sofort gesucht .
Angebote unt . 47561
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

2—3 mal wöchentlich
gesucht . Sarlrrnh «,
» ahnh - fftratz « 26, I.

(6570)

« Ai,
für Haushalt und
Servieren (47695

gesucht
für sos. od . IS . Dez .
Gasthaus , . „ Adler "
Brötzingen bei Kd «.

5 iellengS 5 uche

Männlich
HaubwerkSmeifter der Holzbrauche
sucht sür die Win -term-onaie bis
Avril passend«

BMüfligimg
Angebot« umk . 6572 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Ressender
gelernter Kaulbwanm . mit ISjähria .
Reisetäbigkeit, in der Bordervsalz
und Mibtelbaben in Lebensinittel -
u. Feinkostgeschästen bestens einge-
sitbot. sucht Stellung bei nur guter
Firma , evtl , auch Beteiligung .
Angebote unter Nr . 8648 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .
Dipl .-Jng . (Masch.- Ba>w) sucht

RedcnbrsMsligung
im Zeichnen

evtl , als Heimarbeit . Gell . Zufchr.
erbeten unt . 6645 an den Führcr -
Berlag Karlsruhe .

Weiblich

Alleinsteh . Frau mit
outen Umgangsform ,
sucht vertrauensstell «
od .sonst irgend welche

MäftiM .
Angebote unter 6568
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

richtigeKontoristin
mit K?nntn . in allen

Büroarbeiten und
Lohnverrechng . sucht
Stelle auf sofort .
Angebote unter 6664
an Führ .-Berl . Khe

Nette , freundliche

Neblemmg
sucht Aushilfe oder
stand . Beschäftigung
in bürgerlich . Lokal
für sofort . Angebote
unter 6626 an den
Führer -Verlag Khe .

Kräftige - , 16jährigeS

« All
sucht in priv . HauSh .
für sofort Stellung .
Angebote erbitte unt .
6662 an den Führer .
Verlag Karlsruhe .

Geeignete

Kraft
für Büro . u . Buchhaltungs .
arbeiten sofort oder später

gesucht
Angebote unter R 47593 an
1>eu Führer -Verlag KarlSr .

Gesucht auf sofort oder später

Kails«. Aaiesiellltt(e)
Bewerbungen mit handgeschrieben.
Lebenslauf . Zeugnissen
und Gebaltsanspruch an

DrahtzjKerk
Lichtbild

(47898 )
Gebrüder Griesbaber K. « .Triderg (Schwär,» aldt.

Lebensmittel- Kaufmann
gewandter Arbeiter , welcher in der
Lage ist . z. Zt . fehlende Kräfte im
Büro — Lager als auch im Außen¬
dienst tatkräftig auszufüllen , für
sofort gesucht . (43399 )
Schriftliche Angebote mit Bild und
Zeugnisse, sowie Ansprüche erbeten

Alerander Roßwog . Karlsruhe ,
Kaiserallee 131 .

Melallpretzwerk
(Warmpreßteile ) , mit anaealie .
derter Stanzerei . Ziehcrei und
Dreherei , sucht für Baden und
nachgrenzend . Elsaß - Lothringen
einen branchekundiaen

Vertreter
Angebot « unt . 47681 an Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Rach Karlsruhe
wird in ganz neuzeitl . einger .
Dreizimmcr - Haushalt mit zweiKindern von 6 und 2 Fahren
ein durchaus zuverlässiges und
tüchtiges

Mädchen
zum 1. Januar 1941 gesucht .
Angebote unter R 47373 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchen
gesucht

für Küche und Haushalt . Eintritt
baldigst . Angebote unter 6618 an
Führer - Verlag Karlsruhe .

Suche
für sofort jüngere -

Mädchen
als

Büfett-
onfängerln.

Rest . Palmengart «« ,
Sh «., Herreuftr . 34a .

(6503)

Tüchtige » (47579 )

Servier-
fräulein

für sofort od . später
gesucht , eventl . Vor¬
stellungen ab 1 Uhr
nachmittags

Caf4 des Westen - ,
Khe . , Kaiserallee S.

Telefon ISIS .

Stenotypistin
evtl , auch Anfängerin mit guter Allgemein¬
bildung zum 1 . Januar 1941 gesucht .
Angebote unter D 47555 an den Führer-

Verlag Karlsruhe .

Flotte

Montiererinnen
sucht auf sofort

Argus Motoren Gesellschaft s
KARLSRUHE , Vogesenstraße 4

m. b.

47520

tttahrzeuge
An - u . Verkauf

Z » »erlaufen

Opel
1.2 Liter , steuerfrei ,
so gut wie neuerhal .
ten . auch für An¬
hänger geeignet .

R . Werner , Kraft ,
fahrzeuge , Karlsruhe ,

Schützenftr . 5ft.
(47573 )

Verloren
Autovapier «
IV s 139 439verloren

Abzugeben geg . Be .
lohnung bei (6626)

« . v . Rah .
Friedrichstal .

Wer verkauft jungen
rasienreinen

Hund
Terrier oder ähnliche
Raste (m . Stammb .)
bis zu 1 Jahre alt .
Bitte genaue Angab .
mit Preis unter
B 47569 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Manarienhhhne
fl . Licht - u . Tagsän¬
ger , präm . , zu verk .
Khe. , Adlerstr .4, IV .

(6578 )

Schönes , trächtigesKM
jn »erlaufen .

Linkenheim ,
Rheinstratze 46

_
(4732^

19 jung«
MlM

sowie Hühnerstall ,
zerlegbar , zu verkauf .
Angeb . unt . 6577 an
d Führ .-Berl . Khe .

Ein Wurf
jge . Schweine
z« verkaufen . (6663)

Knielingen ,
Schulstraße 30 .

Für müde
Füße ig
und bleibt

Saltrat
das erlösende Fußbad !
Durch Überanstrengung geschwollene und schmerzend»

finden schnell Äeiebung In einemSaltrat-Fußbad.
enken Sie immer an diese tausendfach bewährte Wir¬

kung — fragen Sie ln «in paar Tagen noch einmal
nach, wenn Sie Saltrat nicht gleich erhalten. 2yre Fllß»
werben es Ihnen banken - eSgibt Saltrat nach wie vor!

Goldene

Dm -
AmbMlA

# e r I o r e n .
Gez . ffi. K . 1931 .
Abzug , geg . Belohn .

Handwerkskammer
Karlsruhe ,

Friedrichsplatz 4.
(6650 )

Achtung Bauern o. Landwirte!
Ein Transport erstklassiger rot
u . schwarzbunter (47571

MUcykühe
und kalbinnen

ist wieder frisch eingetroffen .

SimmentalerMtiW
mit Kälber u . hochträchtia. so¬
wie Kalbinnen stehen ebenfalls
zum Verkauf . Kaufltebbaber
adet

Erhard .
Zucht- u . Nubviehhandla . .

Ettlingen . Lchiillbrounerftr . 43.
Tel . 368.

•9 «wei ^et »
Inhalt gagaa dl« ba-

•tahandM Ba-tlmimmgaa vm -
itSflt , «rardan von an« ohna Aa-

nachriehllgung daa Auftrag*

gabara nach anHprackaada »

AbSndanmg aen ta da « aalla -

sigaa Faxuitg *4r0ffantflcM .

Heirat
Fabrikdir . -Witwe ,

groß , stattlich , gute
Hausfrau , nur her -
zenSeinsam , möchte
gerne harmonischen

Lebensabend
mit edeldenkendem

Altersgenossen . 60er ,
verbringen Selbst -
Zuschr . unt . I 47686
an Führ .-Berl . Khe .

Kapitalien

10« Matt
von Selbstgeber zu
leihen gesucht gegen
Sicherheit u . monat¬
liche Rückzahlung .
Angeb . unt . 6663 an
d. Führ .-Berl . Khe .

SW
In im Zug . unter 2
die Wahl . 12 od . 17
Ztr verkauft (47451

Haus Nr . 85,
Ottersweier (Bd . )

Elnflell .
Rind

m »erkaufen .
linkenheim , Kaiser ,
stratze S» (47679 )

für den Cnbcntifdi !
Der Bauernspiegel Großdeutschlands
Mit einem Geleitwort von fteichsminister Darr* ,
hrsg . v. K. Springenschmid u . C . Strohmeyer 350 8 . Ln. Ml
Binz, Edelmetalle
ihr Fluch — Ihr Segen . 902 S. Ln. S»W
Groll, Wirtschaft im europäischen Raum
Mit 6 Kartenbildern . 531 $ . Ln. 7.M
Fried , Wende der Weltwirtschaft
Von der Krise des Kapitalismus zu neuen Wirt¬
schaftsformen . 461 S. Ln. t®.—

f Fundamente des Sieges
Die Gesamtarbeit der deutschen Arbeitsfront von
1933 bis 1940 Hrsg . v. O . Marrer ^bach . . . 416 S. Ln. 7.M
Hartmann, Weltmacht Kohle
Mit zahlreichen Abbildungen auf Tafeln . . 238 S. Ln. T.80

Jünger , Kampf um Kautschuk
Die Geschichte eines Rohstoffes . Mit 32 Bildern
und 2 Karten , . 207 S. kn. 6-21

Rappel, Genfer Götterdämmerung
Werden , Wirken u . Versagen des Völkerbundes 243 S. Ln. 4.M
Moeller , Rußland , Wesen and Werden
Die geistige und wirtschaftliche , die kulturelle und
politische Entwicklung Rußlands von Rurik bis
zum letzten Zaren . 334 S. Ln. I .W
Pahl, Das politische Antlitz der Erde
Ein weltpolitischer Atlas . Mit 125 Karten . . 234 S . Ln. 4.49

Reimers , Der Kamp ! um den deutschen Osten
Deutsches Schicksal in 3 Jahrtausenden . . 269 S . Ln. MS

Wagemann, „Wo kommt das viele Geld her ?“
Geldschöpfung und Firranzlenkung In Krieg und
Frieden . . . , . 130 S. pp « . XU

Winschnh, Gerüstete Wirtschaft 247 s. Ln. I N
Zischka , Wissenschaft bricht Monopole
Der Forscherkampf um neue Rohsto (fe und neuen
Lebensraum , . 285 S. Ln. 4.W
Zischka , Oelkrieg
Wandlung der Weltmacht Oel . . . . . . 295 S . Ln. 7 88

FÜHRER-VERLAG G. M. B. H . |
Abteilung Buchhandlung ■> P

j , Karlsruhe am Khein, f.ammstraBe lb , Ecke Zirkel ^



laMmiiiiuiig . MMerRistemg tintr
Lampenschirme
Clorer *“tserstr . 136 , Hinter¬

bau Friedr .-Bad . Tel . 1228

BragerfettiApm .

laufdtie
meine Zucht - und

Schlachchasen
gegen Ente « , eötl .
2 neue gr . Hosenstalle .

Karlsruhe ,
Breitestr . 38. (6349)

0 n fti e fe l
Gr . 35 u . 37, gegen
Größe SO oder 41 zu
tauschen ges. Vcier ,
Kbe .,Rüppurrerst .2b

(47665 )

Do » Weltberühmte
20 lahre Jünger * ExlepÜRP

stlffietei
Gr . 40. tauscht gegen
41/42 . statt . Durlach .
Marstallstr . 10. (6675

gegen

graue Haare
i»s wotiertiell . Leichrest « Anwen¬
dung , unschadt . Durch seine Güte
Weltruf erlangt . Ueberall zu haben .
Cxfspftng GmbMn Berlin 8W 61/ 280

für Schüler der 4.
Klaffe . Oberschule ,

aesucht . Angeb . mit
Preis unt . 6583 an
d. Führ .-Berl . Kbe .

Ksulgssuciie
' Wir kaufe « laufend '

Rhein kies
acwalche» u»b gesiebt, sowie

Baggergul
i« Lckisssladuaaeir .

Festangebote mit Preis und Aufgabe tila-
liLer Liefermenge erbeten unter A 4458V
47698 an Jett Fübrer -Berlaa Karlsruhe .

5in Paar gut erhalt .
I .-RoWiesel
« röste 8». evtl . 40,
Jtt laufe » gesucht.
Angeboie unt . 6829
an Mhr .-Perl . Khe .
Nur gut erhaltener

Winter -
Mantel

str 16/17-Jährig .,

^ Ckiltlelel
Größe 40—41 zu
kaufen gesucht .
Angeb . u 6593 an
d. Fuhr .-verl . Khe .

wögl . mit Platten
6ii kaufen gesucht .
Angeb . » . 6589 an
d. Führ .-Bert . Khe .

;ri-Mei
Größe 40/44 , m . Ski
, » laus . ^ ge^ cht.
Angebote » . 6667 an
an Führ .-Berl . Khe .

^ Suche
« eschwindlgkelisregler
für Märklin -Eisenb .,

Transformator zu
kaufen , Karlsruhe ,
Schubert strahe 14.

(6561)

Russenstiesel
Größe 36/37 (Leder ),

4« kaufen gesucht .
Angebote unter 6679
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .
Gebr . out erhaltene
Wichelkomm .

tu . kaufen gesucht .
Angeb . «nt . 6864 an
d. (führ .-Verl . Khe .

Kleinbildkamera
sowie Skistiefel

Br . 41—42, zu kf.
gesucht . Ana . n . 6566
»n fsühr .-Berl . Khe .

l ' SlM
Haupts , gute Bereif . ,öu kaufen gesucht .
Telefon 2335 Khe .

(6671)

Suche gut erhaltene

Skistiefel
Gr . 40—41, u . einen

Damenskianzug ,
Größe 44, zu kaufen .
Angebote unter 6639
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

gnt erhalten ,
Größe 41/42 ,

zu kaufen gesucht .
HanS Schneider ,

« he. , Karlstr . 28. II .
(6685 )

Eleklr .Mcher
220 Bolt ,

zu kaufen gesucht .
Angebot » unter 6455
an den Fübrer -Ber -
lag Karlsruhe .

für 15—17jährigen
Jungen zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 6581 an den
Führer -Äerlag Khe .

Herren • Anzüge , Nr
48—50, Damen -Klei .
der .Nr 46—48,0chnh «
Nr . 39 n . 43 . a . gut
HauS zu kaufen gef .
Angeb . unt . B 43347
an stühr .-Berl . Khe .

Serrem
Skianzug

für schlanke Figur ,
1,75 Mtr . groß ,

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 6649
an Führ .-Verl . Khe .

Zu verkaufen

Kontax II
mit Sonnar I , 1 :2, jat verkaufen .
Au cri 'raflen : (47574

Gartenftr . 9 , dort .. Säe .

Lothringer -Schrank
antik . 1«0 breit , Barock-Kommoden.
Barock » Damenfibrribtisch , a«ttk«
Standuhr »u verkf. (6482

H . Ritterohoser , BerkaufSstell«,
Sofieuftr . 29. « he.

Fisch.
Verkaufs -

tisch
FdF .-EinheitSmodell ,
wegen Großeinrichtg .
billig abzugeben .

Smil Nvgt,
Kehl ,

Postfach 141. <56418 ,

Sekrier-
schntzmittel

« 1? • 111 "
Autoöl , Tech« . Celt
und Fette . (47674)

Emil Groß ,
Frankfurt a . M .,
Bettinastraße 3.
Telephon 77728 .

neu , 1 Abendkleid ,
neu , 1 gold . Damen¬
uhr , 585 gest ., wenig
getragen , zu verkauf .

Khe ., Rüppurrer -
Torplotz 3, 1 Treppe .

(6678)

Astronomisch.
Fernrohr

wenig gebraucht ,
zu verkaufen .

Angeb . unt . L 47SS7
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

1 donkelbl . Mantel
für st. F .. Gr . 48,

2 neue Kopfkeil «,
1 Schaukel ,

1 Herdschiff zu verk .
KarlSr ., Brauerstr .5,IV . rechts . (6607)

_ .600
dar Stück zu 30 Pfg .
hat abzugeben :
Hörden , Hau » Nr . 58.

Z « verk . : Matrosen -
onz .. wie neu . m . lg .
u . kurzer Hose, und
Kletterw . (Kammg .V
f. 9—11-Jahr ., 1 P . !
oetr . Knabcnstiefel , J
37—38. ein « Burg m . |
45 Soldaten , eine
Märkk .-Uhrw .-Eisen - \
bahn mit 3 Masch .
« . Znb . Parkstr . 52.
Khe . (6668)

Heute bis etnschl . Montag

Marte Harell
Olly Holzmann
Hans Moser «r -s«
Paul Hörbiger ^
u . a . m. in

m
:

mmit : Mart » Harell , Lizsl WaldmUller , Albrecht Schönhai *
Werner Hinz, Benjamlne G I g I '

Ein musikalischer Rim , der neben schönen Opernszenen —
von Benjamino G 1 g 1 I herrlich gesungen — großartige
Revuebilder bringt . Ein Film, der an der dramatischen Lauf¬
bahn eines Jungen Komponisten und einer schönen Opern -
Sängerin den Zauber und die Kraft der Musik aufzeigt , die

hier zur Macht des Schicksals wird .
Jugendliche nicht zugelassenl

Vorstellungen : Wo . 4 .00, 4.00, 8.00 Uhr; So . 3 .45, 5.00 , 8.00 Uhr.

Sonntag 1.45—3.30 Uhr : Jugendvorstellung : Prinzessin Sissy

Wien gedreht , mit
Wiener Schauspielern

besetzt , e .n echt wienerischer Film mit viel Humor und Herz¬
lichkeit .

Mm liebt sich , man neckt sich , man weint and man lacht —
ja, da« sind halt Wiener Geschichten .

Jugendliche über 14 Jahren zugelassenl

Vorstellungen : Wo 4.00 , 4.00, 8.00 Uhr ; So . 3.45, 4.00, 8.00 Uhr.

Sonntag 1.45—3.30 Uhr : Jugendvorstellung : Kengo -Ixprefl

Senennimtek
Marengo , Größe 48,

Knabenmantel für
9tll Jahre , Molle ,
beide gut erhalten ,
zu verkaufen . (6637)
Khe .Kaiserft .N8,1Tr .

LICHTS
BMinttf

wlhn
Zur £rj*

®0/,c/l

Ischias , Rheuma , Gliederschmerzen
ftiBICi- MH « Sa a aalt la . k _ J, m»t. . _ V« » » _minieren Sie schnell fort mit „ Btienraawec “. Erfoltfs -
g« renlie :Wer nidit zufrieden . erhalt Geld lurück . FL RM S - -
doppelet groß « . «.SO n . 12.50 In Apotheken u .Drojerie ,

m KnrUruue »Jro ^ei e ; Zenii -fr , iv » e <a »i
ttier , Za irlncerftr . 55 , Zeiter , L 'idwl « - WUhel n -S ra pe 8.

Kleiderschrank
gebr . . 9 Met . hoch.
1.45 br ., gef . Form ,
Harth , zu veikause » .
« ahnhosfteost « 12, II .
Karlsruhe . <6880)

Runde .
rijchdecke

ungarischeHandarbeit .
75 Durchmeffer . zu

verkaufen .
Karolingerstr . 1, IV .
Karlsruhe . (6628)

Gnt erhaltenes

Serremtm.,
Sofa

zu verkaufen . (6696 )
Dr . Krumm .

Karlsrirhe -Durlach ,
Kastellstraße 21.

Fast neues Kinder -

Rirabennkd
zu verkaufen . Khe .,
KriegSstr . 292, I. l.

(6676)

Zn verkaufen :
1 Hand - Aufschneid¬
maschine , 1 Neuwert .

Petrol .-Heizöfchen ,
1 Krautständer , ca .
2 Ztr ., 1 P . neube -
sohlte Herrenstiefel ,

Gr .41/42 . Kühn,Khe .
Sofienstr . 73. III .

(6667 )

Eleganter

Pelzmantel
neuwertig (Bisam ),
Gr . 46. 1 Meffing -

Notenständer
u verkaufen . Khe . ,
vrahmSstraße 4, N.

Gebe ., graue «

Pelzjächchen
(ströste 40-- 42, für tl .
ssigur zu »erkaufen .
Karo » « ,erste . 1, IV .
Karlsruhe .

' (6627)

Ovaler polierter

zu »erkaufen . Kh«. ,
Raanstr . 20, IV r

(5jg8 >

SNI«
KoSmo «. Baukasten

(nicht gebraucht ), zu
verkaufen . Karlsruhe ,
Schubertstraste 14.

« (6592)

® »t heizende

8Al- oder
Kafernenösen

' » gutem Anstand f.
Isabrikbelrieb zu kf.
gesucht. Berzlnlerei- »alert . Kh «. ,Hafen ,
4

* - Uferstraße 7fTel . 701. (6573)

» thlloldel
»uch hielt » . Einzel .
JJ' tfe zu kaufen gef.
« »geböte unter 8888
5 » ssühr . -Berl . Khe .

KkichenWiell
A GaSherd ,
L »hlenherd . Kleider ,
l^ rank u . Bodenla «.
15̂ zu kaufen gesucht .
Angebote an (6660 )6ro « Schiller . Khe . ,
^ Bürgerstraße 14.

gebrauchter
BllpMNMM
?»> erhalten , zu kau .

^ »ge^
^

u .
' '

« 7« an
! istüht ..Berl . Khe .

Rvbei'
. Mitten
^ -SIH . gut erb .,
eesnfladeu z.Hineinjt .°d-r P » »»e« .Wickel."Mo,oh, zu kaufen

Angeb . uni .
S?80 <m den Führer .
S Üi ° a Karlsruhe .

^ ' »dersiubenwagen
und kleinere

« ad,mann «
P^ . . k«usen gesucht ,« « ' iangeb . u . 6888
I_

" den ssührer -Ber -
^ Karlsiuhe .

Alt «

Schall-
. . « llllltN

* » I t ,47229 ,
Piasecüi

kchüheuslr . 17r

Zu »erkausen :
» « nflttbttt

zum Hineinstehen ,
Puppeaftnbe » . Küche
vurg u . sonstiges .
Zriedenstra »« 4, U „
Karlsruhe . (6475)

Emailherde
1 SandMgen

8ebt .c mit Federn ,12 Ztr . Tragkraft ,
zu verkaufen . (6529)

Karl Jtte . Khe .,
Kaiserstr . 21, Pt .

Neuwert . Liegestnhl ,
ein Paar Weiße Da .
menlederschuhe , Gr .

39 . 2V weiße Servier ,
Ansteckschürzen zu ver -
kaufen . Hirschftr . 114,
2^ St .^ Khe . (6532)

Vtlldtlkt
für 2 Betten , weiß
mit Handfilet , für
40 Ji zu verkaufen .
Khe .» Gartenftr . 28,
IV ., bei Proschkv .

(6614)

Bersch . Kindersachen ,
gut erhalten , für

3—3jährig . Knaben ,
zu verkaufen . (8635)
Karlsr ., Effenwein -
straße 26, III . links .

Herren , und
Mädchenrad

verkauft Blocher
Mechaniker . Karl »,
ruhe , Gerwigstr . 20 .

(6623)
Eine (6624 )

Patent 'Kjste
mit 40-Ltr .^ laschen
u . Hülsen zu »erlauf .
Karlsr ., Bernhard -
straße 17. II ,

Kl. saö-
Heizofen

3 Röhren . tziaSwarm .
wasferbereiter zu ver »
lausen . <6613)

Karlsruhe ,
Eisenlohrsir . 39, III ,

AWelz
hell , fast neu , preis -
wert zu verkaufen .

Mörsch ,
Schlagelerstrahe 85.

(6565)

Schönes n e n e s
Pnppenzimmer

zu verkaufen . (6646 )
Khe ., KriegSstr . 74,
Seitenbau .

1 c -5 ! Lte
1 Paar Schlittschuh «
Gr . 27. 1 Schüler »
Trommel , alles neu ,
2 Märklin -Bankaften
2 u . La, gebraucht ,
veicrtheimer Allee

18. I ., lkS.. KariSr .
_ (6579)

« lektr.Pnovrphcrb
40X40 , säst ne » , zu
verkauf , « lasestr . 88.
4. St . , r .. Karlsr .

(6588)
Klein . Kiudrr ,

Schaukel
neu , schon. Grammo .
Phon,dkl .^ rün .Samt¬
kleid m .Jäckchen f .12«
b. 13j .elektr .Wohn, ..

Lampe m . Deckende !,
billig zu verkaufen .
Geranienstr . 14, III .,
Karlsru he. (6616 )
Weißer (6585 )

Kleiderschrank
weg . Umzug zu vkf.
Kern , Schillerstr . 34,
2. Stock . Karlsruhe .

Zu verkaufen :
Itüriger Sckirauk

m. Fächer . Hochfre .
quenz -App . , Wandbr .
Kaiserstr . 5. III . . I..
Karlsruh e. (6601)
Gur erhaltene

mit Noten zu verk .
Max Braig , Khe .,
NebeniuSstraß « 26.

(6567)

Märklln -Eilenbahn
lUhrwerk ) . zu verkf .
Wilhelmstr . 70, III .,
rechts , Khe . (6509 )

2 Kindttbikeiv .
1 Schiimstinder
vcrks . Kaiserstr . 3.
2 Tr . , l .. « he .

(6575 ).

8 ohlen -
badeofen

mit Wann « zu verkf .
« he. , Breitestr . 188.

_ (6580)
Sindrr -

kastenwage«
billig abzugeben .
Walf ^ lirchner , « he. ,
Weltzienstrahe 18.

(6532)

Saufstall . Kinder¬
wagen , Sporiwage » ,
eis. Kinderbett , gr .
Pupp « , « vkf. « urk .
hard,Lachnerst .18,pt .r

(6644)

Cf
' HAARFARBEFI »f «Z± skirtclKwitDHHBBiaia

Drog . Carl Rblh, Horranjliaße 2«—28.
Drog . Tschaming , AmatienstroOe 19,•Mi - - - - - -- -

& uc6 att diesem
CVOeifmacfitsfesi

GN ’
Ji 'cM ( >nberiß €>r
K ;! 9 * t 'V l- S . t .

' ii Ü .AfS
'

h .1 2

Parfümario Emil Borei , Kaiserstr
ParfUmaria Otto Klugo, Kaiserstr

163,
107 [

neuer « °nkir - .
^ Ereauenz -

AmratI« verkauf . Kienzl «,
Grünwinkel .

Pfolzstr . 173. (6684

1 sehr schöner

Pelz¬
mantel

Gt :öße 40 —42,
1 Smoking , Gr . 46,
1 Herrenanzug ,

Größe 48, (6674 )
billig zu verkaufen
Khe . ,Schlltze« st.13,Ill

Bettstelle
mit Rost u . Matrahe

za verknusen .
Karlsruhe ,

Ostendftr . 10, lll . r .
(6673)

Züverkauken
wtz . AettlteUe
mit Matrahe Nacht -
tisch mit weiß . Mar .
morplaite , 8» MR .
gromm , Karlsruhe ,
Körnerstr , 12, II

(6685)
Weiher (6615)

Srrd
nt erhalten nnd
flamm . Gasherd

zu verkaufen . Khe . ,
Adlerstraße 14/ part .

l,,Fehna " ), mit 24
Elektroden , wenig ge.
braucht , preisw . ab -
zuaeben Karlsruhe ,
ZÄringerstr . 70, III .

(667?)
Stabile - (47234)

Leiterwägelchen
(neu ), 1 dklbl , Kon -
firmandenanzua für
großen , kräft . Jung .,
1 Mantel für 12—14.
Jährigen zu verkauf .
Kreuzftr . 10 (Laden ).
Karlsruhe .

3a verkaufen:
1 Auta . Aühleehanb «
(Hansa ), Ahe . ,Peiert -
heimtr Aller 5, II . r .

. (6168 )
Drehbarer (6657 )

Hnkletdesplenei
z» verkaufe « . Khe .,
, Kaiserallee 84, I .

S«
n -nwert ., 2,18 Mtr .,
billig zu »erkausen .
Angebote nnter 6656
an fführ .-verl . Khe .

- anshalt .

^ rTTpVs 0\c v .w

Schlaf-
Zimmer

bintfel poliert , inN
Matratz , zu verkauf .
Angebote unter 6671
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Easdeizolen
für Badcz . Junker «,
neuw, . zu verkaufen .
28 RM . (6621)

Karlsruhe ,
vachftr . 46a , Part .

3 » perkaufen eins . ,
großer (8619)

Zimmettilch
mit Linolenmbelag.

elektr . Weckeruhr .
Khe .Akademiestr .43,V

ist das t>ewBkeke , hochmoderne PttegemKlel för jeden
Scbuh u. jedes Leder . Tiefschwarz Dose 20 Pf* Farbig 25 Pf.

Haarfärben
einwandfrei b* i gMIL KL

'
AR

Höchste Ausie 'chnun ©
Durchganend geöffnet
von tt bis >8 Uhr
445/8

KARLSRUHE
Kaiserstr .186 . Telefon 3272

MlMalchiae
und Herrenrad , wie
neu , verkauft (665.3)
Kh«. , Herrenstr . 69, i
Fahr .-Repr .

Radlv '
Avvarnt

4 Röhren , „ Saba " ,
Wechselstrom , wenig
gebraucht , abzugeben .
Angebote unt . 6817
an gühr .-Derl . Khe .

I>ladiruf
Am 1. Dezember ist plötzlich durch schwere
Krankheit

Fritz Stell
aus Hermersweller (Eis.) für immer von uns
gegangen . In der kurzen Zeit , da er in mei¬
nem Betrieb war , hat er sich als ein treuer ,hilfsbereiter Arbeitskamerad bewiesen . Wir
werden ihm ein ehrendes Andenken beO
wahren . (47752)

Metzgermelster Karl Laistner,
mit Gefolgschaft , Ettlingen .

Danksagung .
Es wurden uns so Oberaus zahlreiche Beweise herzlicher

Anteilnahme bei dem allzufrühen Hinscheiden unseres un¬
vergeßlichen Sohnes und Bruders (47607

Oskar Schneider
entgegengebracht , dafi es uns ein Trost Ist In unterem unsag¬
baren Schmerz .
Mögen alle auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank
entaegennehmenl Insbesonders danken wir Innigst Herrn
Professor Fluck für die erhebenden Trostesworte am Grabe ,seinem Klassenlehrer und seinen Klassenkameraden für den
herrlichen Blumengruß und das liebevolle Geleit zur letzten
Ruhestätte .

Frau Peodora Schneider
und Töchter Gisela und Ilse .

Karlsruhe , den 5. Dezember 1940.
Kochstr . 1a

Statt Karten .
Am 2. Dezember 1940 entschlief nach kurzer Krankheit unsere
liebe Mutter (6599

Mathilde Schäfer
geb . Postweller

Die Einäscherung hat am 4. 12. 40 in aller Stille stattgefundenund sprechen wir für die schönen Kranzspenden und Anteil¬
nahme unseren herzlichen Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen .
KarKruh« , dan 5. Dezembar 1940.

Wir « rfUllen hiermit die traurige Pflicht , von dem Ablebenuntere » lieben Gefolg »cheft >mltgMed » (5554

Herrn KoSpOT Fuß
Küchenmeister

Kenntnis zu geben .
Wir verlieren In ihm einen der treuesten langjährigen Mit¬
arbeiter , welcher sich stets um den guten Ruf unseres Hausesverdient gemacht hat .
Wir werden dem allzufrüh Dahingeschiedenen ein ehrendesAndenken bewahren .
Karlsruhe , den 6 Dezember 1940.

Der Betriebsführer und Gefolgschaft
der Kaiserhof -Gaststätten

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger fellnahme beim Hln-
•chelden unsere « lieben Entschlafenen (5511

August Gollo
sagen wir herzlichen Dank .
Besonders danken wir Herrn Kurat Glaser für seine trost¬
reichen Worte und den kath . Krankenschwestern für ihre
liebevolle Pflege während der langen Krankheit , sowie dem
Musikverein , dem Votksgemeinschaftschor und dem homöo
pathlschen Verein Grünwinkel für ihre ehrenden Nachrufe
am Grabe .
Ferner danken wir für die vielen Kranz - und Blumenspenden
sowie allen denen , die ihm das letzte Geleit gaben .

Familie Gotto

Todes - Anzelge .
Nach kurzer , schwerer Krankheit verschied unerwartet rasch ,nach einem Leben voller Arbeit und Pflichterfüllung mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater
und Bruder

Philipp Fröhlich
W* rlcm» lst* r

Im Altor von 58 Jahren .
Karlsruhe-MUhlburg, den 5. Dezember 1940.
Gelbelstraße 42.

In tiefer Trauer :
Margarete Fröhlich, geb . Genshelmer
Karl Schoch und Frau Anna, geb . Fröhlich
Hans Fröhlich und Frau Elsa, geb . Schoch
und Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Samstag , den 7. Dezember 1940,nachm . 3Vi Uhr vom Friedhof Karlsruhe -MUhlburg aus statt .

in

Nach hartem , arbeitsreichen Leben verschied nach
kurzer , schwerer Krankheit der Inhaber unserer
Firma

Herr Philipp Fröhlich
Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren .

Karlsruher Metallgießerei
Fröhlich & Sohn

Karlsruhe -Mühlburg , Hardtstraße 45 b

DANKSAGUNG
Für dio uns anläßlich dos schmerzlichen Ver¬
lustes unseres lieben , guten , unvergeßlichen
einzigen Sohnes und Bruders (47661

Karl
Schütze In einer Inf . -Nachr.-Ers. -Komp.

in großem Maße erwiesene aufrichtige Anteilnahme sagenwir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank .Besonderen Dank seinen Kompaniekameraden für dps letzte
Geleit und die schöne Kranzspende , sowie der Abordnungdes Heeres des Standortes FreiburgGanz besonders danken wir der Kreisleitung der NSDAP
Freiburg und der Ortsgruppe Beurbarung für die feierliche
Beisetzung , der Abordnung der HJ . und des Jungvolkes in
Freiburg , seinen Kameraden der Fähnlein 6/109 und 11/109 in -
Karlsruhe , der NS .-Frauenschaft Ortsgruppe Beurbarung uno
den Kameraden des Hauptzollamts Freiburg . Herzlichen Dank
auch für die vielen Kranz - und Blumenspenden und allen
die unserem lieben guten Sohne das letzte Geleit gaben .
Prelburg I. Br., Lortzingstr. 36, den 4. Dezember 1940,

Im Namen der trauernden Familie :
Albert Uhl, Bezirkszollkommissar .

Todes -Anzeige .
Am Mittwoch verschied nach schwerem Leiden unser Kamerad

Blockleiter

pa- Friedrich Vollweiler
Im 3t . labansjahr « .
Kamerad Vollwallar wird In unsaran Ralhan waltarleben .

NSDAP . Ortsgr . Mühlburg

Ein langes , heimtückisches Leiden hat einen wertvollen Mit
Arbeiter unserer Firma , den kaufmännischen Angestellten

Herrn Friedrich Vollweiler
Im bas tan Mannasaltar , In salnem 39 . Lebansjahra , dahin
g
erafft. <47576
ar Entschlafen ® hat In über 15j5hrlgar unermüdlicher Tütigkalt mit seltener Pflichttreue fUr unser ® Firma gewirkt uno

sich Jederzeit als ein lieber guter Arbeitskamerad erwiesen
Sein offener Charakter und sein Immer freundliches Weser
sicherten Ihm die Zuneigung sowohl der Betrlebsführung alt
auch der ganzen Gefolgschaft . Durch seinen allzufrühen Tor
hat ar bei uns eine große Lücke hinterlassen
Wir werden dem Verstorbenen Immer ein ehrendes Andenkr -
bewahren .
Karlsruhe , den 5. Dezember 1940.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der KAMMER - KIRSCH Aktiengesellschaft

, für Edelbranntweine



TUuauffähcimty !

Heinz Ronmann « Ttieo Ungen
in dem köstlichen Lustspiel

LL GutMizen dek
GROSSHERZOGS

Victor deKowa , Heinz Rühmann , Hilde
Weißner , Theo Lingen , Paul Henckels
SPIELLEITUNG: GUSTAF GRUNDGENS

JUihtncum und £ mq .eu
entfesseln Lachsalven !

DAZU DIE AKTUELLE WOCHENSCHAU

Beg . 3 . 15,5 .30,7 .45 , So . 1 . 30,3 .00,5 .15,7 .45

I Samstag 7*5, Sonntag 5 ' 3 und 7*5 num. Plötze ■
Vorverk . tögl . ab 3 u. Sonntag 11 - 12 a . d . Kasse |

Jugendliche zugelassen I

GLORIA

* % m

DER TTyy | H
HEINRICH GEORGE

LIL DAGOVER - HORST CASPAR
FRIEDRICH KAYSSLER - EUGEN
KLÖPFER - HANNELORESCHROTH
Spielleitung : HERBERT MAISCH
Dazu die aktuelle Woeh ensehau

Des großen Erfolges wegen

3 . Woche !
Wochentags ; 300 515 745 Uhr

Sonntag : 2 3° 500 745 Uhr
Samstag letzte Vorstellung , Sonntag die zwei
letzten Vorst , numeriert . Vorverk . ttfgl . ab 3 Uhr

Jugendliche zugelassenl

RALI
*cf >« Je *

HarryPielWoche
* Freitag — Sonntag

Welt ohne Maske
mit Olga Tschechow * — Kurt Vespermenn

Für Harry Plel gibt es kein Geheimnis mehr .
Spannung , Sensation , Humor — alles in einem

Film.
Jugendliche haben keinen Zutritt !

« i . Me Stoische Meiksro»
Dolksbildimgsstälte Karlsruhe

Lonstag. 8. Dezbr .. vorm . II Uhr . Nowecksaal

Unser Kamerun
SSortrua rntt einet Schausammluna kolonialer
Gegenstände von <47S8Ä

Gustav Moog
Direktor des Zoolog . Gartens Saarbrücken .

Karten : RM . 1 .90 : auf Hörerkarte uni für
ReickSkolonialbund RM . O.SlI : Wehrmacht . Stu¬
denten . H,1 . RM . « Sy

0
Ettlingen

Wochentags tf .W Uhr
Samstags ab 13.30 Uhr

So . ab 13.30 Uhr

Freitag bis elnschl . Dienstagr
99

mit Hansl Kneteck , Erna Fetisch ,
Joe Stöckef , Josef Elchheim ,

Seppe Bram.
Jugend verboten .
Sonntag , 1.50 Uhr

Jugandvorstellung mit
Kleider machen Leute

Mittwoch und Donnerstag :
Kleider machen Leute

PHÖNIX

tennlag , Dezember 1*40, 14.JO Uhr

II. I. R.Melm - F. C. rii9nix
Vorspiel

Dfierlünder lüeinfluße
Akademiestr . 7

bis auf weiteres geschlossen !
_ 47577

Damen
18,1 Haare werden ach 0 » mir angewandte
sicherste u unschSd ! Methode garant m o

Wurzel * immer enttarnt ohne Messer - uiver oder
Creme , ebenso Warzen , leoerllecken , Picket Sommer
sprossen . Hühnereugen . Hornhaut . Frostbeulen usw

G rs - - — _ Kosm. Sprechstunden
• tSOrVIGITlann Inst. lewells 9—17 Uhr

In Ettlingen , ScltOllbronner Str 7. ledert Montag ;
In ( ruchsal , Wlldnrlchslr 59 loden Dienstag ;
6 Pforzheim. Westliche 23. leden Mittwoch;

Restelt Roonstr S, leden Donnerstag .
In Bühl, Schulstr . 1, faden Freitag ; (28322
In Derlach , Adolf -Hltler -Str. 74a. jeden Samstag .

Durlach
FERNSPR’ 675

Wo. 3.SS, 9.43 Uhr, So . 3.43,
3.50, 7.43 Uhr

Ein neues Tobis -lustsple !
Verwandte

sind auch Menschen
mit Heim Seifner , El»e von MSI-
lendorf , Ellen Seng , Hermann

Braun .
Dazu die neue deutsche

Wochenschau I
Jugendliche zugelassen .

Amtliche Anzeigen

^ Ettlingen

Bekanntmachung
Rach der ortspoli,etlichen R « in -

lichkeitsvorschrift für die Stadt
Ettlingen lind di « Strahcnrinnen
von Schnee und Eis fretjuüalten ,
damit das Wasser ablaufen kann .
Ebenso müssen di « Gehweg « bei
Glatteis mit Sand oder ähnlichen
Stoffen bestreut werden . Das Un¬
terlassen dieser Anordnungen rft
strafbar , bei Unglücksfällen und di «
Angrenrcr schadenersodpflichtig .

Ettlingen , den 3. Dezember 1940 .
Der Bürgermeister .

Stnntstbenter
Großes Haus

SwHa *. 6. De, . 19- 21 .30 Uhr .
8 . Vorstellg . der Freitag -Stamm .
Miete

Enoch Arden
Op . v Gerster

Samstag , 7. Dez . 18—20 .30 Uhr .
Erstaufführung . Büfett Miete

Rotkäppchen
Märchenspiel v . Steller .

Sonntag . 8. Dezember
nachmittag - 14.30—17 Uhr

Rotkäppchen
Märchenspiel v. Steller

Abend - IS bi- gegen 22 Uhr

Der Zarewitsch
Operette von LehLr

meines Theater (Eintracht)
Sonntag , 8. Dez . IS—21.45 Uhr .

Der verkanfte Srotzvater
Säuerliche Trote - ke v. Streicher

Vorverkauf im Staat - theater und
am Kiosk der „Eintracht " .

Immobilien

In Mittelbaden wird

Eebäudkgrunditülk
für gröbere niechan Werkstatt « der
Metallbearbeitung zu kaufen oder
»u pachten gesucht . Angebot « mit
genauer Angabe der Größe u . Preis
unt . T 47482 an Kührer -Verl . Khe .

. EMIt
JANNINGS

Stubenwagen

Das klassische , unsterb¬
liche Lustspiel

Heinrich von Kleist 's

Emil Jannings
als Dorfrichter Adam

Angela Salloker
als Evchen

Friedrich Kayssler
als Gerichtsrat Walter

Paul Dehlke
als Ruprecht

Lina Carstens
als Frau Martha
u . v . a .

Dexa die aktuelle

Deutsche Wochenschau
Jugendliche zugelassenl

Beginn : 3.30, 3.30 und 7.45

Kinder-
stifbenuragen

billig bei
A. J0rg , Khe.

Amalienstr . 59
neb . Autohs . Opel

Alleinst . Frau sucht
^ ns . möbl . , heizb .

Zimmer
Angeb . u . 6633 an
d. ' Führ .-Verl . Khe .

Zimmer
mit Kochgelegenheit
sucht berufst . Fräu »
lein für sofort .
Angeb . unt . 6616 an
d. Führ .-verl . Khe .

Sofort sacht solider

Dauermieter
gnt möbl . Zimmer ,
mögl . m . DampHz .,
flieh . Wasf . u . Bad -
benutzg . Da viel a .
Reis ., Bahnhosnähe

bevorzugt . Angebote
unter 47559 an den
Führer -Verlag Khe .

2 berufst . Fräulein
'°A Zimmer
m . 8 Bett . u . Küche ,
evtl . Küchenbenntzg ..
auf sof . Mittel - oder
Weststadt bevorzugt .
Angebote unter 6659
an Führ .-Berl . Khe .

Letzte Kledeeholonor
‘Jxühiwcstellunq )

Sonnlag 11M
vormlttapd

Ein Film werk , dos Staunen
u. Bewunderung erweckt
EinHochgebirgsdramaaus
der Schweizer Alpenwelt

Dauermieter sucht in
gutem Hause

' NIMM .
I Nähe der Kunsthoch¬

schule. Angeb . unter
47576 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

MelirlamlIleMnIer!
günstiger Stadtlag «, bestehend

laus 4 Fünf - mud 1 Zwei - Ztmmcr -
!Wohnung nrif
loiort »u verka _ _ .
P 47699 an Kührer - Berlag Khe .

reichlichem Zubehör
sofort »ü verkam feil . Ängebote unt .

zwetfamtltenhaoS
in günstiger Stadtlage , bestehend
aus 2 Vierzimmcrivohnnngen mit
reich ! . Zubehör , sofort zn verkauf .
Angebote unt . 47799 an d . Ftihrer »
Verlag Karlsruhe .

Ihre Anzeigen
trnden tm ^Nübrer '
weiteste Verbreitung !

bi» tu Jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung SSSShTH

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzscnrtttienrei

Kerlsrabe , Kalserstr . «7. Eingang Waldhornstr . Fernspr . 8601

Anmeldung Jederzeit
Anmeldungen fOr din Anfang Januar beginnenden neuen Kurse

werden aus organisatorischen Gründen schon Jetzt erbeten .

ffttSüfit
Das Scktcktol eines Mutze«
Ncken und sein Kampf um

« Kt und SetmatteckL
Gustav Dießl - Herta
Thiele - CaH de Vogt

Wer die Berge Hebt und
die Naturgewalten , wer
ungekünstelte Darstellung
sucht u . unerhörte Span *
nung , wer Menschen se *
hen will , die um Ehre ,
Heimat , Liebe kämpfen ,
wer sich erfreuen will
an reizvollen Motiven ,
malerischen Trachten , der
möge diesen Film zu sich

sprechen lassen .

Dazu die
neueste Wochenschau
Jugendliche nicht lugelassen

Meinst . Dame sucht
f. sof . ein leer . Heizb.

Zimmer
z« mieten . Angebote
unter 664g an den
Führer -Verlag Khe .

2 Zimmerwohnang
in Nähe de- Haupt -
bahnhofe - , von ruh .
Ehepaar zu mieten
gesucht . Angeb . mit
PreiSang . u . 18 47568
an Führ .-Berl . Khe .
BerufStät . Frl . sucht

2 3.
möglichst mit Bad .
Weltstadt . auf sofort
oder später . Angeb .
unter 6658 an oen
Führer -Verlag Khe .

3 3.
mit eingericht . Bad
u . Zentralh . f. 1. 41
evtl , später zu mie¬
ten gesucht .
Anaeb . u . 6599 an
d. Führ .-Berl . Khe .

aus 1. Januar 1941
zu vermiet . Scheidt ,
Karlsruhe , . Nördliche
Hildapromenade 15.

(6683)

BngiifeHoxneY-WillYBirgel
' in <7ö2;TourjanskY -v//r/?

Stadtteil Karlsruhe ,
in gut . LerkehrSlage .
sehr gm gehende

an tüchtige kautionS -
sähiae ÄirtSleute
1. April 1941

z« vermiete « .
Angeb . u . 6574 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Möbl . Marrs .-Zimm .
sofort zu vermieten .
Stefanienstr . 15, II ..
Karlsruhe . (6631 )

Miejgesuche

Atelier
o6 * e entfprechender Rardranm von
Kunstmaler gesucht . Angebote unt .
(* 47558 an Hührer -Berlag Khe .

MN. MM.
sofort zu vermieten .
Karlir ., Zährinaer -
str . 77 , pari . 16670)

Möblierte «, große »

Zimmer
mir 2 Betten , evtl ,
a . leer . Nähe Rhein -
Hasen sofort zu vm .
Angel ». u . 47557 an
d. Führ .-Berl . Khe .

m

fi

BavariaL
mmkrnsi

BRIGITTE HORNEY * WILLY BIRGEL

Ivan Petrovich , Reinhold Lütjohonn,Gerd Höst

Fritz Eugens , Nikolos Kolin, Hedwig Wangel

SPIELLEITUNG : V. TOURJANSKY
= s

] Ein gewaltiges Erlebnis wird durch diesen Baoaria - Fllm \
1 vermittelt, der sich mit dem harten Geschick einer Gruppe |
i Volksdeutscher auseinandersetzt , die wegen ihrer Abstam- %
| mung von dem Haß eines andern Volkes vertrieben werden |
«imTiimimMmtNanimnntfmHniinmitmtmirmfHiiimtitiiiimitMiiKiimimMtiMMiiimtHHHimnimNmmiiiü

„ Staatspolitisch und künstlerisch wertvoll " anerkanntl

Vorher die neue Deutsche Wochenschau I

Beginn : Täglich 3 .00 , 5 .00 , 7 .30 Uhr

Jugendliche in der ersten Vorstellung zugelassenl

UFA-THEATER
xJP und CAPITOL

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiminiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiHiHiiiiiiiiimiiiiii

greuubl . » Silierte ,

Zimmer
an berufSt . Frl . sof.
zu vermieten . (6604)

Khe .-Grünwiulel ,
« erberftr . 3, IN ., l .
Amuseheu abends ob"

Uhr .

VrofeeS . leeres

Zimmer
m . sep. Sing .. Dass .,
GaS u . el . Licht , an
einzelne Dame sofort
tu vermiet . KarlSr .,
Yarckstrafee 41, I .

6600)

3 U. 5 ZiM.'
Wohnung

mit Ofen . od . Hzg .,
Bad . zum 1. Januar
1941 zu vermieten.
Angebote u . D 47562
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

5 Zimmer -
Wohnung

Kalserstr .. beim Adolf - Hitler -Pla ^
nr sofort oder später für nnr 76
KM . »u vermieten . Zn ertragen, :

Georg Beck . Sarlsrnb « , 8 « .- rtrte »-
rich - Str - b « 1». (47 dSS

die Handhabung der Erdel - Nachfültpd
'kr

kung : Deckel abnehmen und das gefüllte
Unterteil einfach in die leere Erdal * Dose
einsetzen . Eine saubere Sache I
Qualität und Menge genau wie in der
Blechdose . Das Verputzen geht wie aus
der Blechdose vor sich. Es ist kein Unter¬
schied ! Aber man hat immer

das altbewährte

Brdal
5
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